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Dr. Streſemann, Chamberlain und
Briand in Genf

Genf, 6. März. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
iſt heute vormittag kurz vor 8 Uhr mit dem Staatsſekretär von

chubert aus San Remo in Genf eingetroffen. Er
wurde auf dem Bahnhof von den geſtern abend hier eingetroffenen
Mitgliedern der deutſchen Delegation ſowie von der geſamten
deutſchen Studentenſchaft der Genfer Univerſität empfangen. Be
reits im Laufe des Vormittags hatte Dr. Streſemann eine längere
Unterredung mit Staatsſekretär von Schubert und
Miniſterialdirektor Dr. G aus ſowie dem Völkerbundsreferenten
von Bülow. Man erwartet, daß Dr. Streſemann noch im Laufe
des heutigen Vormittags eine erſte Unterredung mit dem hier
geſtern abend eingetroffenen polniſchen Außenminiſter Zaleſki
über verſchiedene ſchwebende deutſchpolniſche Fragen haben wird.

Der franzöſiſche Außenminiſter Briand iſt ebenfalls heute
vormittag in Begleitung ſeines Kabinettschefs Leroy, des Völker-
bundsreferenten Grafen de Clauzel ſowie des Generalſekretärs
der Botſ-hafterkonferenz Maſſigli in Genf eingetroffen. Mit dem
gleichen Zuge kamen Chamberlain und Lady Chambecr-
lain, der japaniſche Botſchafter Graf Jſhii ſowie der belgiſche
Außenminiſter Vandervelde an.

Die erſte Beſprechung der
Außenminiſter

Genf, 7. März. Nach der einſtündigen Unterredung mit
Briand hatte Dr. Streſemann von etwa 6 bis 8 Uhr eine
Beſprechung mit Chamberlain.

Von maßgebender deutſcher Seite wird zu den geſtrigen Be
ratungen der Außenminiſter mitgeteilt: Sämmtliche Deutſchland
berührenden Fragen der kommenden Ratsverhandlungen ſowie
die großen Probleme, die zwiſchen Deutſchland und den Locarno
mächten beftehen, ſowie auch die aktuellen internationalen Fragen
e von den Außenminiſtern eingehend beraten worden. Ferner
eien insbeſondere auch die Beziehungen Deutſchlands zu ſeinen

öſtlichen Nachbarn und die Oſtfragen in Krrher Zügen ſowie ihre
Rückwirkungen auf die weſteuropäiſche olitik zur Sprache ge
kommen. Es ſei jedoch nicht zu erwarten, daß auf der gegen
wärtigen Tagung des Rates in denjenigen Fragen, die die Rhein
landräumung berühren, bereits ein poſitives Ergebnis erzielt
werden könnte.

Der deutſche Standpunkt muß dahin prägziſiert werden, daß
nach der Erfüllung der Entwaffnungsbeſtimmungen ſowie der
Erledigung der Reſtpunkte Deutſchland nunmehr von ſeinem Recht
Gebrauch machen könne, vom Völkerbundsrat die endgültige Räu
mung des Rheinlandes zu verlangen, wie es ihm nach Artikel 431
des Verſailler Vertrages zugeſichert ſei. Wie weit dabei die
Reparationsfrage eine Rolle ſpiele oder frühere Pläne wieder auf
tauchen würden, müſſe gegenwärtig dahingeſtellt bleiben. Jn
der letzten Zeit ſei in der Preſſe vielfach davon geſprochen worden,

die Konſtituierung der neuen Regierung dazu beigetragen
und die Schwierigkeiten verſtärkt hätte, die ſich einer Fort
führung der begonnenen Diskuſſionen von Genf und Thoiry ent

egengeſtellt hätten. Das treffe in keiner Weiſe zu. Die größte
Erſchwerung der Politik der deutſch franzöſiſchen Annäherung ſei
durch eine ſehr ſtarke Reaktion in der franzöſiſchen Oeffentli keit
erfolgt, als das neue Kabinett noch gar nicht gebildet geweſen
ſei. Die Schwierigkeiten lägen vielmehr in der Zeit nach der
Genfer Konferenz im September 1926, als die Politik Briands
e Seitgſten Widerſtand verſchiedener franzöſiſcher Parteien ge
ſtoßen ſei.

Auch der polniſche Konflikt habe mit der Bildung des neuen
Kabinetts nichts zu tun. Von polniſcher Seite ſei man gegen-
wärtig bemüht, die vier letzten Ausweiſungen als Sonderfälle
hinzuſtellen. Es handele ſich jedoch keineswegs um Einzelfälle,
ſondern um das letzte Glied einer Kette in einer Politik der ge
waltſamen Entdeutſchung Oberſchleſiens. In den deutſch-volni-
ſchen Wirtſchaftsverhandlungen, insbeſondere in der Nieder
laſſungsfrage, ſeien polniſcherſeits Deutſchland die größten Schwie
rigkeiten gemacht worden. Es träfe nicht zu, daß man, wie von
der polniſchen Regierung behauptet werde, in den Verhandlungen
kurz vor einer r geſtanden habe. Deutſchland habe von
Polen lediglich die Einräumung derjenigen Rechte gefordert, die
Deutſchland in Handelsvertragsverhandlungen von ſämmtlichen
anderen Ländern bereits erhalten habe. Ferner entſpräche die
polniſche Behauptung von einer Ausweiſung von 25 000 polniſchen
Arbeitern aus Deutſchland keineswegs den Tatſachen. Die deutſche
Regierung habe lediglich angeſichts der großen Arbeitsloſigkeit in
Deutſchland auf eine Einſchränkung der Beſchäftigung der volni-
ſchen Saiſonarbeiter in der Landwirtſchaft gedrängt. Es handle
ſich dabei keineswegs um politiſche Ausweiſungen, wie dies von
polniſcher Seite dargeſtellt werde. Sollte die polniſche Regierung
den Wunſch einer ehrlichen Verſtändigung haben, ſo ſei die deutſche
Regierung durchaus bereit, dieſem Verſtändigungswillen Ent
gegenkommen zu zeigen.

Briand über ſeine Beſprechung mit
Streſemann

Paris, 7. März. Die Pariſer Morgenpreſſe veröffentlicht
über die geſtrige erſte Fühlungnahme der in Genf verſammelten
Staatsmänner längere Telegramme. Beſonders ausführlich geht
ſie dabei auf den Wunſch Dr. Streſemanns bei Briand ein. Eine
anſcheinend offiziöſe Meldung beſagt, daß Briand und Streſemann
Gelegenheit gehabt hätten, über die franzöſiſch- deutſchen Be
ziehungen ſich auszuſprechen und den bereits durchlaufenen und

e ecſte Fühlungnghme der Außenminiſter

noch zurückzulegenden Weg abzumeſſen, um dieſe Beziehungen zu
verbeſſern. Man dürfe nicht verwundert darüber ſein, daß Briand
und Streſemann glücklich geweſen ſeien, feſtzuſtellen, daß keiner
von ihnen auch nur im geringſten ſeinen Wunſch geändert habe,
ſich der Annäherung der beiden Nachbarländer zu widmen.

Ebenſo wie die Anſichten die gleichen wären,' wie vor ſechs
Monaten, ſo hätten ſich auch die Geſichtspunkte über die ſtrittigen
Fragen nicht weſentlich geändert. Seit der Unterhaltung von
Thoiry habe Deutſchland als Gegenleiſtung für eine etwaige
Räumung der beſetzten Gebiete noch keine präziſen Vorſchläge
gemacht. Es ſcheine nicht, daß in der Zuſammenkunft geſtern
abend Dr. Streſemann ein neues Element in die Diskuſſion
hineingetragen habe. Jn franzöſiſchen Kreiſen beſte der Eindruck,
daß man ſich wenigſtens nicht vor Ablauf einiger Zeit und auf alle
Fälle nicht in Genf auf irgendwelche Verhandlungen gefaßt machen
könnte, die die Anweſenheit der alliierten Truppen im Rheinlande
berührten. Den Journaliſten habe Briand die Verſicherung ge
geben, außer den offiziell bekannten Fragen, keine andere von
Dr. Streſemann vorgelegt bekommt zu haben. Er präziſierte ſeine
Ausführungen dahin: „Keine Frage, weder eine alte, noch eine
neue.“

Daß dieſe Meldungen der franzöſiſchen Preſſe tendenziös
gefärbt ſind, liegt auf der Hand. Man möchte ſich zu gern um
die Erörterung der Rheinlandräumungsfrage drücken. Aber wir
ſind der Meinung, daß es gar kein wichtigeres Thema für Deutſch-
land gibt, als gerade dieſes und daß demnach von deutſcher Seite
jede Gelegenheit benutzt wird, um es ſehr entſchieden in den
Vordergrund zu ſtellen.

Vor Eröffnung der Ratstaguin Genf v
Genf, 7. März. Jn den heutigen Vormittagsſtunden vor

Eröffnung der Ratstagung fand bereits eine Reihe von perſön
lichen Fühlungnahmen ſtatt. Dr. Streſemann ſuchte
vor der Sitzung den Generalſekretär des Völkerbundes, Sir Erik
Drummond, im Völkerbundsſekretariat auf, wo er eine längere
Unterhaltung mit ihm führte. Ferner kamen Briand,
Beneſch, Vandervelde und Senator Scialoja, der
geſtern abend mit dem neuerxnannten italieniſchen Untergeneral-
ſekretär Paculuzzi eingetroffen war, zuſammen. Auch der
chineſiſche Vertreter im Völkerbundsrat, Chu, traf geſtern abend
in Genf ein. Wie verlautet, hat Chu noch in den letzten Tagen
von Rom aus ſtändig im engen Kontakt mit der Pekinger
Regierung geſtanden und man ſchließt daraus, daß er neue
Jnſtruktionen aus Peking für ſeine Haltung im Völker
bundsrat erhalten hat. Jedoch liegen bisher keine Anzeichen

dafür vor, ob er in Genf eine Demarche unternehmen wird.
Der Völkerbundsrat iſt heute vormittag um 11 Uhr

unter dem Vorſitz Dr. Streſemanns zunächſt zu einer
geheimen Sitzung zuſammengetreten, um Budget und admini-
ſtrative Fragen zu beraten. Hierbei wird ſich der Rat beſonders
mit dem Antrag des Danziger Völkerbundskommiſſares,
van Hamel, auf Uebernahme ſeines Gehaltes durch den Völker
bund befaſſen.

Anſchließend findet eine öffentliche Sitzung ſtatt, in der die
Frage der Lagerung von Munition in Danzig,
Mandatsfragen, ſowie das Syſtem der Wahl der nichtſtändigen
Ratsmitglieder behandelt werden.

Vor einem Kompromiß in der
Saarfrage?

Genf, 7. März. Zu der Zurückziehung der franzö
ſiſchen Truppen im Saargebiet, über die der Völker
bundsrat zu entſcheiden haben wird, wird heute von maßgebender
deutſcher Seite folgendes mitgeteilt:

Aufgabe der Verhandlungen der nächſten Tage wird es ſein,
eine Zurückführung der franzöſiſchen Truppen für einen be
ſtimmten Termin zu erreichen. Man dürfe annehmen, daß

wird.
Weiter müßte die vorgeſchlagene Ziffer für das internationale

Bahnſchutzkorps im Saargebiet erheblich herabgeſetzt
werden. Ferner werde auf eine genaue Feſtlegung der Befugniſſe
dieſes internationalen Bahnſchutzkorps hinzuwirken ſein.

Jn den geſtrigen Verhandlungen der Außenminiſter iſt über
dieſe Frage bereits geſprochen worden. Man ſcheint an einem Kom
promiß zu arbeiten, das eine w des Termins für die
Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen ſowie eine Herabſetzung
der Ziffer des internationalen Bahnſchutzkorps vorſieht. Die end
gültige Entſcheidung wird vom Völkerbundsrat in einer der Sitzun
gen der nächſten Tage zu faſſen ſein.

Der Kompromißvorſchlag des Finanz-
komitees für das Danzig-polniſche

Zollabkommen von Polen abgelehnt
Genf, 7. März. Die polniſche Delegation hat im Beiſein des

Außenminiſters Zaleski geſtern nachmittag in längeren Be-
ratungen den Kompromißvorſchlag des Finanzkomitees für das
Danzigpolniſche Zollabkkommen als unannehmbar abge
lehnt. Das Finanzkomitee wird vorausſichtlich heute nachmittag
erneut zuſammentreten, um die durch den polniſchen Beſchluß ge
ſchafſene Lage zu beraten.

ſondern wird im Gegenteil jeden Tag denutlicher.

England, Rußland und
die anderen

Die große Ausſprache im engliſchen Unterhaus über
das geſpannte Verhältnis mit Rußland hat die nicht unbe-
kannte Tatſache von neuem ſtärker hervortreten laſſen, daß
auch die Arbeiterpartei ebenſo ſcharf gegen die Sowijer-
regierung Stellung nimmt oder nehmen würde, wenn ſie
am Ruder wäre, wie jetzt die konſervative Partei. Nur die
Liberalen unter der Führung von Lloyd George ſind als
reine Oppoſitionspartei mit dem ſcharfen Notenwechſel nicht
ginverſtanden. Beſonders kennzeichnend war die Rede
Macdonalds, der ausführte, daß er eine ſolche Note wie die
letzte Chamberlains nach Moskau mindeſtens ebenſo ſcharf
abgefaßt und ſchon viel früher überſandt haben würde.
Man kann alſo mit vollem Recht davon ſprechen, daß die
öffentliche Meinung Englands überwiegend mit der Hal
tung Baldwins und Chamberlains vollkommen einver-
ſtanden iſt. Die ruſſiſche Antwortnote bleibt unbeantwortet
und die engliſche Regierung wird die weitere Entwicklung
der Dinge abwarten, ehe ſie darüber entſcheidet, ob ein noch
ſchärferes Vorgehen, dann alſo Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen und Aufhebung des Handelsproviſoriums
für erforderlich zu gelten hat.

Man geht wohl nicht fehl, wenn man die immerhin
vorſichtige und zurückhaltende Politik der engliſchen Regie
rung mit zwei Gründen erklärt. Einmal ſind die Zuſtände
in Oſtaſien noch ſo unſicher, daß es verſtändlich iſt, wenn
England ſich die Hände möglichſt frei zu halten ſucht.
Zweitens ſind ſeine ſehr ſorgfältigen und umfaſſenden Vor
bereitungen zu einer diplomatiſchen, politiſchen und mill-
täriſchen Einkreiſung Rußlands für den Ernſtfall noch
keineswegs beendet. Daß die engliſche Diplomatie in den
öſtlichen Randſtaaten Europas eine lebhafte Tätigkeit ent
faltet, um Rußland entgegenzuarbeiten, iſt kein Geheimnis,

Ein
Moment der Ungewißheit entſteht für England dadurch,
daß es vielleicht wohl Jtaliens nicht, aber ohne weiteres
Frankreichs Unterſtützung im Fall eines ernſten Zu
ſammenſtoßes mit Rußland ſicher wäre, wobei der ſchroffe
Gegenſatz zwiſchen Frankreich und Jtalien eine nicht unbe-
trächtliche Rolle ſpielt. Ferner wird die Ungewißheit durch
den Gegenſatz zwiſchen Jtalien und Jugoſlawien in Albao-
nien erhöht, welcher Umſtand gleichfalls dazu beiträgt,
England zur Vorſicht und Zurückhaltung zu mahnen.

Solange alſo die europäiſchen und aſiatiſchen Zuſtände
ſo wenig durchſichtig ſind wie augenblicklich, wird England
aller Wahrſcheinlichkeit nach das Aeußerſte vermeiden, ſo
lange es geht. Die engliſche Politik hat ſich von jeher da
durch ausgezeichnet, daß ſie erſt dann losſchlägt, wenn alle
Vorbereitungen zur Einkreiſung des Gegners ſo ſorgfältig
wie irgend möglich getroffen ſind. Da ſpielt nun das Ver
hältnis zwiſchen Deutſchland und Polen eine wichtige Rolle.
Jn dieſer Woche treffen Streſemann, Chamberlain, Briand
und Zaleski in Genf zuſammen, und ſie werden ſich natur
gemeh über die wichtigſten, ihre Länder betreffenden
Fragen auszuſprechen Gelegenheit finden. Auch hier
wieder finden wir eine mannigfache Verflechtung der ver
ſchiedenſten Probleme: die Räumungsfrage, die Korridor-
frage, Oberſchleſien, die Saarfrage, das Dawesabkommen,
ſoweit Deutſchland in Frage kommt. Jn der engliſchen
und in der franzöſiſchen Preſſe finden ſich Andeutungen,
daß Chamberlain verſuchen wird, Deutſchland und Polen
einander näher zu bringen, um beide in ſeinen Ein-
ſchließungskreis um Rußland hineinzuziehen. Wenn es
Chamberlain ernſthaft verſucht, Polen zu einer vernünfti-
gen Haltung Deutſchland gegenüber zu veranlaſſen, kann
es uns recht ſein. Wir brauchen ein beſſeres Verhältnis
mit unſerem öſtlichen Nachbarn, ohne daß wir deshalb
unſere berechtigten Anſprüche in bezug auf Oberſchleſien
und den Korridor irgendwie aufgäben. Wenn aber der
Verſuch gemacht werden ſollte, wie vielfach angedeutet
worden iſt, Deutſchlands Einbeziehung in die engliſche Ein-
kreiſung Rußlands durch irgendwelche Zugeſtändniſſe im
Oſten oder Weſten zu erkaufen, oder gar durch irgend
welchen Druck herbeizuführen, ſo kann für unſere Regie-
rung von einem Eingehen auf ſolche Pläne keine Rede ſein.
Unſer Verhältnis zu Rußland iſt vollkommen klargelegt
durch den Berliner Vertrag auf der einen Seite, durch die
Vorbehalte, die wir vor dem Eintritt in den Völkerbund
zu Artikel 16 unter Zuſtimmung der anderen Großmächte
gemacht haben, auf der anderen Seite. Es hat damals
langer und ſchwerer Arbeit bedurft, um uns für den Fall
eines Zuſammenſtoßes Englands oder des Völkerbundes
mit Rußland völlige Neutralität und Schutz vor jeglichem
Durchmarſch zu ſichern. Wahrung unſerer Neutralität und
Feſtigung unſeres freundſchaftlichen Verhältniſſes zu Ruß-
land unter gleichzeitiger voller Achtung der Verträge vor



Locarno iſt wiederholt vom Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann als das unverrückbare Ziel unſerer Politik hingeſtellt
worden. Dieſes Ziel muß auch unverrückbar verfolgt
werden, wenn es gilt, die Probe aufs Exempel zu machen.

Auch ein Auftakt für Genf!
BVerlin, 6. März. Nach einer Meldung der „Täglichen Rund

ſchau“ aus Brüſſel ſtellt die belgiſche Senatskommiſſion für aus
wärtige A iten in ihrem Bericht über Belgiens außen-
politi Lage feſt, daß zwiſchen Belgien und Deutſchland immer
noch die Gefahr eines r (1) beſtehe und daß der
Kriegswille noch in einem beträchtlichen Teil Deutſchlands (77)
herrſ Der hält daher eine finanzielle, wirtſchaftliche,
militäriſche Einheitsfront Frankreichs und Belgiens u not
wendig, zumal der „Angreifer“ nicht ab gerüſtet habe.

Man muß ſich fragen, ob hier die Angſt oder die Unverſchämt
heit größer iſt.

Die Pariſer Preſſe zur Genfer Tagung
Paris, 7. März. Der Geufer Sonderkorreſpondent des

„Matin“ ironiſiert die ziemlich gleichlautend von Dr. Streſemann,Briand und Chamberlain der Preſſe gegenüber gemachten Aus

führungen, wodurch der Anweſenheit der Außenminiſter in Genf
keine beſondere Bedeutung zukommt. Wenn die Außenminiſter,
ſo ſchreibt das Blatt, ohne Aus zahme erſchienen ſeien, ſo ſei es
deshalb geſchehen, um mit gegenſeitiger Stimme jenes zerbrech-
liche gegenſeitige Vertrauen zu beleben, das ihr Werk leben laſſe.
Man wohne mehr als einem Austauſch von Höflichkeitsbeſuchen
bei. Die 44. Ratstagung ſei in Wirklichkeit ein Verſuch, die Atmo-
ſphäre der Eintracht wieder herzuſtellen. Zum Schluß verzeichnet
der „Matin“ die Worte Briands vor der franzöſiſchen Preſſe, er
glaube nicht, daß es eine Ueberraſchung gäbe. Die Atmoſphäre
ſei gut und es werde eine ruhige Sitzung geben. Man würde
keine neue Frage auf der Tagesordnung auftauchen ſehen. Es
liege aber nicht in der Tradition der Diplomatie und beſonders
der deutſchen, vor Jnitiativen zurückzuſchrecken.

Jm „Echo de Paris“ weiſt Pertinax darauf hin, die Tatſache,
daß Dr. Streſemann den Vorſitz in Genf führe, zeige, daß Deutſch
land nun auf dem Boden der Gleichberechtigung von ſeinen Be
ſiegern behandelt werde. Darauf habe Deutſchland ſeit September
1926 hingearbeitet, um die Klauſeln des Verſailles Vertrages zu
Fall zu bringen. Bei der gegenwärtigen Gelegenheit würden die
Bemühungen Dr. Streſemanns jedoch mehr als unter
ſtützt, Er werde ſich zweifellos dancit tröſten, daß ihm dank der
Entwicklung der Dinge nicht lange mehr materielle Vorteile ver
weigert werden könnten.

Zur Löſung der Saarfrage meint Pertinax, daß die Nachfolge
des Kanadiers Stephens durch die Berufung eines ſeiner Lands
leute geregelt zu ſein ſcheine, den man in der letzten Woche wieder
holt an Quai d'Orſay geſehen habe.

Das Blatt beſchäftigt ſich dann mit den privaten Beſprechungen
der in Genf verſammelten Staatsmänner und im Zuſammenhang
damit mit der Frage der Rheinlandräumung. Es ſchreibt, Briand
befinde ſich ſeit zwei Monaten hinſichtlich der Durchführung des
ThoirhProgramms auf dem Rückzuge. Vor Erfüllung des Ab
kommens über die Oſtbefeſtigungen und die Kriegsmaterialausfuhr
könnten die Deutſchen ſich kaum auf den Artikel 431 des Verſailler
Vertrages ſtützen. Chamberlain, der zuerſt geglaubt habe, die
Räumung müſſe die natürliche Frucht von Locarno ſein, ſehe jetzt
ein, daß ſie nur aus einem Handel hervorgehen könne, bei dem
Deutſrhland wie die anderen Parteien ſeine Zugeſtändniſſe machen
müſſe. Man müſſe aber wiſſen, welche Art des Handels der eng
liſche Außenminiſter für paſſiv halte und man dürfe nicht ver
geſſen, daß England, in ſeinen chineſiſchen und ruſſiſchen Ange
legenheiten ſchwer bedroht, eine Annäherung mit Berlin jetzt mehr
als je wünſche.

„Daily Telegraph“ zum Beginn der Genfer
Beſprechungen

London, 7. März. Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Daily Telegraph“ meint heute, daß die Genfer Tagung kurz und
unintereſſant zu werden verſpreche. Das Saarproblem ſei die
einzige Frage, die vielleicht eine ernſte Kontroverſe hervorrufen
werde. Der Korreſpondent iſt überraſcht über die Größe der
deutſchen Delegation, die in keinem Verhältnis zu der franzöſi
ſchen und britiſchen ſtehe. Man müſſe ſich fragen, ob und warum
Dr. Streſemann gezwungen ſei, nationaliſtiſchen Forderungen
nachzugeben und Briand und Chamberlain einen 437 in der
Frage der Rheinlandräumung aufzudrängen. ugeſichts der
Pariſer Stimmung ſer jedenfalls der Augenblick hierfür nicht
günſtig gewählt. Chamberlain werde wegen der kritiſchen Ent
wicklung in Schanghai möglichſt ſchnell wieder nach London zu-
rückkehren Man halte es in London für wahrſcheinlich, daß
Streſemann mit Chamberlain verſuchen werde, die Mißverſtänd-
niſſe zu beſeitigen, die im Zuſammenhang mit der engliſch-ruſſi
ſchen Spannung zwiſchen London und Berlin entſtanden ſeien
oder möglicherweiſe noch entſtehcn könnten. Während der Ab-

Teopold Zeßner in Halle
Sehr geehrter Herr Profeſſor Jeßner!

Sie werden ſich gewiß gefreut haben über die kleine, aber
andächtige Gemeinde, die Sie geſtern vormittag im ſtimmungzs
vollen Turmſaale der Moritzburg vorfanden, als Sie, herzlich
begrüßt, das Rednerpult betraten, um auf Einladung der Litera-
riſchen Kammerabende Jhre wohldurchdachten und wohlvor
getragenen, aus der Theorie und Praxis geſchöpften Ausführungen
über das Thema „Vom Geſicht des heutigen Theaters“ zu machen.

Sehr richtig, was Sie gleich einleitend ſagten. Daß nämlich
die politiſche Umwälzung auch eine Wandlung der Struktur des
deutſchen Theaters an die Stelle der Hof- und Stadttheater
traten die Theatergemeinden zur Folge hatte, gleichzeitig aber
auch eine Wandlung der künſtleriſchen Darſtellung. Erfreulich und
meiner Anſicht auch begründet Jhr Optimismus! Daß nämlich
trotz Kino und Radio auf ein deutſches Theater kommen 100
Kinos und 1000 Rundfunkapparate das Theater in künſtleriſcher
Hinſicht nicht überholt werden wird. Es werden zwar in Zukunft
noch weniger Leute ins Theater gehen, aber die Qualität wird hier
die Quantität überwiegen.

Richtig auch, wie Sie die deutſche Theatergeſchichte der letzten
ger in vier Abſchnitte einteilen, die ſich um die Namen

inrich Laube, Meininger, Otto Brahm und Max Reinhardt
gruppieren. Bis ſich dann eine neue Epoche an und eingliederte,
die mit jener denkwürdigen Berliner „Tell“-Aufführung im
Dezember 1919 erſtmalig in die Erſcheinung trat und ſich kurz
dahin charakteriſieren läßt: anſtelle photographiſcher Kopie die
J anſtelle kunſtgewerblichen Zierates architektoniſcher Aufbau!

ie erinnerten hierbei mit Recht an die vielumſtrittene Stufen
bühne der Laie ſpricht von einer „Treppe“ die Sie
übrigens als eine Demonſtration, auf keinen Fall als ein Experi-
ment kennzeichneten.

Und es war ſehr anſchaulich, wie Sie an Shakeſpeares
„Richard III.“ die Jnſzenierungen der Meininger, Reinhardts und
der neuen, auf das Programmattiſche eingeſtellten Richtung aus
führten. Das Heute will keine Jlluſion mehr, will Symboll Was
natürlich für den Darſteller eine weſentliche Erſchwerung bedeutet.
Denn er iſt jetzt ganz auf ſich ſelbſt angewieſen, da die Darſtellung
auf Präziſion des Ausdrucks eingeſtellt iſt und ihm als weſent
lichſtes Mittel nur noch die Sprache bleibt.

Jch muß auch alles unterſtreichen, was Sie über die neuen
Aufgaben des Theaters ſagten: es muß eine Verſchmelzung des
Neuen mit dem Ewig-Gültigen der Bühne erzielt, die Theſe zur

Das Vorrücken der Kanton-Armee
Suchau von den Kantoneſern erobert?

London, 6. März. Wie die „Central-News“ berichten, iſt
General Sun geſtern von Schanghai nach Nagaſaki in Japan
abgereiſt. Wie verlautet, ſoll er 100 000 Pfund Sterling nach
ſeinem neuen Wohnſitz mitgenommen haben.

Nach weiteren Berichten ſteht nunmehr feſt, daß die Kan
toneſer kurz vor der Eiſenbahnlinie Schanghai-
Nanking ſtehen, die für General Tſchang die Hauptverbin
dungslinie darſtellt. Die Stadt Suchau, ungefähr 85 km weſt
lich von Schanghai, ſoll bereits in ihren Händen ſein. Gleich
zeitig rücken die Kantoneſer auch auf die Eiſenbahnpunkte
Kunchang und Wuſik vor,

Das Londoner Garderegiment, das vorläufig in Hongkong
untergebracht war, hat Befehl erhalten, nach Schanghai
auszurücken.

Die Kantoneſer Behörden haben die in dem Vertrag über
die Kinkiang-Konzeſſion vorgeſehene Entſchädigungsſumme von
40 000 Dollar bereits an die Engländer ausgezahlt.

Uebergabe Schanghais in Kanton?
Berlin, 6. März. Die Morgenblätter melden aus Schanghai:

Jn der Kuomintangpartei ſind unbeſtätigte Gerüchte im
Umlauf, nach denen Tſchangſuntſchuang zu einer Verſtän
digung mit den Kantoneſen wegen der Beſetzung der Stadt durch
die Südarmee, ohne daß Widerſtand geleiſtet werden
ſoll, gekommen wäre.

Die engliſche Chinapolitik
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

London, 6. März. Jm Zuſammenhang mit der morgen be-
Frrreſnen Sitzung des Völkerbundsrates führt der diplomatiſche

orreſpondent des „Obſerver“ aus, daß nicht die auf der Tages
ordnung in Genf ſtehenden Punkte das Hauptintereſſe der Be
teilgten auf ſich vereinigen, ſondern die daneben hergehenden Ver
handlungen. nf ſei ebenſo wie die anderen europäiſchen Haupt
ſtädte von Gerüchten verſeucht, die in der vergangenen Woche über
die Abmachungen ve breitet worden ſeien, wonach Großbritannien
und Polen eine En te gebildet haben ſollen mit dem Zweck, die
Aufmerkſamkeit 9 nds von China abzulenken. Dies ſei nicht
das erſte Mal, daß britiſche Politik von einer nervöſen Preſſe
in phantaſtiſcher Weiſe falſch ausgelegt worden ſei und natürlich
entbehre jenes Gereoe jeder tatſächlichen Grundlage. Es ſei be
kannt, daß ſowohl Streſemann wie Briond bis zu einem gewiſſen
Grade von dieſer Behauptung beeinflußt worden ſeien und man
erwarte, daß Chamberlain ſchon morgen die erſte beſte Gelegen
heit benutzen werde, um beide Staatsmänner über die wirklichen
Ziele der engliſchen Politik aufzuklären. Merkwürdigerweiſe habe
die britiſche Preſſe das Gerede der europäiſchen Blätter in dieſer
Angelegenheit völlig ignoriert.

Recht eingehend beſchäftigt ſich auch heute der „Obſerver“ in
einem bemerkenswerten Leitartikel mit der Lage in Oſtaſien und
in dieſem Zuſammenhang mit der Stellung Rußlands. Die

weſenheit Dr. Streſemanns von Berlin ſei es den ſowjetruſſiſchen
Agenten e engen einem großen Teil der deutſchen Preſſe ein
zureden, daß England einen gegen die deutſchen Intereſſen ge-
richteten Handel mit Pol'en abgeſchloſſen habe. Das habe zu
einem heftigen und ſchädlichen Feldzug gegen England geführt.

Auch U.e engliſche Preſſe verſteht es vorzüglich, deutſchen
Wünſchen und Abſichten Schwierigkeiten in den Weg zu legen.
Hoffentlich zeigt Streſemann, daß wir anderer Anſicht ſind.

Vertagung der Entſcheidung im ober-
ſchleſiſchen Schulkonflikt

Genf, 7. März. Von deutſcher Seite wird heute zu dem vom
Völkerbundsrat in den nächſten Tagen zu behandelnden Proteſt
des Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien gegen
die Schulentſcheidung der polniſchen Regierung erklärt:

Die Eingabe, die dem Völkerbundsrat in dieſer Frage vorliegt,
behandelt einen Proteſt polniſcher Eltern, die ihre Kinder in
deutſchen Schulen unterrichten laſſen wollen, gegen eine
Entſcheidung der polniſchen Regierung. Der deutſche Standpunkt
betont, daß es ausſchließlichsSache der Eltern wäre,
zu entſcheiden, welche Schule ihre Kinder beſuchen ſollen. Der
Präſident der Gemiſchten Kommiſſion in Oberſchleſien, Calon-
der, hatte bekanntlich bereits die Rechtmäßigkeit des deutſchen
Standpunktes anerkannt. Die polniſche Regierung hat Calonders
Entſcheidung mit g.oßer Entyciedenheit zurückgewieſen. Es iſtaber nicht anzunehmen, daß der Völkerbundsrat bereits in
der gerenwärtigen Tagung in dieſer für Deutſchland ſo außer-
ordentlich wichtigen Frage zur Entſcheidung kommen wird.
Vielmehr muß damit gerechnet werden, daß der Völkerbundsrat zu

Syntheſe werden. Aber keineswegs zum Kompromiß! Denn dieſes
iſt etwas Unorganiſches, jene aber etwas Organiſches.

Bei dieſer Gelegenheit gaben Sie ſich übrigens als ein An
hänger der „Neuen Sachlichkeit“ zu erkennen ein Ausdruck, der
aus der Malerei entlehnt und dann als ein Gegenbegriff des
Expreſſionismus geprägt wurde. Sie will keine Sentimalitäten,
ſondern das Mark der Menſchen greifen, wie Sie geſtern ſagten.
Und, nicht wahr, es gibt für Sie nur einen Maßſtab, den Zeit.
geiſt? Und daraus ſchlußfolgern Sie: man ſpielt in Deutſchland
nur deswegen ſo ſelten Klaſſiker, weil man mit einer traditionellen
Aufführung keine Erfolge erzielt, mit einer Darſtellung aus dem
Geiſt der Zeit heraus aber Ablehnung erfährt. Jch weiß nicht,
Herr Profeſſor ſpricht hierbei nicht auch der Umſtand mit, daß
man heute keine Klaſſiker mehr ſpielen kann, weil man ſie nicht
mehr ſpielen oder nicht mehr geſpielt wiſſen will

Aber Sie wollten ja auf Jhre vielumſtrittene „Hamlet“Auf-
ührung zu ſprechen kommen, nicht wahr? Und als Bundesgenoſſen
ür Jhre Jnſzenierung führten Sie den größten Schauſpieler zur-

Zeit der franzöſiſchen Revolution, Talma, an. Den habe man aus-
gepfiffen, weil er einen Römer nicht in Beinkleidern auf die
Bretter ſtellen wollte. Und Sie habe man quasi ausgepfiffen,
weil Sie einen Hamlet im Frack Nicht auszudenken!
Aber, Hand aufs Herz, Herr Profeſſor Jeßner, ſtehen Sie inner-
lich man merkte es Jhren geſtrigen Ausführungen an nicht
auf Seiten Talmas? Und der wollte das hiſtoriſche Koſtüm, Sie
aber als „Hamlet“-Jnſzenator nicht!

Treffliche Worte fanden Sie dann über das Weſen und Wirken
des Regiſteurs. Er ſoll nur Diener des Werkes ſein, Kontrolleur
aller mitbeteiligten Kräfte und Jdeen. Der Theaterleiter aber
muß künſtleriſche und organiſatoriſche Fähigkeiten in ſich ver-
einigen, muß energiſch und ſchlagfertig ſein.

Eine der vornehmſten Aufgaben des Theaters erblicken Sie
darin, junge Talente aufzuſuchen. Allerdings müßten die Autoren
beſtrebt und ſich bewußt ſein, daß die Epoche der Demonſtration
vorüber ſei, daß ſie das neu Errungene mit der Form in Einklang
bringen müßten. Von einer Unterdrückung der Autoren könne
heute, wo jedes Theater Uraufführungen ſucht, keine Rede ſein.

Mit Recht lehnten Sie eine Politiſierung des Theaters ab und
ſchloſſen mit dem, auf manchen vielleicht etwas politiſch wirkenden
Wunſche, daß ſich das deutſche Theater zu einem echten Volksſtaats-
theater entwickeln möchte.

Jch bin Jhnen und das ſind wohl mit mir alle Jhre
gatrigen Zuhörer aufrichtig verbunden für Jhre anregenden

usführungen.
Jhr ſehr ergebener

Dr. Sellheim.

nächſte Phaſe der Politik im fernen Oſten hänge von den Ereig
niſſen ſelbſt ab. Das engliſche Expeditionskorps ſei nicht eher ab-
geſandt worden, als bis die Lage es verlangt habe. Die Gefahr
rühre von dem ſowjetruſſiſchen Einfluß in Kanton, der ſeine Auf-
abe in der Bekämpfung Großbritanniens mit Hilfe des chineſir Nationalismus ſehe, her. Nach dem Zwiſchenfall von Hankan

ei für die engliſche Regierung nichts übrig geblieben, ols re
Staatsangehörigen und ihre Rechte gegen die erklärten bolſche-
wiſtiſchen Feindſeligkeiten zu verteidigen. Wenn die Kantonregie-
rung an jhren bolſchewiſtiſchen Vertretern und deren phantaſtiſchen
Plänen feſthalte, dann werde Großbritannien zu anderen Maß-
nahmen gezwungen ſein. Der Abbruch der Veziehnngen mit Ruß-
land und der Widerruf der Anerkennung der Sowjetregierung
würden dann unvermeibdlich ſein.

Nord und Südchina
Paris, 6. März. Der Pekinger Sonderkorreſpondent des

„Petit Pariſien“ hatte eine Unterredung mit Marſchall
Tſchangtſolin, der u. a. der Meinung Ausdruck gab, daß
die gegenwärtigen Ereigniſſe eine Wendung in der Geſchichte
Chinas bedeuteten. Man begehe in Europa den Fehler, ſich zwei
China vorzuſtellen, eines im Norden und das andere im Süden,
mit verſchiedenen Zielen. Indeſſen verfolgten die beiden großen
Parteien anſcheinend entgegengeſetzte Wege, aber ſie wünſchten,
ein gleiches Ziel zu erreichen. Jm Jnnern wollten alle
Chineſen den Zuſammenſchluß Chinas in einen republikani-
ſchen Staat, in eine Regierung des Volkes für und durch
das Volk; aber vorher müßten Ordnung und Frieden geſchaffen
werden. Nach außen verlange man von den Mächten Gleich-
ſtellung in der internationalen Behandlung
und die Achtung vor den chineſiſchen Hoheitsrechten, Tſang!ſolin
erklärte, er ſei keiner Partei feindſelig geſinnt, aber ſeine gegen-
wärtige Aktion ſei allein gegen den Bolſchewismus anrichte t. „Wir wünſchen,“ ſagte der Marſchall, „die von Moskau

unterſtützte Südregierung aus dem Tal des Hangtſe zu ver-
treiben und den Frieden zu ſchließen. Wir werden gern mit der
Kuomingtang-Partei verhandeln unter Ausſchluß der Radikalen
und unter dem Vorbehalt, daß die Sowjets weder offen noch
heimlich in die Verhandlungen eingreifen.“ Zum Schluſſe be
dauerte Tſchangtſolin, daß die bolſchewiſtiſche Kantonregierung
durch Gewalt und Drohung das erhalten habe, was die ver-
faſſungsmäßige Pekinger Regierung auf dem normalen diplomati-
ſchen Wege nicht habe erreichen können.

Japaner in Schanghai gelandet
Berlin, 7. März. Der engliſche Kommandierende Duncan,

og dem „Montag“ zufolge die engliſchen Truppen aus denapaniſchen Vanmdollſvinereien in der r Niederlaſ
hin Jangtſepoo zurück und er zwang dadurch die Lan-
ung japaniſcher Tatroſen. Jn einer Stärke von

den Schutz von Jangtſepoo.8000 Mann übernahmen dieſe
werden ebenfalls dieſe kleineAmerikaniſche Marinetruppen

Niederlaſſung beſetzen.

nächſt beſchließt, ein Gutachten des Haager Schieds-
gerichtshofs über dieſe Angelegenheit einzuholen.
e S

Schule der Weisheit zu Darmſtadt. Die nächſte Tagung
der Geſellſchaft für Freie Philoſophie findet zu Darmſtadt vom
24. bis 80. April ſtatt. Jhr Grundthema iſt „Menſch und
Erde“. Reihenfolge der Vorträge (jeweils um 11 und 538 Uhr):
Am 25. April Graf Hermann Keyſerling „Menſch und Erde“,
Graf Hermann Kehſerling „Der ſich wandelnde Planet als Ein
heit“; am 26. April Prof. Dr. Hans Much Hamburg „Der Körperals Fatum Dr. C. G. Jung-Zürich „Die Erdbedingtheit der
W am 27. April Prof. Leo Frobenius- Frankfurt a. M.
„Erdenſchickſal und Kulturwerden“; am 28. April Prof. Dr. Max
SchelerKöln „Die Sonderſtellung des Menſchen“, Graf Hermann
Keyerling „Der erdbeherrſchende Geiſt“; am 29. April Dr. Hans
Prinzhorn Frankfurt a. M. „Die erdentrückbare Seele“, Prof.
Richard Wilhelm Frankfurt a. M. „Der Menſch als Maß und
Mitte“; am 80. April Graf Hermann Keyſerling „Der Menſch
aus kosmiſcher Die Vorträge finden in der Otto
Berndt Halle der echniſchen Hochſchule, der Begrüßungsabend
am 24. pril ſowie die abendlichen Zuſammenkünfte in der Ver-
einigten Geſellſchaft, Rheinſtraße 36, ſtatt. Teilnahmegebühren
für Mitglieder der Geſellſchaft für Freie Philoſophie 20 Mark,

r Nichtmitglieder 60 Mark. Anmeldungen möglichſt frühzertig
bei der Geſchäftsſtelle, Darmſtadt, Paradeplatz 2.

Amerikaniſche Auflageziffern. Jrving Harlow teilt, wie
Rowohlts Literariſche Welt“ ausführt, in Publiſhers Weckly
eine Liſte von hundert Romanſchriftſtellern mit, deren Werke in
letzter Zeit in Amerika die höchſten Auflagen zu verzeichnen
halten. An der Spitze ſteht Winſton Churchill mit 4 188 300
Exemplaren. Dann folgen: Mary Roberts Rinchart, die popu-
lärſte Schriftſtellerin, 2 957 300, E. Phillips Oppenheim 2 200 800,
Curwoos 1 845 300, Fräulein Humphry Ward 1 789 500, Florence
Barclay 1575 900, H. G. Wells 1385 700, Blasco Jbanez
1014 000, Hall Caines 878 700, St. E. Wite 650 300, Conan
Dohyle 649 000, Jack London 645 800, Hugh Walpole 572 290, Joſeph
Conrad 533 200, Marie Corelli 433 000, May Sinclair 390 600
Dieſe Rangliſte iſt inſofern beſonders intereſſant, als ſie Autoren,
die in Deutſchland nach dem Krieg bekannt wurden, wie z. V.
Sinclair Lewis, Upton Sinclair, Leacock überhaupt nicht nennt.
Ferner, daß Deutſchland leider mit keinem Namen vertreten iſt,
Frankreich und Jtalien aber auch keinen ihrer Schriftſteller auf
weiſen können, der in der obigen Statiſtik zu konkurrieren
vermag
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zu widmen. Der Verluſte der Marconi- Geſellſchaft aus den Jahren

Frnennung Dr. Apelts zum ſächſiſchen
Jnnenminiſter

Dresden, 5. März. Die Nachrichtenſtelle der Staatskanglei teilt
Der Miniſterpräſident hat den Profeſſor des öffentlichen
s an der Univerſität Leipzig, Dr. jur. Willibald Apelt,

zum Miniſter des Jnnern ernannt.
Hitler darf ſprechen

ünchen, 5. März. Wie verlautet, hat Adolf Hitler die
Erlaubnis bekommen, am 6. März in Vilsbiburg in einer
Verſammlung der Nationalſozialiſtiſchen Partei zu ſprechen. Hitler
wird vorausſichtlich ſchon im Laufe der nächſten Woche auch die
Erlaubnis erhalten, in München zu ſprechen.

Die Leipziger Meſſe verlangt einen Reichszuſchuß
Leipzig, 7. März. Die Zentralſtelle für Jntereſſenten der

Leipgiger Meſſe hat als Ergänzung zu ihrer Eingabe vom 12. Aug.
1926 über produktive Erwerbsloſenfürſorge durch
Auslandspropaganda eine Denkſchrift zur Frage eines Reichsaus-
ſchuſſes für die Leipziger Meſſe an das Reichswirtſchaftsminiſterium
gerichtet, in der ein Bruchteil der zur Arbeitsbeſchaffung für Er-
werbsloſenfürſorge rer Mittel als Zuſchuß für die
Export propaganda der Leipziger Meſſe gefordert
wird.

Der Straßenbau den Straßenbauern!
Der Reichsverband für das Deutſche Steinſetz-, Pflaſterer

und Straßenbaugewerbe, der die Spitzenorganiſation der Unter-
nehmen des Straßenbaues darſtellt, hielt am 21. und 22. Februar
in Stuttgart ſeinen 14. Jahresverbandstag ab.

Die Forderungen des Gewerbes kamen zum Ausdruck in einer
einſtimuig geſapten Reſolution folgenden Jnhalts:

Das deutſche Steinſetz, Pflaſterer- und Straßenbaugewerbe
beobachtet mit immer größerer Beſorgnis das Anwachſen der Zahl
der behördlichen Regie-Betriebe, insbeſondere auch
der in privat wirtſchaftlicher Form gekleideten. Es erhebt ſchärfſten
Proteſt gegen die Neugründung derartiger Betriebe ſowie gegen
die Weiterführung derſelben. Es fordert, daß die Verwaltung ſich
auf ihre eigenſten Aufgaben beſchränkt und die Ausübung des
Handwerks im beſonderen des Straßenbauhandwerks, dem ge
lernten Handwerk überläßt. Es fordert ferner, daßjede Arbeit, auch die kleinſfte, an das Straßenbaugewerbe ver-
geben wird, um gegen 2000 Betriebe mit ihrer Stammarbeiter-
ſchaft, insbeſondere von gelernten Facharbeitern, exiſtenzfähig zu
erhalten, ferner, daß ihm die Aufträge direkt und nicht in-
direkt durch Generalunternehmer zugeteilt werden, wie es ſelb-
ſtändige Unternehmer beanſpruchen können.

Ein Skandal bei der engliſchen
Marconi- Geſellſchaft

London, 5. März. Der vor einiger Zeit auf Veranlaſſung
der Bücherreviſoren ausgearbeitete Bericht über das Geſchäfts-

ren der Marconi-Telegraphen- Geſellſchaft in London hat beiS heutigen Veröffentlichung größtes Aufſehen erregt. Jn dem

richt des Unterkomitees der Aktienbeſitzer werden der Verwal
tung die allerſchärfſten Vorwürfe gemacht. Jn Auswirkung des
Geſchäftsgebarens der Pareoni-Teleg was das Fehler auf Fehler
äufte, wird eine Reduzierung des Aktienkapitals von vier Millionen

nd auf rund 2300000 Pfund vorgeſchlagen, wodurch der
Nominalwert der Aktien nahezu halbiert wird. Als direkte Folge
dieſes Berichtes wird das aus drei Perſönlichkeiten beſtehende
Direktorium zurücktreten. Der Vorſitzende des Direktoriums,
Senator Marconi, legt auf eigenen Wunſch ſein Amt nieder, ſoll
aber, wenn die Aktienbeſitzer ihre Zuſtimmung geben, aus Gründen
des in ſeinen Namen liegenden Preſtiges zum Präſidenten der
Geſellſchaft ernannt werden. Zugleich ſoll Marconi damit in die
Lage verſetzt werden, der techniſchen Arbeit mehr Aufmerkſamkeit

1028/25 belaufen ſich auf nicht weniger als ſechs Millionen Pfund.
Als Gründe für dieſe ungeheuren Verluſte werden in dem Bericht
angegeben, daß ſich die r Gebieten zugewandt habe, die
mit ihrem eigentlichen Wirkungskreis nicht das geringſte oder nur
weni s tun n. So hat ſich beiſpielsweiſe die Geſellſchaft aneuelän ſchen Banken, an Waldungen und ſogar an einem
Schieferbruch beteiligt. Das MarconiHaus gibt heute nachmittagals eine vorläufige Antwort auf den der des Unterkomitees

bekannt, daß dieſer Bericht einen ſchweren Vertrauensbruch dar
ſtellt, da ein Abkommen beſtand, wonach die t von
den vertraulichen Beratern und den unterſuchenden Bücher
reviſoren nicht preisgegeben werden ſollten. Dieſe Feſtſtellung
zeigt bereits, ohne daß der Bericht der Verwaltung auf die Be
ſchuldigungen im einzelnen eingeht, 33 die finanzielle Lage des
Unternehmens in dem Bericht des Subkomitees im weſentlichen
richtig dargeſtellt iſt. Ein J Urteil wird man allerdings
erſt nach dem Verlauf der Generalverſammlung als Folge des
Berichtes abgeben können.

Eine neue amerikaniſche Note
an Mexiko

NewYork, 6. März. Das Staatsdepartement hat eine neue
Note an Mexiko gerichtet, über die ebenſo wie über die
erſte ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt wird. r Meldungen aus
MexikoCity haben verſchiedene mexikaniſche Parteien Ealles
ihre Unterſtützung für den Fall einer weiteren Verſchlech-
terung der amerikaniſch mexikaniſchen Begiehungen angeboten.

Die Werbungen für die Fremdenlegion im beſetzten Gebiet
Berlin, 6. März. Wie die Morgenblätter erfahren, wird die

deutſche Regierung anläßlich der letzten Vorfälle in der Pfalzbei der frängoſtſhen Regierung wegen der Werbung zur

remdenlegion vorſtellig werden.

Neue belgiſche Hetze
Brüſſel, 5. März. Die Senatskommiſſion für auswärtige

Angelegenheiten hat heute ihren Bericht über Belgiens außen-
politiſche Lage veröffentlicht. Zu den deutſchbelgiſchen Be
ehungen ſtelli der Bericht feſt, daß zwiſchen Belgien und Deutſch
land immer noch die Gefahr eines Krieges beſtehe und daß der
Kriegswille ohne Zweifel noch in einem beträchtlichen Teil der
deutſchen Oeffentlichkeit herrſche. Der Bericht hält daher eine
finangziellwirtſchaftlich militäriſche Einheitsfront Frankreichs und
Belgiens für notwendig, zumal der „Angreifer“ nicht abgerüſtet
habe. Hinſichtlich der Beziehungen zu Rußland ſtellt der Bericht
feſt, daß die Pariſer Verhandlungen wegen Wiederaufnahme der
Beziehungen nicht abgebrochen ſeien. Die ganze Frage habe aber
noch Zeit nötig, um ſie noch einmal einer tiefgründigen Unter
ſuchung zu unterziehen.

aus aller Welt
Grubenunglücke

Berlin, 6. März. Wie die Morgenblätter aus Breslau
melden, kamen im Waldenburger Bergrevier auf drei
verſchiedenen Schächten innerhalh weniger Stunden drei Berg-
leute zu Tode. Auf dem BVahnſchacht wurde ein Steiger auf
der Streckenfahrt von ausbrechenden Steinen verſchüttet und
war, als man ihn freilegte, bereits erſtickt. Auf der Melchior
Grube wurde ein Berghauer von einem lpsbrechenden Felsſtück
zerſchmettert. Jn der Hausdorf-Grube wurde ein Bergmann eben-
falls verſchüttet und kam dabei um.

Einſturz einer Gießhalle in Duisburg
Berlin, 7. März. Wie die Morgenblätter aus Hamm be-

richten, ſtürzte am Sonntag morgen aus bisher unbekannten
Gründen eine aus Eiſenbeton hergeſtellte Gießhalle der Nieder-
rheiniſchen Hütte in Duisburg-Hochfeld ein, wobei ein
Arbeiter getötet und einer ſchwer und einer leicht verletzt wurde.

mit einer Flut von
will verurteilt werden, wenn ich es
meine Zeugen gehört werden.“ Auch Amtsgerichtsrat Keßner be
kam von der Angeklagten die gröbſten Schimpfworte an den Kopf
geworfen, als er verkündete, daß ſie wegen Geiſteskrankheit frei
geſprochen werde. Erregt mit den Händen geſtikuliered und weiter
ſchimpfend, ſchlug die Angeklagte die Tür des Gerichtsſaales hinter
ſich zu und eilte in voller Wut davon.

Schwerer Einbruch in Warſchau. Sonntag n nd Ein
brecher in das Gebäude der Firma Elektro Lux in Warſchau ein
gedrungen, haben die Panzerkaſſe erbrochen und etwa 10 000
Zloty und einige tauſend Schwedenkronen geraubt.

Doppelſelbſtmord im Rhein. Freitag abend ſprangen ein 17-
jähriger Setzerlehrling und ein 18jähriges Mädchen in ſelbſtmörde
riſcher Abſicht bei Worms in den Rhein und ertranken. Die
Leichen konnten noch micht geborgen werden.

Verhaftung eines Berliner Defraudanten in Wien. Der Ber
liner Defraudant Wilhelm Haſſe, der im Januar mit 55 000
Reichsmark geflüchtet war, iſt Freitag nacht in Wien verhaftet
worden. Man kam dadurch auf ſeine Spur, daß er ſich von der
Kölner Univerſität ein Duplikat des Doktordiploms eines Doktor
Lei verſchaffen wollte, der in Wirklichkeit in Berlin iſt.

Einen in vielfacher Beziehung hochintereſſanten Verſuch unter-

habe, e e e

nimmt neuerdings in Gemeinſchaft mit der deutſchen Lufthanſa
der Norddeutſche Llohd in Bremen, indem er dem in den Dienſt
ſeiner Mittelmeer- und Orientfahrten geſtellten Paſſagierdampfer

tionen bis auf den

Der ungetreue Teſtamentsvollſtrecker
Ein Bankdirektor wegen Untreue und ſchwerer Urkundenfälſchung

verurteilt.

Berlin, 4. März. Vor dem Erweiterten Schöffengericht
Schöneberg hatte ſich geſtern der frühere Reichsbank-
direktor W. wegen Untreue und ſchwerer Urkunden-
fälſchung zu verantworten. Der 60jährige, inzwiſchen aus
dem Dienſt ausgeſchiedene Angetlagte, heute ein ziemlich ge
brochener Mann, war geſtändig, in der Zeit von 1916 bis 1921 das
Vermögen ſeines Neffen, das er als Teſtamentsvollſtrecker ver
waltete, angegriffen und ſchließlich infolge unglücklicher Spekula-

letzten Reſt verbraucht zu haben. Dabei
handelte es ſich um nicht weniger als die Summe von
200000 Mark, angelegt in mündelſicheren Papieren. Der
Angeklagte gab als Entſchuldigung an, daß er durch Krankheit in
der Familie und durch die Erziehung ſeiner Kinder mit ſeinem
Gehalt von 6000 Mark nicht auskommen konnte
und in Not geraten ſei. Um Schulden zu decken, habe er einen
kleinen Betrag entnommen, da er hoffte, durch Spekulations-
gewinne das Loch zuſtopfen zu können. Dieſe Hoffnungen hätten
ſich nicht erfüllt, ſo ſei der Stein ins Rollen gekommen, und er
habe immer größere Beträge entnommen. Zuletzt habe
er noch den Reſt von 60000 Mark auf eine Karte geſetzt, aber
wieder Pech gehabt. Die Schuld des Angeklagten wurde dadurch
noch vergrößert, daß er falſche Buchungen und Zinsabrechnungen
gemacht und die Unterſchrift des Teſtamentsvoll-
ſtreckers gefälſcht hatte. Das Schöffengericht glaubte nicht,
daß die Not des Angeklagten bei einem Gehalt von 6000 Mark im
Jahre 1916 ſo groß geweſen ſei, daß er unter allen Umſtänden
den Ausweg der Veruntreuung begehen mußte. Verlockend ſei
für ihn die Spekulation geweſen, durch die er große Gewinne
für ſich erhoffte. Er habe ſein Mündel um das geſamte Hab und
Gut gebracht. Da der Angeklagte aber kein vollwertiger Menſch
ſei, habe das Gericht alle Milderungsegründe berückſichtigt. Des
halb hat das Gericht den Angeklagten unter Zubilligung mildern
der Umſtände wegen Untreue in Tateinheit mit ſchwerer Urkunden-
fälſchung zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt und
für dieſe Strafe Bewährungsfriſt bewilligt.

Eine Angeklagte, die nicht freigeſprochen ſein will. Jn großer
Aufregung betrat ſchon die wegen gefährlicher Körperverletzung vor
dem Schöffengericht Berlin-Mitte angeklagte 51jährige Reine
machefrau Julianne Suffner den Gerichtsſaal. Ohne einen be-
ſonderen Grund hatte ſie auf eine Flurnachbarin ein Meſſer-
attentat verübt und dieſer einen Stich in die Bruſt verſetzt. Die An
geklagte verlangte, daß eine große Reihe von Zeugen geladen wer-
den ſollte,, denn ſie ſei im Recht geweſen, da die Verletzte ihre
Feindin geweſen ſei. Sie könne durch die Wände hören und wiſſe
daher, daß die Nachbarin über ſie übel geredet habe. Die Ange-
klagte iſt ſchon mehrmals wegen Geiſteskrankheit freigeſprochen
worden. Noch heute behauptet ſie, weshalb ſie auch ſchon einmal
angeklagt geweſen ſei, daß der Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann ſie um ihr Erbteil betrogen habe, denn der Vater des Dr.
Streſemann habe ſie zur Alleinerbin ſeines Vermögens eingeſetzt
gehabt. Als Oberarzt Dr. Haſſe von der Jrrenanſtalt ſein Gut

Die auch ſehr notwendig erſcheint! D. Schriftleitung. achten erſtattete, überſchüttete die Angeklagte den Sachverſtändigen

„Lützow“ ein Waſſerflugzeug mitgibt, das an Bord des Dampfers
auf dem Hinterſchiff untergebracht worden iſt.

Ein zweiter großer Fabrikbrand in Lodz. Nach Meldungen aus
Lodz iſt in der Sonntag-Nacht dort wieder ein großer Fabrik-
brand ausgebrochen. Dabei wurden fünf Arbeiter getötet und
ſieben ſchwer verletzt.

Glimpflich davongekommen. Unter der Anklage der fahrläſſigen
Tötung hatte ſich der Bierverleger Robert Laude vor dem Er-
weiterten Schöffengericht Neukölhn zu verantworten. Er hatte
am 19. November vorigen Jahres eine 77jährige Frau mit ſeinem
Bierwagen überfahren und getötet. Die Beweisaufnahme ergab,
daß der Angeklagte in ziemlich ſcharfer Fahrt und in angeheitertem
Zuſtande aus der Hermannſtraße in die Okerſtraße eingebogen
war. Jn demſelben Augenblick war die Greiſin, deren Hör- und
Sehvermögen faſt erloſchen war, über den Damm gegangen Die
Bedauernswerte wurde vom Wagen erfaßt und ſo ſchwer verlethzt,
daß ſie nach kurzer Zeit verſtarb. Das Gericht war überzeugt, daß
der Angeklagte durch ſein ſchnelles Fahren die Schuld an dem
Unglücksfall treffe, andererſeits aber wurde der Getöteten auch ein
gut Teil der Schuld beigemeſſen, da ſie bei ihren körperlichen
Gebrechen und ihrem hohen Alter nicht ohne Begleitung durch
Hauptverkehrsſtraßen gehen durfte. Jnfolgedeſſen erkannte das
Gericht gemäß dem Antrage des Staatsanwalts gegen den Ange-
klagten nur auf eine Geldſtrafe von 150 Mark.

Erneuter Diebſtahl im Luxushotel. Wie die Abendblätter
melden, wurde in einem Luxushotel in Berlin ein Fabrik
beſitzer- Ehepaar aus Thüringen, Kommerzienrat Moeller und
Frau, von Hoteldieben ſchwer beſtohlen. Während der Abweſen-
heit der Gäſte drangen Verbrecher in das Zimmer ein und er-
beuteten Schmuckſachen im Werte von etwa 30 000 Mark. Die
Kriminalpolizei hat bereits eine Spur aufgenommen, die als
ausſichtsreich betrachtet werden kann.

Hochwaſſer in ElſaßLothringen. Infolge der anhaltenden
Regenfälle und der Schneeſchmelze ſind im Niedtal bereits Ueber
ſchwemmungen eingetreten. Jn verſchiedenen Gemeinden der
Kreiſe Bolchen und Metz-Land iſt das Waſſer in die Wohnhäuſer
eingedrungen.

Vorgeſchichtliche Funde bei Jmlingen. Bei Gleisarbeiten auf
der Bahnſtrecke Saarburg-Avricourt wurden bei Jm-
lingen 40 Gräber aus der Merowingergzeit entdeckt, in denen
guterhaltene Waffen, Vaſen und Menſchenſchädel vorgefunden
wurden. Sämtliche Fundgegenſtände wurden dem Saarburger
Muſeum überwieſen.

Polizeiwachtmeiſter Kaws unb Engeler be-
gnadigt. Die ehemaligen Polizeiwachtmeiſter Kaws und
Engeler, die im Juli 1924 vom Schwurgericht Stettin wegen
Ermordung des belgiſchen Leutnants Graff zum Tode verurteilt
worden waren, ſind vom preußiſchen Staatszniniſterium zu je
10 Jahren Gefängnis begnadigt worden. Die erlittene Unter-
ſuchungshaft iſt ihnen voll angerechnet worden.

Drud und Verlag von Otto Thiele.

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann,
Verantwortlich für Volitik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt unh

Unterhaltung: Dre Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft und Sport; Dr. Hans
Henningſen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil; Dr. Hans
Ulrich Reinicce Für den Anzeigenteil: Paul Kerſen: ſämtlich in Halle.
Sprechſtunden der Schrift r r vie u --1 Uhr, bSchriftlettung 11--12 Uhr. Berliner Schrift leitung Berlin W
Blücherſtrake 12 Leitung Alfred W Kames
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Die Verlobung meiner
Tochter

Charlotte
mit Herrn Pfarrer

Fritz Schüttlöffel
gebe ich bekannt.

Frau verw. Eis -Ob.-Ilnsp.
Auguste Diers

geb. Zillmann.
Halle (Saale),

Fräulein

im März 1927.C

Meine Verlobung mit

Charlotte Diers

beehre ich mich anzuzeigen.

Fri Schüttlöffel,

Oppin (Saalkreis),

718

Pfarrer

Die Perlobung meiner
Richke Jokanna Metzner mik
ſerrn Angenieur Hermann

Joßannga Metznex
Heinze gebe ich fiercurch be- Hermann Heinze bewahren.
kannk.

Frau 8ßſabetß Brömme Verlobte
geb. Cſurm.

Halle -Crotka, März 1827. 379/182
S 2

Wir werden

J. F. eher Nuchfoleer.

Herr

Nach gut überstandener Operation entschlief am
Sonnabend unser langjähriger Korrespondent

Parl (iehrke.
J Der Verstorbene konnte vor kurzem auf eine 20 jährige

Tätigkeit in unserer Firma zurückblicken.

ihm stets ein ehrendes Andenken

der

12.

S halliſcher Club
Die ordentliche Jahresverſammlung der i

glieder findet am Sonnabend, den 19.
abends 6, Uhr in den Räumen des Clubs ſigh

Tagesordnung:
1. Feſtſtellung des Jahresberichtes und

echnung.
2. Entlaſtung des Vorſtandes.
3. Wahl von Rechnunasprüfern für 1927.
4. Anträge, welche ſchriftlich bis zum

März an den Vorſtand geſtellt

März 19

werden.
Die Mitglieder werden zu dieſer Verſammlhierdurch eingeladen. Ser Herſand.

arf.

1547

Leipzig

Loge zu den 3 Degen
Dienstag, 15. März, abends 8 Uhr,
zu Gunsten der Altershiltfe

Lyrische und heitere Kunst
Nora Nikiseh]

Cſarlotte Steißberg
Kwalcl Bößmer v. Stacktth. Haſſe
Leo Schönbach am lbach- Flügel von B. Döll

Karten zu 1,50 bis 8,50 M. bei H. Hothan

Aerren-Ansauge S
feinſte Maßanferſigung. Preis 50 M.

Joh. Hilliobrandt, Pfälzerſtraße 6, II.
löz:

Die Geburt eines kräftigen

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Tüſchlermeiſter Abert Köhler u. Frau
da ged Spanier.

Halle (Saale), den 5. März 1927.
Litienſtraße 273 1542

Beriehtigung.
Die Geburt eines 1866
Sonntagsmädels

zeigen hocherfreut an
Lehrer

Helmuth Gruß und Frau
Anne geb. Damme.

J

CS
8

S
V

Kirchedlau, den 27. Februar 1927.

Todesfälle
Frau Agnes Kunze Kölme, 65 Jahre,

Halle a. S. Beerdigung Dienstag nachm. 2i. Uhr
Kapelle des Stadtgottesackers. Friederike Süße
g2 Schwarz, 81 Jahre Halle a. S. Einaſcherung!

ſenstag nachm. Uhr Gertraude friedhof.

Pon der Reise zurück
Troſ. De. mecl. Mneise

879185

Köſtritzer
Schwarzbier

Bei kräfteverzehrender
Arbeit

muß eine Energiequelle geſchafft werden, dieprrb Körper en e rt. Trinken Sie
darum täglich das
Schwarzbier:; „Das flü
führt infolge ſeiner wertvollen Beſtandteile an
Vitaminen und w 7 dem Genießenden
all die Stoffe zu, die den Körperaufbau und

der Blutbildung dienen.

Das echte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlichdurch 4 en Bee Karl
ſtraße 4, Fernruf 26398, und in durch Plakate

kenntlichen Geſchäſten. 88/19

Vereins Nachrieften I
Al deutſcher band. Rittwoch. den 9. März. um

8 Uhr im Vertrag von Prof. Dr.Lezius über Volkgtum und Vo rtſchaft.“ Nachher Aus
illkommen.ſprache. Gäſte w

gegr. 1845. Heute abend HauptprobeMännerliedertafel

Die Mitglieder werden„Stadtſchütenhaus n e
Riwwirtkende u. a. Jca v. Barſy,

Waldhornquartett des Stadttheaters uſw.
Volkbähne. Das Tanzgaſpiel Palneca am Dienstag,

den 8. März wird unſeren Mitgliedern dochwertige,
leriſche Genüſſe vermitteln. Die Palueea dringt in
wechslungsreiche Folge Solotänze und mit 6 Mitgliedern
der dener Schule Gruppentänze, z. T. eigene Kom
poſitionen. Beginn 8 Uhr, im Thaliatheater. Karten ſind

t

Sonnabend 7 Uhr abends verschied,
nach langen Leiden meine herzens-
6 Frau, unsere liebe Mutter und

roßmutter
Frau Gutsbesitzer

Hedwig hochhelm
geb. Wagner.

Ströben., den 6. März 1927.
bei Grobgräfendorf

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag nachm. 3 Uhr.
1589

Beercigungs Anstalt
Willy Lutze

Krukenbergstr. Halle a. S. Fernruf 25920
Gegründet 1907

Ueberführungen mit Geschirr oder erstkl.
Leichenüberführungs- Kraftwagen

mit Passagierabteil
fesehtftestello der Deutsehen SDogrhübuls Ver-

sgleherungevereins s. G. „Deutseher Heroid“.

Nur Dienstag
Extra billiger
Soefisehta
Vnsere Ware ist nieht nur billig.
sondern von hervorragender Quali-
tRt. Ganz Malle sollte Dienstag
Fiseche essen aus der

r. Ulrichstraße
und am Roileck

Deutsehlands grösster Fisehhandel

Eeht. Nordsee-Seelachs

ohne Kopt Ptd.Kabliau
gros, feit und zatt. Pfd. 4
Goldbarseh ohne Kopf Pfd. 23 Pf.
Karbonaden, bratfertig Pfd. 35 P
Grüne Heringe, 2-3 a. 1 Pfd. Pfd 15 P
Grüne Heringe, 4-5 a. 1 Pfd. Pfd. 22 Pf.

Bratsecholle, klein Pfd. 28 Pf.
Aus den Räuchereien täglich frisch:

Sprotten, Kiste 1 Pfd. Inhalt nur B8 Pf.
r. geräueh. Soelachs Pfd. 60 Pf
r. geräueh. Goldbarseh Pfd. 60 Pf.

in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, und am Saalein

e wo den.m

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

8tadt- Theater.
356/68 Hente,

moniag, abends 8 Uhr
VII. Städuisches

Sinfonle konzert
Dienstag. abends 8 Uhr
N v. Gneisenau,.

mm

Anfang 8 Uhr

Nur noch 3 Tage
v Gastspiel e
Josef Meth

mit Ensemhdble.
Der erößte Lacherfolg

der letzten Jahre:
er 608/56Enestrei

8schwank in 8 Akten
von hjulius Ponl.

Preise von 60 Pt. bis
4 M. Vorverkauf ab11UVhr ununterbrochen

KochKünstlerspiefe
Die führende

Kleinkunstbühne
mit demkonkurrenziosen

März
Progrumm
Schönheitsballett

Ria Vanloy
9 Damen, 2 Herren

Georg Baade
Aema Bahn

lakaiyetto
das Lichtphänomen

Hans Baumann

Am Flügel
Kapel'meister
Altred Maaß

mit der beliebten
Hauskapolle

Mittwoch, den 8. d. M.

Proistanz
8 wertvolle Preise.

e

Preiswert u. gut
kaufen Sie säm
Unterzeoge u.
Strumptwaren
in dem ersfen Spezial-

eschäH. Sehnee Nacht.

ar. Steinstr. 24. Gogr 1838

vernicheln 9
Erneuern

von Metallgegenſtänden
jeder Art führt aus

Ferd. Haaßengier
Metallwarenfabrik
Barfüßerſtraße 9.

Fernruf 21 196.

Gepflegte freybero Biere
Weine hiesioger firmen

Preiswerte Köche
Abonnement Mk.

Goschäfts Eröffnung.
Meiner geschätzten Kundschaft zur gefl. Kenntnis-
nahme, daß ich Dienstag, den 8. März mein
bisher Kl. Ulrichstrasse 100 gelegenes

Fahrrad und Motorradgeschant

ſhst Reparatur-Werkstatt

im Hause Geiststrasse 39
mr noeu gröffne.

Ich bitte das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen
auch Weiterhin zu bewahren.

Mittagstisch v.
Jnh. R. Zschevyge.

Hochachtungsvoll

Paul Krause.
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Fallenstedt im Harz
Städt. Wolterstorft-oymnasium mit Realschule.
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Auswärtige Thealt
Dienstag, den 8. März

Stadttbeater
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Sternen Gpeol u Sporr
Mitteldeutſchland erringt den DFB-Pokal

Sportfreunde 98 und P. S. V. auch weiterhin im Kampfe um die Verbandsmeiſterſchaften

Nord-- Mittel 0:] (0:0)
Da Berlin zur Austragung des Endſpiels um den Pokal des

Teutſchen Fußball-Bundes in Altonag nicht antrat, waren die
Mitteldeutſchen durch Los zum Gegner des Nordens im Pokal-
endſpiel geworden die Mitteldeutſchen, die in der Zwiſchenrunde
gerade von der norddeutſchen Elf bereits mit 3:2 geſchlagen worden
waren. Und Mitteldeutſchland gewann diesmal durch einen
knappen Sieg den Pokal doch noch.

Etwa 25 000 Zuſchauer wohnten im Altonger Stadion dem
Spiel bei, zu dem beide Mannſchaften in weit ſtärkerer Auf-
ſtellung als zur Zwiſchenrunde antraten. Vom Anſtoß an wurde
ein flottes Tempo vorgelegt, vor beiden Toren entſtanden gefähr
liche Augenblicke, beide Torwarte, Wentorf bei den Norddeutſchen,
Kagemann bei den Mitteldeutſchen, mußten ihr ganzes Können
zeigen. So ſtand das Spiel noch bei Halbzeit 0:0 trotz guter
Leiſtungen auf beiden Seiten. Nach Wiederbeginn ſtanden die
Chancen für die Norddeutſchen, die umgeſtellt hatten, etwas
günſtiger. Alle Angriffe ſcheiterten jedoch an der Abwehr
kunſt Kagemanns im mitteldeutſchen Tor. Auch Wentorf
leiſtete wieder vorzügliche Arbeit, bis kurz vor Schluß der Rechts
außen Franke- Chemnitz an dem ſtürzenden Verteidiger Müller
vorbei einſenden konnte. Noch drei Minuten blieben dem Norden
bis zum Schluß, der trotz ſtarken Drängens jedoch nicht mehr auf

holen konnte. nIn großer Form waren bei den Norddeutſchen neben Wentorf
Beyer in der Verteidigung, in der Läuferreihe nach der Umſtellung
Lang, während ſich Warnecke auf ſeinem Läuferpoſten nicht ganz
zurechtfand. Jm Sturm war Wolvpers beſonders gut, während
der rechte Flügel verſagte.

Bei den Mitteldeutſchen ragten neben Kage mann Sdy
als Mittelläufer, Kraus als Sturmführer, Köhle r als Halb
rechter, beſonders noch Hoffmann (Merane) und Salamon
(Chemnitz) hervor.

Sportfreunde Halle PViktoriaStendal 7:3 (6:1)
Schwarzgelb Weißenfels Sp. u. Sp. Vgg. Magdeburg 2
Wacker-GeoruraSp. Vgg. Falkenſtein 1:0 (nach zweimaliger

Verlängerung'.
Sportklub Oberlind--Sportklub Erfurt 2:1.
V. f. L. Bitterfeld --Riſaer S. V. 3:2.
Unſer Gaumeiſter weilte in Stendal beim dortigen Meiſter

und holte in guter Manier einen überzeugenden Sieg heraus. Die
2000 erſchienenen Zuſchauer wollten ihren Meiſter ſiegen ſehen
und feuerten mit ſpontanen Ausrufen ihren Vertreter an. Die
Veilchen ließen ſich dadurch nicht beirren und ſpielten überzeugend
einen in dieſer Höbz verdienten Sieg heraus. Der Schiedsrichter
Selbig (Magdeburg) pfiff punkt 3 Uhr das Spiel an und fand
beide Parteien in ſtärkſter Aufſtellung vor. Sportfreunde hat
Platzwahl und wählt den Wind zum Bundesgenoſſen. Vom Mittel
anſtoß weg entwickelt ſich ſofort ein ſchönes Spiel, in welchem die
Veilchen in der 5. Minute einen Eckball erhalten, den Richter
prompt zum 1. Tor einköpft. Nicht lange danach folgt nach ſchöner
Koembination auf Flanke von Gebhardt wiederum durch Kopfball von
Richter das 2. Tor. Nun zieht Stendal mächtig vom Leder und
ſchafft beikle Situationen vor unſeres Meiſters Tor doch Jolly
weiß ebenſo wie die Verteidigung immer rettend einzugreifen.
Trotzdem muß Jolly einen ſcharfen Schuß des Stendaler Halb
rechten nach wenig glücklicher Abwehr durch Nachſchuß das 1. Tor
für Stendal paſſieren laſſen. Durch dieſen Erfolg angeſpornt,
werden die Stendaler noch des öfteren gefährlich, aber immer
wieder klärt das Halleſche Schlußdreieck. Sportfreunde macht ſich
durch gutes Kombinationsſpiel aus der Umflammerung frei, zer
mürbten den Gegner und ſchießen in kurzer Reihenfolge H. B öhme,
Richter und A. Böhme vier weitere Tore. Beim Stande von
6:1 für Halle geht es die Pauſe. Die zweite Hälfte zeigt Stendal
durch den Vorteil des Windes zeitweiſe in Angriff und holen ſie
innerhalb kurzer Zeit durch lebhaftes Anfeueren des Publikums,
das nur ſeinen Meiſter kämpfen ſah, zwei Tore auf. Jn der
38. Minute erzielt Eppe durch Strafſtoß den 7. Treffer. Die reſt
lichen Minuten gebören den Veilchen.

Der Schiedsrichter Selwig Magdeburg pfiff im allgemeinen
zufriedenſtellend. GebhardtStendal (früher Halle 98) leiſtete
als Mittelläufer Hervorragendes.

SchwarzGelb Weißenfels Sport und Spieln. Magdeburg 2:0.
Die Weißenfelſer bereiteten vor rund 3000 erſchienenen Zu

ſchauern dem Sagle-Elſter-Gau eine angenehme Ueberraſchung und
warfen die Magdeburger mit 2:0 aus dem Rennen. Die Tore er
ſelten ſie bereits in den erſten 5 Minuten. Obwohl Magdeburg
eit beängſtigend drückte, konnten ſie zu keinem zählbaren Erfolg
kommen. Der Sieg der SchwarzGelben iſt durch ihr energievolles
Spiel vollauf verdient. Knoch Halle leitete das Spiel einwandfrei.

Um den V. M. B. V.-Pokal
S. C. Cöthen Staßfurt 5:4 (nach zweimaliger Verlängerung).
Sportklub Döbeln--Concordia Gera 4:5.
Cricket-Viktorig Magdeburg-—-Sigfried Marburg 1:0.
Gelbrot Meiningen--V. f. B. Erfurt 4:1.

Sportverein 98—Sportverband 04-Guedlinburg 6:3 (2:1)
1800 Zuſchauer umſäumten die Platzanlage des H. F. C.

Wacker. Zur feſtgeſetzten Zeit ſtellten ſich 98 in gemeldeter Auf
ſtellung und Quedlinburg mit Erſatz dem Schiedsrichter. Die
Hallenſer haben Platzwahl und liegen mit dem Wind im Rücken
ſtändig im Angriff, konnten aber durch mangelhaftes Verſtändnis
innerhalb des Sturmes die gut eingeleiteten Angriffe der Läufer-
reihe nicht verwerten. Jn der 25. Minute geht 98 in Führung.
Kurz danach entſteht vor dem Hallenſer Tor ein Gedränge und
können die Vertreter des Harzgaues aus dieſem Geplänkel den Aus-
gleich erzielen, Das Führungstor für Halle fiel faſt mit dem
Schlußpfiff der erſten Halbzeit. Nach Wiederanſtoß war 98 ſtark im
Vorteil, was durch ein drittes und viertes Tor zum Ausdruck kam.
Einige kraftvolle Vorſtöße der Quedlinburger führten zum zweiten
Erfolg. Durch techniſch reiferes Spiel und glänzende Torſchüſſe
von Jakubeck und Vogler wurden zwei weitere Tore erzielt.
In den Schlußminuten können die Gäſte durch den nach Linksaußen
gegangenen Mittelſtürmer das Schlußreſultat auf 6:3 ſtellen.

Das Spiel, das ſehr fair durchgeführt wurde, war wirklich ein
Propagandaſpiel im wahrſten Sinne des Wortes. Die Diſziplin
der Quedlinburger war vorbildlich, ſo daß dieſe Mannſchaft in Halle
den beſten Eindruck hinterließ.

Fuchs Magdeburg als Spielleiter hatte dadurch leichtes Am-
tieren.

D. f. C.-Merſeburg-Favorit- Halle 4:0 (1:0)
Jn Merſeburg trafen die Rothoſen auf einen wohl gut auf-

gelegten V. f. L. Nach den in den letzten Wochen von den Rothoſen
gezeigten Leiſtungen rechnete man mit einem ſehr knappen Reſul-
tat. Das Spiel, das Favorit zum Schluß mit nur 10 Mann beſtritt,

Probſt mußte auf Geheifß des Schiedsrichters ausſcheiden
war reichlich hart.

Handball der Sportler
Die drei Meiſterſchaftshkämpfe brachten durchweg knappe Er

gebniſſe.
So konnte unſer Meiſter P. S. V. erſt in der Verlängerung

über Magdeburg mit 6:4 (4:4) Sieger bleiben. Und Richthofen
Weimar unterlag in der Verlängerung gegen P. S. V. Erfurt
3:4 (3:3). Auch Dresdenſias 6:2-Sieg über P. S. V. Deſſau iſt
keineswegs überzeugend.

Am nächſten Sonntag wird nun unſer Meiſter P. S. V. Halle
gegen P. S. V. Erfurt auf dem 98er Platz antreten.

Auf das Spiel unſeres Meiſters in Magdeburg werden wir
noch zurückkommen, ebenſo auf die beiden Entſcheidungsſpiele.

Der geſtrige Vormittag ſtand im Zeichen der beiden
Meiſterſchafts-Entſcheidungen.

Ziehen wir das Fazit aus den beiden Spielen, ſo darf man
wohl behaupten, daß ſowohl

P. S. V. Reſerve als auch Eintracht
ihre Spiele verdient und überzeugend gewannen. Jn beiden
Spielen gab die ſichere Schießkunſt der Stürmer den Ausſchlag.
Bei Eintracht fiel die Ausgeglichenheit der Mannſchaft bis
auf den etwas abfallenden Rechtsaußen beſonders auf. Da
nach S 182 der neuen Satzungen die beiden Abteilungsmeiſter in
Vor und Rückſpiel nach Punktwertung um den Gau-Meiſter-
ſchaftsTitel kämpfen müſſen, benötigt Eintracht im Rückſpiel noch
einen Punkt, um endgültig Meiſter der 3. Klaſſe zu werden und
den damit verbundenen Aufſtieg zur 2. Klaſſe zu erlangen.
Dagegen iſt die Reſerve des P. S. V. durch ihren Sieg
über 96 abermals

Saalegau- Meiſter 1926/27
geworden. Der tapferen, ausgezeichneten Elf der „roten Teufel“
auch an dieſer Stelle unſeren herzlichſten Glückwunſch!

Der Warkburgmeiſter mußte im Spiel
Boruſſia--Wacker Gotha 3:2 (2:2)

erneut das beſſere Können der Boruſſen anerkennen. Leider
ſpielten die Voruſſen recht gleichgültig, nur dadurch erklärt ſich das
knappe Ergebnis bei der oft drückenden Ueberlegenheit. Löſche
warf zwei Tore für die Hieſigen, doch kam Wacker durch zwei
Straftore des Halblinken jedesmal zum Ausgleich 2:2.
In der zweiten Hälfte hatte Wacker nur noch wenig zu be-
ſtellen. Jedoch nur Bon goll war es vergönnt, einen weiteren
Treffer anzubringen, 3:2. Das Ergebnis iſt für die Gäſte zu
ſchmeichelhaft ausgefallen und entſpricht keineswegs dem tatſäch
lichen Stärkeverhältnis.

Jn Trotha gab es ein Geſellſchaftsſpiel
S. V. 99 H. R. C. 5:4 (2:2),

das im Zeichen einer kläglichen Schiedsrichterleiſtung ſtand und
völlig ausartete. Es ſei daher lediglich die Torfolge angegeben
Larché 1:0, Proft 1:1, Kühlmann 2:1, Larché 2:2, Proft 3:2,
Wohlert 4:2, Kühlmann 5:2, Schneemann 3:5, Larché 4:5.

Weiter ſchlug 98 Reſerve--S. C. 26 10:1; Boruſſia 2. Damen
gegen Preußen-Greppin I 3:0; Boruſſia Reſerve--Preußen-
Greppin I 2:2.

Jugend-Fuß- und Handball
Die örtlichen Verbandsſpiele wurden unter Berückſich-

tigung des Vortrages von S. Roſenberger-Köln vom
G. J. A. abgeſetzt, daher war auch geſtern ein ſpielarmer Sonnkag.

Vor dem Pohkalſpiel 98-- Quedlinburg trafen ſich die
1. Junioren von Boruſſia und Wacker. Das Spiel war
beiderſeits ſchwach an feſſelnden Kampfhandlungen es wurde dem
Sportpublikum wenig oder nichts Schönes geboten. Die Schwarzen
ſiegten infolge größeren Eifers knapp, aber verdient.

Die Senſation des Tages brachte das Spiel

V. f. L. Merſeburg J Jugend--99 Merſeburg I 1:0 (1).
Mit einem Sieg der V. f. L.er war nicht im geringſten zu rechnen,
da die er bisher die beſte Mannſchaft nach Wacker ſtellten. Für
die V. f. L.er iſt dieſer Sieg mehr als ein Achtungserfolg.

Wacker I Jugend V. f. L. Bitterfeld J Juni-
o ren 2:4. Das in Bitterfeld ausgetragene Propagandaſpiel ent-
ſprach dem Zweck trotz der Niederlage der Blauweißen vollkommen.
Nicht ganz ſportlich war allerdings, daß man einer guten
Jugend mannſchaft eine techiſch hervorragende Junioren-
mannſchaft (bis 18 Jahre) gegenüberſtellt. Die BVitterfelder ver-
fügen über ausgezeichnete Kräfte.

98 III Junioren Giebichenſtein T 1:1.
gleichwertige Gegner führten ein wirklich
offenes Spiel vor.

Holleben I Jugend Wacker IV Junioren 3:6.
Die neu aufgeſtellte IV. Juniorenmannſchaft der Blauweißen ver-
trat ihren Verein würdig. Die Hollebener, die leider von Halle
vernachläſſigt werden, ſtellen eine immerhin ſpielſtarke Mannſchaft,
die ſehr entwicklungsfähig iſt.

Sportfreunde II Knaben Wacker III 4:2. Bis
Halbzeit waren die Blauweißen tonangebend, ſie führten bereits
2:0, ließen aber dann auffallend nach und mußten ſich von den
mächtig aufkommenden Veilchen noch 4 Tore gefallen laſſen, ohne
auch nur mit einem erwidern zu können. Die Veilchen ent
täuſchten wieder mal angenehm.

Handball.

98 I Jugend V. f. L. Merſeburg I 10:1. Es
war eine wahre Freude, dem ungekünſtelten Spiel der Grünhoſen

Zwei
anſprechendes, ſtets

beizuwohnen. Nicht nur die wirkliche Spielkultur, ſondern der
ſtets gerühmte Eifer vermochten die Domſtädter die beſtimmt
nicht ſchlecht waren vernichtend zu ſchlagen.

hockeny

Das Hauptſviel des Tages Schwarz-Weiß J. Herren:
Deſſau H. C. I. Herren konnten die Hieſigen zu einem
ſicheren 2:1-Erfolg eſtalten. Die Deſſauer ſtellten eine
ſchnelle, ſtockſichere annſchaft, die ſchon in den Anfangs-
minuten das Führungstor erzielte. Der Ausgleich ließ aller
dings nicht lange auf ſich warten. Nach ſchönem, wenn auch

Spiel gelang den Schwarz-Weißen in der zweiten
Halbzeit der Siegestreffer, während ein drittes, glänzendes
Tor des Rechtsaußen nicht gegeben wurde.

Die zweiten Herren mußten ſich den Deſſauern 4:1
beugen.

dieſem auf beiden Seiten reichlich hart durchgeführten Spiel ge-
lang es den 9bern, einen ſicheren Sieg zu erringen, trotzdem für
den rechten Verteidiger Erſatz eingeſtellt werden mußte.

H. C. H. J. Damen-Wacker- Leipzig l. Damen
trennten ſich nach ſchönem offenen Spiel mit dem knappen
Reſultat 1:0 für Wacker. Die II. Damen mußten die Ueber
legenheit der Leipziger mit 2:0 anerkennen.

Jn Leipzig weilten die I. Herren des H. G. H. d
l gegen die Ib des R. C. Sport ein beachtliches Ergehnis, ein 22,

erzielen konnten. Das Spiel wurde vom Anfang bis zum Schluß
ſchnell und einwandfrei durchgeführt.

handball der D. T.
Hall. Turn und Svort-Verein ſchlägt den K. T. V. ſicher 4:2.
Nietleben, Meiſter der J. Klaſſe der Bezirksgruppe Halle Merſeburg.

M. T. V. Eisleben, Meiſter der II. Klaſſe.
Endlich hatte der Himmel einmal ein Einſehen und verſchloß

ſeine Schleuſen; dafür pfiff aber eine recht friſche Briſe über die
Spielfelder. Der gebotene Sport war überall recht befriedigend.

Nach der Wichtigkeit geordnet, ſtieg zuerſt das Treffen
K. T. V. (Meiſterkl.) gegen H. T. u. Sp. V. (Meiſterkl.) 2:4 (2:2)
auf dem K. T. V.Platz. Der K. T. V. hat Seitenwahl und ſpielt
mit dem Wind als Bundesgenoſſen. Man erwartete, daß die
Kaufleute hierdurch ein gewiſſes Uebergewicht zeigen würden.
Wenn das jedoch nicht der Fall war, ſo iſt dies auf den Rieſen-
eifer der Blauweißen zurückzuführen. Jn der 8. Minute be
kommt der Torwart der Roßplatz-Leute einen Bombenſchuß auf
ſeine „Lade“. Der Ball wird gemeiſtert, ſpringt aber noch über
den Fuß des Torwarts ins Tor. 1:0 für K. T. V. Kurz darauf
erzielt der Halbrechte der Blauweißen durch einen prächtigen
Freiwurf den Ausgleich. Ungefähr 10 Minuten vor Halbzeit läßt
der H. T. u. Sp. V. durch ſeinen Linksaußen den 2. Treffer folgen.
Kurz vor Schluß der erſten Spielhälfte erzielt der K. T. V. durch
Freiwurf den Ausgleich. Halbzeit 2:2.

Nach dem Wechſel haben die Blauweißen den Wind als Hilfe,
können ſich aber mit demſelben nicht recht abfinden, ſo daß ihr
Kombinationsſpiel darunter leidet. Es macht ſich jetzt eine Feld
überlegenheit der H. T. u. Sp. V.-Leute bemerkbar, welche in der
8. Minute ein drittes Tor durch den Halbrechten erzielen. Der
K. T. V., welcher durch unfaires Spiel ſeinen Mittelſtürmer ver-
loren hatte, konnte zunächſt nichts erreichen. Jn der Mitte dieſer
Spielhälfte gelang es dem H. T. u. Sp. V., die Torquote auf 4:2
zu ſtellen. Der K. T. V. reißt jetzt noch einmal alle Kräfte zu
ſammen und erzielt eine Feldüberlegenheit, da das Tempo die
H. T. u. Sp. Ver. vor der Halbzeit zu ſehr mitgenommen hat.
Das Schlußtrio der Roßplatz-Turner erweiſt ſich jedoch als un
überwindlich und zerſtört jede Aktion der Kaufleute in blendender
Manier.

Anſchließend ſtanden ſich im Entſcheidungsſpiel der
T. V. Nietleben gegen T. S. V. Neu-Röſſen 3:2 (1:1)

gegenüber. Was wir im Stillen erwarteten, iſt nun zur Wirklich
keit geworden. Mit etwas Glück gelang es den Nietlebenern, ihren
Konkurrenten aus dem Rennen zu werfen. Beide Mannſchaften
waren ſich ſonſt gleichwertig. Röſſen wählt zuerſt die beſſere Seite
und vermag durch Verwandlung eines Freiwurfes durch den
Mittelſtürmer in Führung zu gehen. Nietleben läßt jedoch nicht
lange auf Antwort warten und quittiert ebenfalls mit der Ver
wandlung eines Freiwurfes. 1:1. Bei dieſem Stande bleibt es
bis Halbzeit. Der Wechſel ſieht Nietleben überlegen; in der
10. und 16. Minute erzielen die von der „Heide“ zwei weitere
Tore. Röſſen geht zum Endſpurt über. Derſelbe bringt ihnen
noch ein Tor ein. Zu einem Ausgleich reicht es jedoch nicht mehr.
Mit 3:2 errangen ſich die Nietlebener die Meiſterſchaft ihrer
Gruppe.

Dem Meiſter auch an
Glückwunſch.

s Derby der Zweitklaſſigen, Eisleben gegen Büſch-
dorf, brachte, wie wir vorausſagten, den Meiſter im M. T. V.
Eisleben mit einem Reſultat von 4:2 (0:2).

Büſchdorf erzielt bis Halbzeit mit Hilfe des Windes zwei
Tore. Der Seitenwechſel bringt jedoch eine klare Ueberlegenheit
der Eislebener. Jn gleichen Abſtänden erzielen dieſelben vier
Tore, damit Sieg und Meiſterſchaft ſicherſtellend.

Auf dem G. T. V.-Platz gab es anläßlich der erſten
Gründungsfeier des T. V. Cröllwitz zwei Diplomſpiele. Leider
fielen beide zu Ungunſten des Gaſtgebers aus. Das Jugend-
treffen brachte als Ergebnis:

Cröllwitz 1. Jgd. gegen G. T. V. II. Jgd. 2:8.
Das anſchließend ſtattfindende Spiel der beiden I. Turner-

mannſchaften vom
T. V. Cröllwitz gegen H. T. u. Sp. V. I 1:2 (1:1)

endete mit einem Siege der Blauweißen. Was dieſelben an
Technik voraus hatten, machten die Cröllwitzer durch rieſigen
Eifer wett. Beiderſeits leiſten die Torhüter ganz hervorragendes.

Weitere Ergebniſſe: K. T. V. II. Jgd. gegen T. S. V. Neu-
Röſſen II. Jgd. 5:4; K T. V. I. Jgd. gegen Nietleben I. Jgd. 8:0;
T. V. Diemitz I gegen H. T. u. Sp. V. II 4:4; T. V. Diemitz
I. Jgd. gegen H. T. u. Sp. V. I. Jgd. 2:1; G. T. V. Turner
gegen M. T. V. Eisleben Turner 0:2; G. T. V. Knaben gegen
H. T. u. Sp. V. Knaben 8:0.

heute WachkerBox Abend
Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß heute abend 8 Uhr

im „Wintergarten“ vom H. F. C. Wacker ein Amateur-
Box-Abend veranſtaltet wird. Das Programm hat eine erſt
klaſſige Beſetzung auszuweiſen.

Jagdkammer der Provinz Sachſen
Die Hauptverſammlung der Jagdkammer der Provinz Sachſen

findet am 3. April in Magdeburg ſtatt. Näheres ſiehe unter Vereins-
nachrichten.

pferdeſport

Unſere Vorausſagen:
Enghien, 7. März.

1. Etoupe Miniſterial; 2. Saragoſſe Jazzband; 3. Ferry
Boat Saint Patrick; 4. Si Si Chinborazo; 5. Grand' Cour

Bleu de France.

dieſer Stelle unſeren herzlichſten

Dereinsnachrichten
Jagdkammer der Provinz Sachſen. Die Hauptverſammlung

der Jagdkammer der Provinz Sachſen findet in Abänderung der
Voranzeige im Gründungsbericht am Sonntag, den 3. April d. J.,
2 Uhr nachmittags im Saale der „Harmonie“ zu Magdeburg ſtatt.
Tagesordnung: 1. Organiſation; 2. Beiträge; 3. Statutenände-
rung (S 6 Stimmberechtigung); 4. Geſchäftsführungsſitz für erſtes
Jahr Halle; 5. Bildung von Arbeitsausſchüſſen; 6. Verſchiedenes.
Etwaige weitere Anträge zur Tagesordnung bitten wir möglichſt
bis zum 15. d. M. nach hier einreichen zu wollen. Die ange
ſchloſſenen Vereine werden gebeten, ihre Mitgliederverzeichniſſe
oder wenigſtens genaue Stärkeangabe (maßgebend für Stimm-
berechtigung und Beitragszahlung) bis zum Ende des Monats
einzureichen.

Was ſagen führende Gelehrte und Landwirte über Runkel-
rübenfütterung? Auf die Frage, welche Futterrübe als Viehfutter
verwendet werden ſoll, ſagt der verſtorbene Prof. Pott: „Futter
rüben ſind um ſo wirkſamer, je mehr Zucker ſie enthalten und in
um ſo geringeren Mengen ſie verabreicht werden.“ Geheimrat

96 I. Herren-99- Merſeburg I. Herren: 5:1. Jn

Prof. Dr. Aereboe erwähnt in ſeinem Vortrag, gehalten am
7. Februar 1923, in Gotha, u. a.: „Bei Verfütterung von Luzerne
können auch die Futterrüben ſtärker zur Verfütterung herangezogen
werden. Es iſt darum auch die Verfütterung einer trocken, ſub-
ſtanzreichen, weniger waſſerhaltigen Futterrübe zu empfehlen.“
Auch Prof. Fingerling, Direktor der Sächſ. Landw. Verſuchsanſtalt,
Leipzig-Möckern, tritt für den Anbau einer gehaltreichen Futter-
rübe ein. Jn ſeiner Schrift „Fütterungsfragen“ heißt es im
erſten Abſchnitt u. a.: Dieſes Ziel iſt bekanntlich mit der Friedrichs-
werther „Zuckerwalze“ erreicht, mit welcher Rübenſorte wir im
vorigen Jahre ſehr günſtige Fütterungsergebniſſe erreicht haben.“
Lohnend iſt der Anbau von Original Friedrichswerther Futter-
unkeln „Zuckerwalze“; dieſe Gehaltsrunkeln liefern bis 40 Proz.
Nährwerte vom Hektar mehr, als Runkeln aus Handelsware:
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Handelsteil der Halleschen Zeitun
Meſſefrühling?

Leipzig, 6. März.
(Von unſerem nach Leipzig entſandten Dr. H.-Redaktions-

mitglied.)
Der erſte Tag der Leipziger Frühjahrsmeſſe iſt vorüber, und

großer Trubel war in den Straßen Leipzigs. Wenn nicht alles
täu a war der Beſuch im Vergleich zu den voraufgegangenen
Frühjahrsmeſſen ſtärker; überdies: überall ſah man emſige
Hände, die den Namenszug unter einen abgeſchloſſenen Vertrag
ſetzten. r irtrtt Von vielen Seiten hörte man Worte
der Befriedigung über den erſten Tag!

Am Tröndlinring iſt das große Ringmeßhaus fertig
eworden, und in hellen, lichten Räumen enthält es in über-

Reihenfolge die verſchiedenſten Ausſtellungen. Jm Erd
geſchoß und in der rechten Hälfte des erſten Obergeſchoſſes iſt die
Sportartikelme ſſe untergebracht worden, über die wir
im Sportteil noch eingehend berichten werden. Die Ausſtellung
enthält ſämtliche Geräte für Leicht- und Schwerathletik, Turn
geräte, ſämtliche Raſenſportartikel, Winterſportgeräte, Fußkbälle
und ſonſtigen Ballſpielbedarf, Bedarf für Bergſport, Eislauf,
Schwimmen, Rudern, Angeln, Skiſport u. dgl. mehr. Beachtens-
wert iſt die Ausſtellung der Korbinduüſtrie im erſten Ober-
E6 Auch die Sonderausſtellung der Spielwaren- und
Chriſtbaumſchmuckinduſtrie iſt ſehr reich beſchickt
worden. Großes Jntereſſe zieht die Mäbelſonderſchau
auf ſich; hier ſieht man Speiſe-, Herren- und Schlafzimmer jne ſheribelen Ausführungen. Auch Küchen- und Kleinmöbel

ſind hier ausgeſtellt.

W
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Das neue Ringmeßhaus,

Ueberaus intereſſant iſt die Reklamemeſſe, die manches
Neue und Originelle aufweiſt. Erwähnt werden muß hier be-
ſonders die Firma Tielenhaus-Barmen, die bewegliche Schau-
fenſterreklame ausſtellt, und zwar zur Hauptſache in Form der
verſchiedenartigften Tiere. Ebenſo beachtenswert iſt die Be
wegungsreklame der Reklanova G. m. b. H., Bremen, die in der
Hauptſache mit beweglichen Perſonen vertreten iſt. Schließlich
ſei auch noch der Firma Atrax-Berlin mit ihrer hervorragenden
Lichtreklame gedacht.

Jm Ringmeßhaus ſind auch die ausländiſchen Aus-
ſtellungen untergebracht. Die italieniſche Ausſtellung, die
noch einige Lücken aufweiſt, zeigt Korbmöbel, Stoffe, Muſik-
inſtrumente, Bilder, Galanteriewaren, feine Lederwaren, Mar
morſkulpturen und vor allem Puppen; hier tritt beſonders eine
Mailänder Firma mit ihren Filapuppep „Fata“ hervor, deren
tadelloſe Modellierung Bewunderung abnötigt, obwohl ſie ſichallerdings mit den deutſchen Käthe Kruſe Puppen nicht meſſen

können. Jn der griechiſchen Ausſtellung werden Schwämme,
Weine, Korinthen, Tabak und Spitzen gezeigt. Die britiſche
Ausſtellung iſt ſehr geſchmackvoll hergerichtet. Beachtenswert ſind
Sportartikel, indiſche orientaliſche Handwerkserzeugniſſe, Terxtil-
waren u. dal. mehr.

Eine beſondere Bedeutung hat diesmal die De rtilmeſſe.
Die Zweite deutſche Kunſtſeide- Ausſtellung gibt
ihr das Gepräge. Die Ausſtellung findet in den Räumen des
Graſſi-Textilmeſſehauſes ſtatt und hat an Umfang ſtark zuge-nommen. Ueber dieſe Ausſtellung wird noch aubführuich berichtet

werden müſſen.
Die Techniſche Meſſe iſt diesmal wieder vollkommen

und zeigt manche Neuheiten. Einen großen Raum nehmen die
Meßgeräte ein. Auch auf dem Gebiete des Werkzeugbaues ſind
manche Verbeſſerungen zu ſehen. Unter den Ausſtellern ragen
beſonders die Schieß-Defries- Werke hervor, die ſchon
vor einigen Jahren durch eine große Karuſſellbank die Aufmerk-
ſamkeit auf ſich lenkten. Diesmal iſt die Firma mit einem
Zylinder-Bohrwerk für Dampfturbinen bis 7 Meter Durchmeſſer
vertreten, wobei die Bohrwelle 12 Meter lang iſt. Unter den
Lufthämmern fällt ein Lufthammer mit 2000 Kilogramm Fall-
gewicht auf, der von einer Kölner Firma ausgeſtellt wird. Auch
über die Techniſche Meſſe wird noch im einzelnen berichtet werden
müſſen. Schon heute ſei auf die Siemens-Schuckert-
Werke hingewieſen, die mit einer beſonders reichhaltigen Schau
vertreten ſind. Auf dem Stande der Werke im Hauſe der Elektro
technik fällt vor allem die große Zahl von neukonſtruierten Gegen
ſtänden auf, die in dieſem Jahre zum erſten Male aus
geſtellt ſind. Eine Serie Drehſtrommotoren weiſt ver-
ſchiedene Neuerungen in elektriſcher und mechaniſcher Beziehung
auf. So iſt die Verwendung von Walzlagern neu, die bekanntlich
bedeutend geringere Wartung erfordern als Gleitlager. Eine
einmalige Füllung mit Fett genügt für einen Durchſchnittsbetrieb
von mehreren de ren. Die Schweißmaſchinen, die ſich in
der Blech verarbeitenden Jnduſtrie ſo großer Beliebtheit erfreuen,
ſind jetzt mit einem „Schweißbegrenzer“ ausgerüſtet, der den
Schweißſtrom nach Beendigung der Schweißung ſelbſttätig ohne
Zutun des Arbeiters ausſchaltet. Neu iſt auch ein elektriſcher
Schraubenzieher. Zum Eindrehen der Schrauben ſchaltet
man ein, führt die noch ſtillſtehende Klinge in den Schrauben
kopfSchlitz und drückt dann auf die Schraube, wobei ſie ein
gedreht wird. Die reichhaltige Sammlung von Schaltern um-
faßt die verſchiedenſten Arten von den kleinen Jnſtallations-
Schaltern bis zu den modernen Rieſen-Oelſchaltern neueſter Kon
ſtruktion. Das Jnſtallationsmaterial paßt ſich den
neugeitlichen Beſtrebungen nach immer größerer Verwendung des
elektriſchen Stromes für Motoren und Geräte im Haushalt an,
indem manches jetzt für größere Stromſtärken konſtruiert iſt als
früher. Zu den vielen elektriſchen Geräten iſt ein neues, der
Protos-Bohner, hinzugekommen. Bemerkenswert ſind auch
die lreichen neukonſtruierten Le uchten, von denen einige
in einem Kiosk untergebracht ſind, der mehrere Schaufenſter ent-
hält, ſo daß die Wirkung unmittelbar beobachtet werden kann.

Auf dem Gelände der Techniſchen Meſſe bietet diesmal die
Sonderſchau deutſcher Städte und Erholungs-
orte dem Beſchauer etwas Neues. Zahlreiche Modelle veran
ſchaulichen die einzelnen Siedlungspläne. Verbunden damit iſt
eine Propaganda für deutſche Städte und Erholungsſtätten. Jm

der kommenden Siedlungswoche wird auch hier Gelegen

heit gegeben ſein, noch einmal ausführlich auf dieſe Sonderſchau
zurückzukommen.

Jm allgemeinen knüpft man nach wie vor an dieſe Frühjahrs-
meſſe die größten Erwartungen, die ſich, wenn nicht alles trügt,
zum größten Teil erfüllen werden. Die Schar der ausländi-
ſchen Einkäufer iſt ſehr groß, und auch das Jnland kommt
diesmal mit größerer Kaufkraft nach Leipzig, ſo daß ſehr wohl von
einem Meſſefrühling, ſoweit damit der Meſſe-Optimis-
mus gemeint iſt, geſprochen werden kann. Ein endgültiges
Urteil über das vorausſichtliche Ergebnis kann natürlich vor

Donnerstag nicht abgegeben werden.
x

Die Wirtſchaft über die Ausſichten der Leipziger Frühjahrs-
meſſe. Auf eine Umfrage des Leipziger Meſſeamts haben ſich
zahlreiche hervorragende Wirtſchaftsführer in ſehr
intereſſanter Weiſe über die Ausſichten für die Frühjahrsmeſſe
geäußert. So wird von führender Stelle des deutſchen Werk
zeugmaſchinenbaues erklärt, daß ſich zur Frühjahrsmeſſe
eine weitere, ſehr erhebliche Zunahme des Geſchäftserfolges zeigen
werde, vor allem rechnet man dabei mit dem immer mehr ein
ſetzenden Auslandsverſand, der die Entwicklung der Leip
ziger Techniſchen Meſſe zur Weltmeſſe bedeutet, die für den
internationalen Fortſchritt der Technik entſcheidend iſt. Eine nam-
hafte Perſönlichkeit der deutſchen Muſikinſtrumenten-
Jnduſtrie iſt der Anſicht, daß die Lage ſeit dem Herbſt ſichweſentlich gebeſſert hat, ſo daß man wohl Foffen kann, daß die dies-

jährige Frühjahrsmeſſe einen erfolgreicheren Verlauf als die vor
hergehenden Meſſen nehmen wird. Jn der Spielwaren-
induſtrie rechnet man, wie von maßgebender Seite erklärt wird,
mit einem allſeits befriedigenden Meſſeverlauf. Aus Fachkreiſen
der Schuh- und Lederwirtſchaft, die im Rahmen der
Leipziger Meſſe durch die Schuh und Ledermeſſe die weitaus
größte Fachveranſtaltung dieſer Art in Mittel-Europa repräſen-
tiert, knüpft man an das Meſſegeſchäft durchweg ſehr gute Er
wartungen. Die Londoner Geſchäftsſtelle des Leipziger Meſſe-
amts erklärt, daß das britiſche Jntereſſe für deutſche Erzeug-
niſſe ſich außerordentlich geſteigert hat, was einen Rekordbeſuch
der Meſſe durch engliſche Einkäufer erwarten läßt. Aus Frank
reich haben, wie ſchon gemeldet, ſämtliche größeren Warenhäuſer
und Magazine ihre Einkäuferbeteiligung an der Meſſe zugeſagt, um
durch günſtige Eindeckung über die heute in Frankreich herrſchende
Depreſſion leichter hinwegzukommen. Aus ſämmtlichen übrigen
Nachbarländern Deutſchlands wird übereinſtimmend erklärt, daß
man beſondere Erwartungen auf die Erfolge der Rationaliſierung
der deutſchen Jnduſtrie ſetzt, von der man eine weſentliche Preis-
verbilligung deutſcher Qualitätswaren erhofft.

Die amtliche Groß x inderziſfer
3vom 2.

des 2. März berechnete Großhandels-Die u den Stichta
indexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt:

Weat

Jndegxgruppen
l. Agrarſtoffe

1913 m 100
927 Veränderungen23. Februar 2. März in

1. Pflanzlicho Nahrungsmiftel 155 4 165 7 0,2
2. Vieh 109,6 108.,3 123. Vieherzeugniſſe 146,6 144 9 0.44. Futtermittel 143 9 144,1 01Agrarſtoffe zuſammen 138.4 137.,6 065. II. Kolonialwaren 127,5 128,3 0,6

m. gnduſtrielle Rohſtoffe und Halb waren

6. Kohle 134 9 134.7 0,17. Erſen 124 4 124,48. Metalle 11o, 111 8 1.59. Textilien 1422 144 1 1,310. Häute und Leder 122 6 121 8 0.711. Chemikalien 122,1 126.,212. Künſtliche Düngemitftel 86 9 86,9
15. Techniſche Dele und Fette 182 8 132.6 0.214. 48,9 49 3 2915. Papierſtoffe und Papier 148,7 148.9 0.116. Bauſtoffe 152 1 154 1 1.39Induſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 1297 130.4 06

IV. Jnduſtrielle Fertig waren
17. duktionsmittel 128 9 128,918. Konſumgüter 151 1 151,4 4 02Jnduſtrielle Fertigwaren zuſ.: 141,6 141,7 0.1

V. Geſamtindepx: 135 5 135,6 0,1
Die Jndexziffer der Agrarſtoffe iſt hiernach gegenüber

der Vorwoche um 0,6 Prozent zurückgegangen. Die Jndexgziffer
der induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren iſt
dagegen weiter um 0,5 Prozent geſtiegen. Gleichzeitig hat ſich
die Jndexziffer der induſtriellen Fertigwaren bei
anziehenden Preiſen für Textilwaren um 0,1 x erhöht.
Der Geſamtindex hat gegenüber der Vorwoche um 0,1 Pro-
zent angezogen. Unter den Einzelgruppen der Agrarergzeugniſſe
weiſen die Jndexziffern für Vieh und Vieherzeugniſſe einen
weiteren, überwiegend ſaiſonmäßig bedingten Rückgang auf.
Unter den induſtriellen Rohſtoffen und Halbwaren haben vor
allem die Jndexziffern der Gruppen Metalle (bei geſtiegenen
Preiſen für Kupfer, Blei, Zink, Zinn ſowie für die Halbfabrikate),
Textilien Baumwolle und Baumwollgarn) und Bauſtoffe
Mauerſteine und Bauholz) angezogen. Unter den L.

rtigwaren hat ſich die Jndexziffer der Konſumgüterpreiſe leicht
erhöht.

Zu den Verhandlungen der Jnternationaſen Rohſtahlgemein
ſchaft in Düſſeldorf. Von maßgebender deutſcher Seite erfährt die
„Halleſche Zeitung“ noch ergänzend zu dem wenig beſagenden
Communiqusé, daß man ſich in der letzten Sitzung hauptſächlich mit
der theoretiſchen Struktur der Verkaufsverbände für die Jnter-
nationale Rohſtahlgemeinſchaft befaßt habe. Dabei haben die ver
ſchiedenen Länder ihre Auffaſſung zur Sprache gebracht, und
man konnte über die verſchiedenen Anſichten und Theorien ge
meinſam verhandeln. Schließlich wurde der deutſche Vorſchlag im
Prinzip angenommen, ohne nähere Einzelheiten ausgeführt
wurden, da man beabſichtigt, den Vorſchlag erſt an Hand von effek
tiven Zahlen auf ſeine Brauchbarkeit zu prüfen. Jedenfalls wird
der deutſche Vorſchlag die Baſis für künftige Ver
handlungen ſein, die jedoch erſt am 24. d. Mts. und ni
wie irrtümlich von anderer Seite mitgeteilt, am 16. d. Mts. in
Brüſſel ſtattfinden werden. Es hat ſich herausgeſtellt, daß auf
allen Seiten ößter Verſtändigungswille herrſcht. Von aus
ländiſcher Seite wurde als Hauptſchwierigkeit für das Jnkraft-
treten der Verkaufsverbände der Stichtag feſtgeſtellt, da die
deutſchen Werke nach wie vor drei Monate im voraus ufen,
was ſich aus der ſtraffen Organiſation der deutſchen Rohſtahl-
gemeinſchaft und ihrer Unterverbände erklärt, während die anderen
ausländiſchen Teilnehmer an der Jnternationalen Rohſtahlgemtein-
ſchaft ihre Verkäufe nach wie vor nur etwa drei bis vier Wochen
im voraus vornehmen. Hier beſteht, wie beretis bekannt, über
haupt die Notwendigkeit, Verkaufsverbände für die Jnter-
nationale Rohſtahlgemeinſchaft zu gründen, um in Zukunft alle
Differenzen und Schwierigkeiten zu beſeitigen. Weiter hinzu
kommt nach dieſer Quelle, daß die Preiſe inzwiſchen, vor allem im
Export, leicht bröckelnd geweſen ſind. Feſtzuſtellen iſt jedoch, daß
über derartige Einzelheiten in der heutigen Sitzung noch nicht
verhandelt wurde.

Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz- und Privatbank A.-G., Halle a. S.,

Die ruhigere Tendenz der Vorwoche wurde ſchon zu Beginn
der laufenden Berichtszeit von einer feſten Stimmung abgelöſt.
Das Geſchäft belebte ſich wieder, und ſchon am Dienstag wurde
die Umſatztätigkeit außerordentlich lebhaft. Die anhaltenden
günſtig lautenden Nachrichten aus der Kaliinduſtrie und die ſich
hieraus ergebenden Erwartungen einer guten Rentabilität ver-
anlaßten das Publikum, ſich an den Käufen guter Kaliwerte zu
beteiligen. So erzielten verſchiedene bevorzugte Werte einiger
Konzerngruppen anſehnliche Kursgewinne.

Ueber den Verlauf der einzelnen Börſentage berichten wir
folgendes: Am Kuxenmarkte verſtärkte ſich das Intereſſe für
Gumpelwerte immer mehr, da nach Preſſenachrichten bei den aus-
beutezahlenden Gewerkſchaften für das verfloſſene Geſchäftsjahr mit
einer höheren Ausbeute zu rechnen ſei. Die Kuxe Hindenburg-
Königshall (9900--10 800) und Siegfried-Gieſen (9950-—10 400)
erzielten unter ſtürmiſcher Nachfrage einen Kursgewinn von etwa
750 Mark. Das Material in dieſen Kuxen kam nur ſpärlich an
den Markt, wodurch die Nachfrage nicht annähernd befriedigt
wurde. Auch für Röſſing-Bartnen (6000 G.) beſtand zu um
6500 Mark höheren Kurſen Nachfrage, ohne daß es jedoch hierin
zu Umſätzen kam. Oberhof und Reinhardtsbrunn (8200—8400)
blieben gut behauptet. Auch für Burbachwerte hielt das Jntereſſe
an. Beienrode (965--1000), Burbach (2850-—-2975) und Volkenroda
(3450--8550) wurden zu höheren Kurſen lebhaft gehandelt. Die
übrigen Werte dieſer Gruppe, wie Carlshall (800--900), Hildas-
glück (650-—-750), Günthershall (1150——1225), Salzmünde (360--400),
Schwarzburg (1175--1275), Walbeck (460--500), WilhelmshallOels-
burg (900--1000) blieben bei kleineren Umſätzen im Kurſe unver
ändert. Wintershallwerte lagen zumeiſt umſatzlos; entſprechend dem
Kurſe der Kaliinduſtrie-Aktien wurden für dieſe Kuxe höhere
Kurſe genannt. Intereſſe beſtand vor allem für Wintershall-
Kuxe (63 500 G.), doch fand ein Handel in dieſem Papier infolge
Fehlens von Material nicht ſtatt. Jn den Kuxen des Dr. -Wilhelm-
Sauer-Konzerns wie Vergmannsſegen (14 700--15 300), Eriche
ſegen (5450--5650), Hohenfels und Hugo wurden einige Umſätze
zu etwas beſſeren Preiſen vorgenommen. Von ſonſtigen Kuxen
waren noch Heimboldshauſen (10001050), Hope (2850--2950),
Ransbach (1350--1450), Neuſollſtedt (1350-—1450) zu um etwa
50 Mark höheren Kurſen im Verkehr.

Am Aktienmarkte herrſchte unter Führung der Krügers-
hallAktien ein ſtürmiſches Geſchäft. Bei ſtärkſter Nahfrage er
zielten dieſe Aktien innerhalb einiger Tage einen Kursgewinn von
etwa 30 Prozent, von dem ſie an der Freitagbörſe jedoch etwa
7 Prozent wieder hergeben mußten. Das Jntereſſe an dieſen
Aktien blieb beſtehen und das an den Markt kommende geringere
Material wurde zu den etwas ermäßigten Preiſen glakt aufge
nommen. Niederſachſen und Wittekind (196-12W,5) wurden zu
höheren Kurſen mehrfach umgeſ Von den übrigen Aktien
wurden nennenswerte Käufe in Adl Kali (98--101), Halle
ſchen Kali (166,5--169), Hannoverſchen Kali (90--06), Heldburg
e bei ſteigenden Kurſen vorgenommen. Ronnenberg
Aktien ſchließen mit dem Kurſe des Vorwochenſchluſſes.

Preußiſche Zentralgenoſſenſchaft
kaſſe

Das Jnſtitut, deſſen v dieſer Ta
die Erfolgsrechnung für das Geſchäftsjahr 1926 33 nnahm
und genehmigte, gibt jetzt die Vermögensrechnung un n Ge
ſchäftsbericht G das abgelaufene Jahr bekannt. Der Roh
gewinn ſtellte ſich auf 13 545 015 (17 110 912) Rm. Davon betragen
allgemeine Unkoſten, Abſchreibungen, Steuern uſw. 4878 274
(4 882) Rm. ſind 3 Mill. Rm. (7 Mill. Rm.) an
die beſondere Rückſtellung und 823 556 Rm. an die Rückſtellung
r Ruhegehaltsverpflichtungen überwieſen worden, ſo daß ein

eingewinn von 4843 182 (4 582 860) Rm. verbleibt. Die
Gewinnausſchüttung iſt wieder auf 6 Prozent angeſetzt.
Die von der Preußenkaſſe insgeſamt eingeräumten
Kredite erreichten am 19. Oktober 1925 ihren Höhepunkt mit
1 200 318 900 Rm., ſtellten ſich Anf 1926 auf 1 109 340 300
Reichsmark, erreichten für das Jahr 1 ihren Höhepunkt am
26. Juli mit 1 147 689 200 Rm. und verminderten ſich bis Enda
1926 auf 1081 493 000 Rm. Die wirkliche Jnanſpruch
nahme der Kredite betrug Anfang 1926 1 025 789 000 Rm. und
ſtellte ſich nach einigen Schwankungen am Schluß des J res
auf den niedrigſten Stand von 865 053 000 Rm. Entſp nd dem
Rückgang der Kreditinanſpruchnahme iſt die Bilanz ſummee dem Vorjahre von 1 003 413 828 Rm. auf s 013

eichsmark oder unter Einrechnung der Giroverbindlichkeiten
von 1 065 290 574 Rm. auf 945 685 274 Rm., d. h. um rund
11 Prozent, geſunken. Die Bilanz per 31. Dezember 1926 zeigt
im Vergleich zum Vorjahre folgendes Bild: Ausſtehende Ein
ahlungen auf die Stammeinlagen 19 480 000 (19 450 000) Rm.,
arbeſtand und Gukhaben bei Noten- und Abrechnungsbanken

4011 852 (4 236 808) Rm., Wechſel 362 271 311 (373 280 752) Rm.,
Guthaben bei Banken und Bankiers 1252 301 (1038 609) Rm.,
Rentenbank-Abwicklungskredite 227 382 137 (380 751 231) Rm.,
Befriſtete Darlehen für beſondere Zwecke 38 692 085 (73 224 160)
Reichsmark, Pfanddarlehen 126 887 988 (112 458 662) Rm., For
derungen in laufender e 50 804 581 (20 716 978) Rm.,
Rentenbank Abwicklungskredite 882 187 (880 751 281) Rm.,
Befr. Guthaben der Deutſchen Rentbank-Kreditanſtalt 145 651 271
(110 250 000) Rm., Befr. Guthaben von Staatsbanken und ſtaat-
lichen Betriebsverwaltungen 87 673 100 (42 650 000) Rm., ſonſtige
Guthaben von Banken und Bankiers 63 787 089 (70 833 800) Rm.,
Guthaben in laufender Rechnung 24 861 863 (21 264 860) Rm.,
Einlagen 99 417 675 (101 101 889) Rm.

Die deutſche Rentenbank im Februar

die Bilanz und

Veränderungen ſeit
Ge de Ah tiva d W. 2. 1927 81. 1. 1027

Rentenbank o 2 000 000 000Beſtand an Rentenbriefen
81. 1. 1937 RM. 1699 844 000.
Wie 1927 RM. 1 699 844 000.

n uAn De J 7 676 880.Kaſſe, Giro Poſtſchech und Bankgnuthabden 67 95 358. 1 184 448

h v eSorge ätmne Frie 2302 e
aſſivaGrundkapital 2000 000 000. Sn e e i 000Guthaben der Deutſchen Rentenbank Kredit 2

Anſtalt 774. da 2 845.Gewinnreſerve 86 rRückſtellungen J 6 182 826. 1 200.Sonſtige Paſſiva 688. 800Dem Tülgungsfonds bei der Reiche bank ſind gemäß S 7a des
Geſetzes aus Zinseinnahmen von den Grundſchuldverpflichteten weitere 9 172 878.
Rentenmark zugeführt worden, um die ſich das Darlehen an das Reich und der
Umlauf an Rentenbankſcheinen verringerten.

Seit Jnkraſttreten des LiquidterungsGeſetes ſind ſomit Nentendankſcheine
im Betrage von:

141 478 441.22 Rent. M. gemäß S 74a des Liquid135 000 000. 7d c67 793 963. 46 7e J 2586 889 722. 811 1
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Im abgelaufenen Geſchäftsjahr 1925/26 wurde ein Uebecſchuß
von 152 280 M. erzielt; hierzu kommt noch der Vortrag aus
1924 25 mit 4487 M. Leider geht aus der Gewinn und Verluſt
rechnung nicht hervor, wie hoch die Unkoſten waren; die Auf-
ſtellung iſt mithin unzureichend. Für Abſchreibungen werden
49 940 M. verwendet, ſo daß ein Reingewinn von 6827 M.
perbleibt, der vorgetragen wird. Jm Geſchäftsbericht werden
folgende Ausführungen gemacht: „Die für das Wachstum der
Zuckerrübe in ungünſtige Witterung im Früh-
jahr und Sommer 1925 hat zur Folge gehabt, daß die in der
„Vemiro“ zuſammengeſchloſſenen Rohzuckerfabriken, die mit
wenigen Ausnahmen in dieſem Gebiete liegen, ſehr ſchlechte
Rübenernten hatten. h war auch die Preislage
eine ungünſtige und brachte den mit uns im Vertragsverhältnis
ehenden Fabriken ſchweren Schaden. Beide Umſtände verfehlten
hre Wirkung auf unſeren Betrieb, der bekanntlich im Werklohn
arbeitet, nicht und verhinderten ſo, außer den nötigſten Ab
ſchreibungen Mittel zur Zahlung einer Dividende herauszuwirt
ſchaften. Die Verarbeitung der um 25 Prozent geringeren Ab-lieferungen der Rohzuckerfabriken en in glatter Weiſe.
Den Betrieb für das Geſchäftsjahr 1926/27 haben wir nach Ver-
größerung unſerer Würfelſtation und Vornahme einiger Ver-
heſſerungen an veralteten Anlagen am 14. Oktober aufgenommen.
Wir rechnen infolge der guten Ernte mit einer ſtarken
der Verarbeitung und glauben dadurch und bei der g. ch ge
beſſerten Preislage für Zucker, für 1926/27 ſchon jetzt eine
Dividendenzahlung in mäßigem Umfange in Ausſicht ſtellen zu
lönnen.“ Jn der Bilanz erſcheinen u. a.: Vorräte mit 517 614
Mark, Buchforderungen mit 10921 661 M., Buchſchulden mit
3683 110 M. und Akzepte mit 7027 860 M.

Magdeburger Börſe
u

7. 4. 8. 7. 4,. 3.5 690 Doaische Tackerdan-Anieltel 18,75 1880e h 27 Daran ſädter u. Haflenald n 27).5 231.7
Uagäeb Feger Verd. 833 830 0 Stelngautfabr. Colditz 166.7168,8

Nagdeb. Bergw.- Akt. 1800 Vansfelo 1000 1530
Aaeeh. Buekau 1610 1626 Kragersball 199.03900,0
R. Woll m v Winkelhausen 82. 80.Ohem. Fobr. Buekau 1380 Brd aver 30. 28Fanſberg. List Oo. 1420 1439 Babriog 85. 688.AMagdeb. Mäblenwerke 1400 Gotreidekroditbeak 1040 106.0

Berliner DeviſenKurſe.
Telographieehe Auezahlungev, an 7 5. 8.Deu ter ano, Relchsb.-Disk. 2 Dizrom Ged Brief Geld BriefBuenos Airet 1 Paner-Verol 1.779 1.7es 1.779 1.788

z etona u ul tü n eon tinopo an 5 20.442 20.494 20, 442 20 404
New Nork 1 Dollar 4 42123 4 224 4.218 2283Rio de Janeiro l Milreis S 0.«97 499] 0498 60Am terdam 10) Gulden 35 168,58 10900 163,64 169 06
Athen 100 Drachmen 10 5.89 ö. a 5.49 5.51Brüsesel 100 Belga 6 6857 68.71 58 68 68.72Oslo 100 Kronen 5 109 89 109.7 10985 109.68
Danzig 100 Gulden 81,71 191 81.72 81 92Helsingfors 100 finn. M. i 10 60 1064 10.603 10 648
Italien 100 Lire 1861 1865 1868 1867Jugoslawien 100 Dinar 7.40 7.42 740 742Kopenhagen 100 Kronen 11224 11262 112 28 112 h6
Lissabon 100 Escudos 21,675 21.6356 21.. 75 21 625
Paris 100 Franken 522 16.47 16.61 16 48 1662Prag 100 Kronen 5 12.4.3 12.6183 12 478 12.5615
Schweiz 100 Franken 3 81.02 81,22 81.04 8124Bulgarien 100 Leva 3,43 305685 3.043 8063Spanien 10) Peseten 71.61 7169 7121 71 .89Stockholm 100 Kronen 1126 11284 11246 112 84
Budapest 100 Pengö 6 73.68 73.76 78.61 78,79
Oesterreich abgst. 100 Schilling 6 59,25 69.43 »9,31 9 46
Kanada 1 kan. Doll. 4,204 4.214 4,205 4.206Urugauy l Gold-Peso 2 4.22 l 4.23 4,236 4,245

Bevorſtehende Ermäßigung des belgiſchen Diskontſatzes? Wie
die „Halleſche Zeitung“ erfährt, ſoll der Diskontſatz in Belgien um
ein weiteres halbes Prozent ermäßigt werden. Bekanntlich iſt der
Zinsfuß erſt am 9. Februar d. Js. auf 6 Prozent herabgeſetzt
worden.

Berliner Börſe
Berlin, 7. März. Die Börſe begann die neue Woche bei

luſtloſem Geſchäft in gedrückter Stimmung. Die Bankenkund-
ſchaft hielt ſich dem Effektenmarkt faſt vollſtändig fern, ſo daß die
Umſätze auch an den führenden Terminmärkten den minimalſten
Umfang hatten. Durch die Zurückhaltung des Publikums wurden
innerhalb der Tagesſpekulation die Baiſſegruppen begünſtigt. Die
erſten amtlichen Notierungen zeigten daher Kursrückgänge
von durchſchnittlich 15-8 Prozent, für die ſchweren Vavoritpapiere
ſogar von 4——6 Prozent. Auch ſpäter hielt die Nervoſität an.

Am Geldmarkt gingen die Sätze für Tagesgeld um
3 Prozent a 534-—-7 Prozent zurück; doch befriedigte die Ent
wicklung der Geldverhältniſſe die Börſe nicht. Man erwartet im
Hinblick auf den bevorſtehenden Quartalstermin einen ſchweren
Medio und Ultimo, die ſich durch die verhältnismäßig hohen
Geldſätze tatſächlich ſchon jetzt anzukündigen ſcheinen. Man
hört immer wieder Befürchtungen über die Möglichkeit von Reporl
geldreſtriktionen, ohne daß bisher bei den einzelnen für die Report
gelderverſorgung maßgebenden Bankeninſtituten hierüber ſchon
Entſcheidungen getroffen wären.

Jm Deviſenverkehr wurden Dollardeviſen vermutlich
im er mit der dünner gewordenen Gelddecke zur Be
ſchaffung flüſſiger Mittel angeboten, ſo daß die Reichsmark mit
4,2185 freundlich notierte. Die ſpaniſche Valuta lag mit 28,57
weiter feſt, während die übrigen europäiſche t Valuten keine
nennenswerten Bewegungen zeigten.

Leipziger Börſe

7 3. 6. 8. 7. 8. 8. 3.Adea. 167,7 168,0 Nordd. Wolle218,0 216,0 Stöbr e 351810 1505 Ihar. Wolle 204,5 204 0Mansglſeià 1600 1602 iniei a. Kr. 301.0 201 0
Oelznits 82. 323 Irankver 60,Elitewerk 41l. 40. Vornehb. z6.Zimwerwann 16 15 Aittau M. W. 130.0 120 0

Germania Chemn. 85 e6 Malzt. Sechkeudits 1620 102.0Hartmann Chemn., 66 60 67. Wurz. Kunstm. i975 18
Kirchner 118 6] 11856 Glaur. Zucker 128 0 180 5Penigeor 785.50 74 Halle Zucker 93 50 03Pittler 1610) 156,0 Korbisd. Zoeker 151.0 165 0
Pregto 165 1650 Rosita. Zucker 104.0 104.0Sehönherr 1440 147.0 Chbromo Hajork 98 98
chubd u. 296.0 2960 räallwits- 103.0 168.0Sondermann 833 33. Faradit 100.0 101.0Wotao 70 75 71. Furb. Glauchag 119,0 118 5Kollmann 81 79 Hetrer 45. 46.Zimmermann CBems. 950 950 Etrold a. Kletl 130 0 131.0

Caasel Jute 2225 2215 Landk. Kalkw. 119.0 119 0Chemn. C 89 vo 750 Plan Zimm. 151.0 155 0Darteld 86 84 J Laodnver 90.Halkeneteiln 1146 1160 Rauehw. Walther 84. 87,60
Jute 2800 Riquet 153.5 168.9Kammg. Cautseh 1000 108,0 Sache. Werk 182.5 1679

Kobko 106.0 104,0 Sebaoeider 106.6 107.5Baumwolle 2670 Thar. Gas 169. 164.9Lpa. Kar mgarn 2050 Prebta A 2265.0 241.0pr. Spitzen 1080 108.0 Bobburger Quarz 206 206.Frieo 1400 147.0 Limrita Steina 1522 1700Wolle Zaun Punkav i 112.0veratse Kamm. 65. 67.-- Dermatold 1 30 1065.0Nittw. Bauwwollo Sp. 2400 240.0 Altenbarger Landkraft 1900 1680.0
Alttw. Ba2umw. Web. 90 90.- Ver. Chem. Zeits l

Leipzig, 7. März. Hanſa Lloyd 6735; Kammgarn Silberſtr.
96; Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 27; Polack Gummi
Rieſaer Bank 160; Wolf Buckau 75; Zörbig Bank 94.

Getreide und Produkte
Berlin, 7. März. Das Geſchäft am Getreidemarkt ließ wieder

Lebhaftigkeit vermiſſen. Die Auslandsofferten waren wenig ver
ändert. Das wieder knapp herankommende Material aus Süd
amerika wird vereinzelt von den Provinzmühlen erworben, weil
es wegen der hohen Ausbeute billiger als deutſche Ware iſt. Die
Terminnotierungen waren gegen Sonnabend nur wenig verändert.
Roggen wird von der Provinz mehrfach angeboten, hat aber
ſchlechten Geſchäftsgang, weil die Lieferungskurſe verhältnismäßig
niedrig ſind. Hafer behauptete bei ruhigem Geſchäft ſeinen Stand.
Gerſte war ſtill. Jn Weizen- und Roggenmehl bleibt der Abſatz
nach wie vor ſchlecht. Die Preiſe ſind unverändert.

Berlin, 7. März 1927 Für 100 Kilo 7. 8. 5. 8.ür 1000 Kilo 7. B. 6. 3. Weizenyn ehl 84. 0--87.00 34. 0 87. 00
eizen, märl. 268.0--271. 0267.0 270.0 Roggenmehl 34.50 66 034.00 86.75
do. März 286. 287.01287.0 287. 5 Weizenkleie 16.75 16.0015.75 16, 00
bo. Mai 254.0 284. 6283. 284 Roggertleſfe 15.25 15.40) 15. 26 16. 40
do. Juli 28 5 285.7 285 Raps. 1000 Kilo

Roggen; märt. 248. 251.0248.0 261. Leinſaat Sdo. März 55.5 2658. 258. 269, Vittoriagerbſen 48.00--64.00 48.00 64. 00
do. Mai 262. 7-—-26 0263 6 268.7 Speiſeerbſen 32.00 85.0 32.00— 35, 00
do. Juli 250.0 260. 52 0.0 250. 8 u bſen 22.00- 24.00 22 00 24.00Sommergerſte 218 0--241.02 8.0 241.0 Peluſchlen 20.00 21. 00 2).00 21. 00

Wintergerſte [152.0 205.0192.0- 205. Ackervohnen 2
Hafer, märt. 196.0- 204. 0196.0 A4. Wien 22.60 24.0 22.0 24.00

do. März Lupitnen, Man [I14.500- 15. 50) 14. 60 15. E6
do. Mai 211 210,7--211.0 do. Felh 16.00 17 0016.(0 17.(0
do Juli s 2 Seradella, neue 24.(0 26.(024 50 26 60Mais loto Berl. 188.0--1865. 0 189. 186. 0 Rapskuchen 16, 00 16.70 6.0 16. 40

do. war. Hbg. 2 e Leinuchen 20.70 21 0 20. 70 23.00
Kartoffeln, Trockenſa nitzel 11.8 12.0011.80 12.0gelbe. 1 Ztr. 8.20 8.40 3.20 3.40 J Soyaſchrot 19. 60 0.0019. 60 20. 00
do. weiße, 1 Ztr.] 2.70 2 90 2.70 2.90 Karroffelflocken [29. 60 80. 0029. 80 30. 30

Zucker.
Magdeburg, 7. März. Prompte Lieferung 34,50. Tendenz:

ſtill. März 18,25-—18,10, April 18,25—18,15, Mai 18,35-—18,26,
Juni 18,85--18,80, Juli 18,40-—18,35, Auguſt 18,45—18,40, Sept.
18,10--18,00, Oktober 16,55——16,45, November 16,10-—-16,00, Dez.

4

16,10-—16,00, OktoberDegember 16,25—-16,16, b. 16,20. Tendenz:
ruhig.

webſtoffe
Bremer TerminNotierungen für Baumwolle am 4. März

1927. Mitgeteilt vom Bankhaus n rn Schröder, Halle.
Eröffnung: März 15,25 B., 16,15 G. 15,88 B., 18,28
G.; Juli 165,49 B., 15,46 G. Oktober 165,62 B., 165,50 G.;
Dezember 15,74 B., 15,69 G.; Januar 165,74 B., 16,71 G. (ſtetig).
1 Uhr: März 15,28 B., 16,16 G. Mai 165,88 B., 15,87 G. Juli
15,58 B., 15,50 G.; Oktober 16,62 B., 15,61 G.; Dezember
15,75 B., 15,70 G. Januar 15,76 B., 16,71 G. (ſtetig).

Metalle
Berliner Nctierungen,. Preise ab Lager in Deutschiand für 100 Kllo

tlektrolyt- 7. 3 4. 3. Or. H. Alum. 7. 8 4. 8,kupfer 128. 25 128, i. WaladrahiOrig.-Hötten- od. Drahtb.Rohzink 99 214 214im tr Verk. 7 7 Reinnickel (98Demeli.- Plat- bis 99 340--8560 840 850ten-7ink 07,00-56. 0067. 00 8.C(0 Antimon R. 1165--120 115 120
Drig.-Hütteny- Silber i. Barr.,Alumin.- BI. ca. 900 eini. d. W BI. dr. 210 210 iür 1 kg 77.75--78.7677. 00 78. 00

vieh.
Leoipsig, 7. März Auftrieb 690 Rinder,. davon 98 Ochsen,109 Bullen, 63 Kalben 286 Kühe, 726 Kälber. 01 Jeuafe. Nas Schweine,

zusammen 4663 Tiere Außerdem von Fleischern direkt zugefühbrt
8 Rinder. 17 Kälber 29 Schafe. 299 Schweine.

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert

7. 6 8 68 7. 8 s 3Ocheen à a 57-69 Liter o U. 66 -70u T 68 703. 42--62 42--60 60--69 60 67von 1 838 42 h wä 1 40 49 60-69en 54—86 0-66 Sehafe e We J o3. 40--47 40 47 cK 1. 69-62 Sehweiaet i er32--89 32- 39 68 64 66 674, 26--31 265- 81 62 68 65 66b. b. 61--6264 65Amerikanische Börxsnhverichte
(Funkdienst)

New Vor 5. 3. 4. 3. z T Kr.) o eTägliches Geld 49 open r.) 26.65vondon (Cable Trsf.) 4,86. 21 486 rag 5 2.96 u

60 Tage) 480 480 en 3433Paris a Freos.) 8.91* B. 91 (I(0Kr.) 176 17
Brüssel (100 Fres.) 13.90 18.91 r nRom (100 Lire) 4.89 4.40 en AusMadrid (100 Peseta) 16,97 16.68 apan a 4220Bern (100 Pres. 19.23 19.28 J 0 esAmseterdam (100 FI.) 40.02 4008 io de Jan
Stockholm (100 Kr.) 26.72 2672 Berlin 83.70 28.70
Silver, ausländisches 56,12 66 62 Talg, tra“ loko 87 8.37
Kaftee, Sant. Nr. loko 18 19 18,12 Baumwonlesaatöl, Ioko 940 9.50

v Bio Nr. 16.84 U. v2 März 9.40 o. 0März 14.05 14. 19 al 9.46 o. daMai 18.45 16.58 Petréleew in Casee 18.66 186.65
Juni 18,66 13.82 Tankse 8.25 8.25September 12.00 12 14 m t White 16.265 15.25
Dezecwber 11.75 12 77 Penneyly.-Rohöl 2,95-3. 25 2.95 8.25

Baumwolle, loko 14 40 14.80 ZuekKer, Zentrif.
März 14.10 1413 S 5.09 8.09w Mai 14.28 14.25 3.20 8.19Jul 14.42 14.42 uli 3.51 6.617 August 14.48 14.61 e eptember 8.41 8.40
Sept. Ia 1465 Urst, joxo (1.18 4112Oktober 14.64 14..7 smok 57 39.87Dezember 14,69 14.74 lerpentin Lb0 71.50Januar 4.78 14.77 vavannah- tin n 66.67 65,87

Baumwollzutuhbren: New Vrleans Baumw zAtl. u. Golfhäfen 34 000 28 000 loko 1 14.Klektr.-Kapfer, loko 13.40 Woiseon, Red- Winter
Jan. März S 13.45 neue Ernte, loko 160 12 160 12zinn, loco 2 70.0 Hard- Winter Ioko 156,62 156 62Bloi f 7.75 Nais, loko 84.657 86,12

z s Ronl, wheat elar 6.75--7. 10 6.75 7. 10
8 Getreidefracht nacho Toun b England 20-26 en 2.0—-2.6 h

denmalz, pr Western 168. 16 168.26 n. d. Kontinent 15--17 ets. 15--17 ets

cChiceago 5. 3. 4. vehbmals per Mai 12,69 12.70Weizen per Mai 141,62 141.62 n Juli 12 12.90v Juli 184,76 135, kippen MärzSeptemberls2.-- 182 12 v 33t 14 70Mals Mai 77. 25 76. 0 Juli 14.30 14.70Juli 6220 l. S 16.20 16.80September 85 25 4 62 sehweine, leichte
Uafer Mai 47,12 a. 25 niedrigster Preis 1160 11.60Juli 47.25 47.26 höchster Preis 12. 12.15September 4540 45623 vehwere. niedr. Preis 1125 11.25
Boggen Man 107.12 107, z höchst Preis 13,50 11.60

Juli 10487 106. SehwemesetahrenSeptember 99 62 99.80 in Chicago 7 o0o0 s 000
Seohmalz März 12.40 13.60 im Westen 45 000 95 000

Eigene Funkmeldung.
bedeutet exkl. Dividende.)

Berliner Börse vom 7. März 1927. Ohne Gewähr für Hörfehler,

7. 6. 6. 8. 7. 6. 8. 7 8 6.6 6. 8 7. 6. 5 7. 3. 6.862 Dr. Wertb. 1928 Deutache Bank 185 5 1900 Brauneehw. Jut, 19 Felt Gut. 165 0 173.0 Kraft Werta. Plauen. Gd. Taek OCle. 127.56 129.7t IV- V 24 60 35.66 Dt. Uebers. BK. (80 0 131.0 Baderns Eisen 1180] 120 0 Fraust. Zt. 194.0 134 0 Kronpr. Metall 114.7 117.0 do. Spitzen Tatelglas 188.0 135.0
äto. l x Diekontoges. 177.7 182.0 wubehb r 1098 110 0 Freund Masech. 136.0 140 0 Kytfh. Rütte 81. 83 Pöge H. EI. 160.5 139.0 Tei

c Dreeduer Bank 175 o 179 5 Busch. W. 95 66 15 Friedrichahball 150. 154 0 Polyphon 163.8 Tel. Berl. 107.0 110.0äto. Halle Bank ver. 165 0 165.0 Byk Guldenw 109 1106 Berg 1815 185.3 a2hmeyer 162.0 166 5 Ponge Spl. 116.5 Texi 32 Miuteld. Credi 219 6 225.0 o e 3 10.60 ä 95. 12 94. Fern W 160 0 3 0 R l31 pr. Gum. restow 128.0 1600 ör 120 o 120.6d Sbeiteehi u a er gre e e Gut ne 92 än. u e m er.Dt. Sparprämie 184. 188.0 Ch. F. Buck ler Ze. 127.5 127.7 Leips. 163.0 164 o Rauchw. W. 86 87. Thar. Gas 161.6 1546
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b Pr. KLall Anl. 6.82 6.82 Daimler Motor 1155 117 6 2047 2000 Lorena G. 187.0 138.5 Riebeck Mont. 166.0 170.6 Varz P 1830.0 132.5Pr. Rogg- Anl. 9 10 9.10 A4aed. Ledet 268 o 260.0 tlamb. er Werte 175.8 189.2 120.7 114.0 Riedel J. D. 104.0 1081 Ver. ch. 200.0 201.08 en. 1.11 8.65 8.65 Akkam. F. 165.2 167.5 Deceauer Gas 198 0j 204 0 Baumers- 160.0 j 1631 Radderg. BK. I 40. 0 dto. ch. Zeits33 e 12 18 877 8.76 Adler P.-Z. 161.0 168 o Di.Atl I elegr. 120. 1262 Haa. Meet. 1290] 1310 Rombacher 13.76 13. 12 ato. Di. Niekel 166.5 169.5
82 Goldroggrent. 1-4 104.0 104.0 Adl. Opp. 186.2 140.0 D. Lazemburg 181.0 185.0 Mga. los. 2 107.7 Roeitz. BK. 145.0 152.0 dto. Gothaaia 163.0 168.083 ato. 105 5 105 0 Adlh. Glue 160.0 162.0 D. Mlederl. Tel. is i5 0 Uarbg-Pdentz 100.0 105 Agdb. 182.6 184.6 do. Zuekert. 96. 1020 dto. lIato B“63 1-3 9150 v1.50 Adler W. 126.5 181.1 Dt. Erdol 1s6.7 193 7 arg Kieun 109.0 1150 Aagir. 89.75 91 Ferd. Ruex 148 0 188.0 do. M. Tueht., 72. 74.50Sachs Brk. 1, h D. Gutetabl Ias o Hart kort Berg 209.5 215.6 Rutgerswerko 128.8 1682.0 4to. Schub 73 25 760t ato. to. Alezanäuw. 65 865.0 Dt. atte 158 o 156 o Harpeoer 216.0 2221 Manslfeld 148.5 152.2 Ver. Nahlw. 1430 146.7ato. äto. V Auxz. f. 160 7 166 6 Dt. Kabel 122.0 i260 Harim. 8. 66 67.60 Aar. con. 95. 95.60 Sachsenw. 131.0 134.6 Vogel T 1i1o. 113.0e Toar. er. Sogr o es Aleen P. Z. 246 0 2409.0 t. Kaliwerke 1660 1601 4 Aartend. K. s1.- 65 Sache. Gubetahl. I1e0 o 166.0 Vell. 115.0 1196e t. Linoleum 2400 2862 84. 86. 25 Uark Portl. Vor 7sAmmend. Pap, 242.6 247 0 Dt. Maseh. 119 121.0 Held 109. 111.0 A. Baum 157 141.5 do. Th. P 215.0 228 0 do. 86.60Oest. Staate 14 z u Iis.0 D. J 10070 7 t 236 0 e Buekau 160 0 i et w. 2702Foigt 154.0 167.5dto. Goladr. 27. N. o 141.0 1440 do. Vollw. 68.25 11 0. 16.25 j 15.62 Sang 1t 160.2 Vorwarta öpinn Iato. Tr. Rio 370 12.75 S. An D. Eientandel 1040 166.7 Hoeseb Elgen 1920 190 U. V. 2685 313.7 Sar. Sechok. 2170 228 0Turk. Adm Anl. 14.87 14.62 F. 170 177.5 F. Aa. es. 29 40 20 10 40. Soran 152 6] 184 5 8210n. P.-Z. 168.0 1690 Wanderer 234 0 340.042 ato. Bagdad I 27.- 24. Acb. N. M. 135.5 1400 Dm T. 150.5 177.6 128.0 U. W. Littau 1250 129.0 35 12 396.70 Warst. Gru, 1700 I740

C u mer e le allen u16. 16 n. 5 0 .9 108 0 um n v 40. U. W 129.7 181V. 60. 60.25 Baleke U. Dresd Gardinen I 5 140.0 dupteld. L Lerkur- W. o. 200 40. Cellal. 150.0 138.0 e 37. 872
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e

S e

e Steuermahnung.
Die ar 3 d 77 fällig werdendenögen, emeindeAh uns r enen angalungé un engebür ar März 10927,ibeiträge für undzie n W für 1927 für die

Städte r rig er Provin chſen ſird bisfrei an ſtädtiſcheStehe z n i Jenatet z auf tieſes S s werden die Rück
leſen Zeitpunkt hinaus

öff ſentliche

nd Pwer ſie nicht er
geſtundet ſind, im Wege d e teingezogen und können dant 38 z nur noch

e r r sein n und Pfän-
ungsgebühren geletſtet werdene S Behändigung von Mabnzetteln findet

vicht ſtatt.Gleichzeitig wird an Zahlung der fälligen Lobn
ſinmmenſtenern und Einreichung der dazu gehörigen
Voranmeſ dungen erinnert

Halle, den rzu Der Magiſtrat.
Verdingung

der a Erd-, Maurer und Betonarbeiten (ein-
ſchließlich Maſſivdecken und Etſenbeton)

h) Lieferung von Vor u. Fſpfermanernnas
ſteinen, Zement undc) Lieferung von Kies n Sand

d Lieferung von ſchmiedeeiſernen Trägernzum Neubau eines Rieſelergebändes auf
dem Pumpwerk I in Beeſen

am mMittwoch, den 16. März d. J.
zu a) vorm. 10 Uhr, zu b) und o) vorm. 11 Uhr und
zu ch vorm. 11, Uhr im Baubüro der unterzeich
neten Verwaltung, Unterplan 12.

Verdingungsunterlagen ebenda
r N zu b und 1, R. M.
c) 0,Die Zeichnungen und die maßgebende Reichs
a n liegen daſelbſt zur Einſicht
na uſchlagsfriſt 4 Wochen

ie Auswahl unter
behalten.

und zu

den Bietern bleibt vor
296/175

rwaltder ad und Waſſerwerke.

Vergebung
der Pflaſterun rzng des Feldweges zwiſchen Lettiner

eg und Feidſcheuer am e r W fur
10. März 1927, vormittags 11 r imMagtſtratsbüro Zimmer Wagege es. Verdingungsunterla en Fegen geh
von 1, R. M. ſind daſelbſt zu haben.

Halle, den 5. März 1927.
284/48 Städtiſche Tiefbauverwaltung.

Berdinsuns
von a) Klempuer- e nNeuban zweier änſer an derſtraße am Montag, den 14. Märza) vormittags 10 Uhr, zu d vormittags r5f, ulr
im Städti ver Wenn Rathausſtra je 6,

immer 106. ngungsunterlagen ebenda füre 0,50 R. M. z göfriſt 14 Tage.
Halle, den 5. März 1927.

234/42 Städtiſches Hochbauamt.
Herrſchaftl. Wohnhars

in der von Halle. geräumig, ngerichtetſofort beziehbar, z 4 n r zuverkaufen. u AueB. wies879/ 1083

r

Zweiſamilien Wohnhaus
(Gegend C mit Bauplat für 6000 M. zu verkaufenu. O 9876 an Rudolf Vroſe; e roFe 7:

2779 to. Nash-Lastwugen
fabrikneu, mit 6-facher Riesenluftbereifung,
elektrisch Licht und Anlasser; sehr stark ge-

baute Wagen. 283/8
Vntergeotell, komplett RM. 8500,rn mit spriegeiJ 4 à RM. 9500,und Plane. Aucoßaſſen. MagdeburgMagdeburger13 ger Tel. Nr.: Stephan 417 42-

zuchtebher-Verkauf
Unsere Gutsverwaltung Ruschesfelde

(10 Min. v. Merseburg, Fernruf Merseburg 79)
verkauft aus ihrer anerkannten Stammzucht
des deutschen weißen Edelschweines
mehrerepreiswerte, körungsberechtigte,

ca. 7 Monate alte Zuchteber
bester Abstammung. 1493

Zuckerſabrik Körbisdorf A. G.
in Körbisdorf

4Iähr. hraune Gracdltzer Stute
mit Abstammungsnachweis, gut geritten, Gewichts-
iräger, Springer, wegen Zeitmangels sofort
zu verkaufen.

76 Mliomeverstras8o 7-Ein Transport junger oſtpreuſſiſcher

ferdo
geht von Dienstag früh ab preis

T Verkauf.ert zumBerthoid COotte,
Delitzſcher Str. 6 (Viehrampe). Tel. 26705.

Saaterbsen
Original Friedeburger Viktoria, aner-
1687. Kannt, hat abrugeben
Domäne Friedeburg (Saale).

Wir bitten unſere geehrten Leſer
unſeren Jnſerenten einzukaufen

versteigere

rinder, 3 Schakfe,

bare Dreschmaschine

1 Hack-,

Sroße lanclwirtseſiaſtlieſie

Inventar Nuſttion
in Trobnitz?

Ponnerete, den 10. Mürz 1927 ab vormlttags 10 Unr,
ch in Trebnitz bei Merseburg im Gute

des Herrn Karl Zelger, daseibst wegen ver
ötffent ich meistbietend ge, en bar u. a.3 mittelschwere, 6- ſo Und a 1 Kimi e
1 dreiljänrigesFohlen, 1 Bullen 5
melkend und hochtragend, 3 tragende Färsen, 2 Jung-eine Zuchisau,
8 Futterschweine, durchschnittich 1 Zentner, fahr-

mit ReinigungPresse. 10 PS -Motor, Binder, Abiever, 2 Grasm her,
Düngerstreuer tieuwender, 2 Dri imaschinen, je

Kartoffelrode- und Häckselmaschine,Nachnharie. zweireihig. und 2 einreih ge Rüben-
heber, Zwelschar. und 3 elserne Pflüge (Sack);
2 Krümmer 4 Satz eiſerne wer 2 Gliederwalzen,
Cambridgewalze, Markeur,

857/126

P. erde,
Mi chrüne, tisch-

ca. 3 Zentnver.,

e W el er

cker- und Wiesen-
schleppe. Häufelpflug, 2 Schrotmünhlen, Kartoffel-
dämprer und
Leiter-.

sche,
auche- und

e eine vie z Leiter-, zweiz.
utschwagen; div. sonstige

Gegenstände als Ackergeschirre, Geschirrteile. Lade-
e r Ceitern, Gespannwagen, usw. Ferner06 Ztr Stroh I Ztr. Sauerfutter 350 Zir Futter-

Küben, Kartoffeln.
und totes Inventar in se

Heu, 100 Zir ſStalldünger. Lebendes
r gutem Zustande. Solventen

Käufern kann Kredit gewährt werden.

Willy franne,
Lindenstraße 11.

booidigter
Auxktionator,

Fernruf 635

m Stellenangebote v
Für den Kreis Merſeburg der öffentlichen LebensVerſicherungsanſtalt (Leben und Unf.) in der ſten ines Sernng

R Kreisſommissars
zu beſetzen.

Bewerbungen von unr tüchtigen, e und gewiſſenhaiten
rren, für die Acquiſition und Organiſar
nd erbeten unt. S. S. 748

n beſonders geeignet
an d. Geſchäfteſt. d Zeitung.

Welche Frr irma übernimmt

W arrig
Orogen und vegele Kräuter?

Off. unter S. A. 7442 andie Geſchäfts nelle d. Ztg.

Tüchtiger

Kutſcher
geſ
von 16-16 Jahren für ſofort

ucht.

Knan'h,

e Nr. 33.

Tüchtiges

Alleinmädchen,

das alle Hausarbeit verſteht
und kochen kann, zu ſofort
Antritt in beſſeren Haushalt
m. 2 Kindern geſucht. Guter
Lohn, Hilſe vorhanden. Mitfortlau enden Zeugniſſen vor

n bei Frau Dunker,
ronprinzenfſtraße 15.

15202 Geſchirrführer

zum bvaldigen Untriit. Frau
muß mit arbeiten. Wohnung
vorhanden.

Gruſt Gchöllner,
Zſcherben bei valle.

Geſucht zu bald nach der
Altmark geſundes kinderitebes

junges Mädchen
mit Lyzeumebiloung oder
Kindergürtnerin, die zwei
kleine Mädchen beireut, auch
im Haushalt hilft. Nah
kenniniſſe und Klavierſoielen
erwünſcht. Angebote unter
T. H 7455 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Sauberes
Hausmädchen

Ordentlicher

Knecht
wird geſucht.

ragwerbenVur Nr 2
eißenfels (Saale).

Suche für kleine intenſiv
betriebene Landwirtſchaft ge
bildeten jungen Mann als

Lehrlingoder Wirtschaſtsg
welcher jede UArdeit

ahiltan
mit perichte t n ſeitige Veret ung i re iub

Deißbner
Piethen Kr.

ſ.

n (Anb)

Suche für ſofort ein tücht.

ädchen
von 17 bis 21 Jahren u. einen

Burſchen
von 16 bis 18 Jahren in die
Landwirtſchaft bei gutem Lohn.
Arno Hahn, Gutsbeſ,

Beerwalde 1543
bei Ronneburg (Thür.).

Für metne Orogen- und
Farvevrhanudlung 'uche ich
um 1. April einen jungen

nun mit la Guteniſſen als

Lehrling.

A. Stoinbach, e T.

Fleißiges, ſauberes

Mödlhen,

das ſolid und zuverläſſig iſt
und gute HZeugniſſe beſitzt,
wird zum I1. Apri geſucht.
Off. unt. S. D. 7446 an
die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Zzuv. jg. Mädchen
17-—18 Jahre ali, von außer
halb. für Geſchäftshaus hali
geſucht.

H. Matthes
Herderſtr. 13.

Sauberes, fleißigesötudenmüdchen

welches auch einige Kenntniſſe
im Nahen u. Plätten

Frau H.
hat, ſucht

Haase,
Rttgt. Kleinliebenau

bet Schkeubitz.

Suche zum 165. Myprz für
Gurs haushalt fleiß., re
Mädchen als 441Stütze
mit eiwas Kochkenniniſſen u.
Jotereſſe für Geflügel ucht.
Frau E. Schmigdt,

tt öt v rei
Suche zum 1. April eine in

allen Zweigen eines Land
haushaltes perfekte

nicht unter 25 Jahren.
gebote mit Bild.

An
Zeugnis

abſchriften u. Gehaltsanſpr an
Korr.

Rittergut Beundorf
bei Gröders l l

Suche ehrliches, beſſeres

Mädchen
für meinen Haushalt.
Frau Stubdienaſſeſſor

Steffenhagen,
Franuckeſtraße 19, I. I.

Umsonst
usW.

auf.

über

nehmen wir iür unsere Abonnenten
eine sogenannte kleine Anzei
gesuche, kleinere gebrau
gegenstände, gebr.

Stellene Haus-
Kleidungsstücke

20 Worte S
Bitte,

S V T S h
fügen Sie qiesem

Tei

die leizie Abdonnements- Quittung deiu der Text mehr als 20 Worte be-
anspruchen, so wird der überschiebende

zum Vorzugspreise derechnet.

Kleine Anzeigen
in der „Halleschen Zeitung bringen

sehen u. Juten Erfols-

im Tauschw
Vergütung, Umzug usw.

3 Zimmer Wohnune
e ortenzurehus

gesueht.
Kohl. Kirebnerstrabße 19.

295 167

Großer Verkauf von

Lehmann, Große Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.

ſucht ſofort

W. AcKkermann, DaDederſtedt. NnS um 1. April ein ehr echted Alle gangbaren Sorten aus pommersehen, märkisehen, meel- zum 1lenburgtsehen und grenzmärkigehen sSandbö den.
Haus und Ganz besonders empfehle folgende Spezlalsorten:

Küchenmädchen, Holländische Erstlinge, Böhms allerfrüheste Gelbe, We
n W Richters ovale Blaue, Odenwälder Biaue, EGrlaubsran sgu- Ritgt. Kitzen Industrie, Preußen. 298/170 VerſamBesſehtigung meines reoton haltigen Lagerse Taubonsetr. 14 wird v

ohne jeden Kaufawang gern gestattet. Erlaub:ftellengefude TAgiion bahnetehende Waggone zum sofortigen Veorsand. o

Franz Müller. eBerufsbeamter, J Fernsprech. 23446. Veipgigehre alt, ledig, mit guter 925praktiſcher und t Er 1C auf Fügt r Auslanute. ſucht, ge auf gute Suche für 17jähr. Tochter, Verkaufe wegen Na esSengniſe pa Stellung als Feine kri Der Kaufgeſuch e 4 rigen h u t
Inspektor eife, Stellung als I Terbelowo Verheiratung geſtatte'. a a C ExporAntritt ſofort oder 1. oder irdApril. n. r en e Veue e ra n. V re n wird.er unter an ur ernung de ausdie Geſchäftsſtelle d. Ztg. alts in erſten Kreiſen mit 277 al v eben Der

engſtem Familienanſchluß (gebraucht oder nicht mehr neu
ngeb erbeten unter wertig) zu kaufen geſucht. DeD. Kauſmann mmert Gefund und Stan bei Halle.

25 Jahre alt, engl. vanderg Cari Rummert efun a nehmen

korreſp. AnzeigenBüro, in Stuſucht Stellung Halberſtadt, Einfacher kl. gebr. Engl. Dogg e Die
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Jn dem Konkursverfahren über das Vermbgen de
EStabidrahtmatraden Fabrikanten

Weißſzenfels, Merſeburger Straße 60

vergleiche Termin auf den 27.
anberaumt. Vergle
bigerausſchuſſes ſind auf der Gerichtsſchreiberei zur
aus gelegt.

Weißenfels a. S.,

Aus verſchiedenen Zeitungen

a Finſterbuſch iiſt infolge eines vo
Zwan

ichsvorſchlag und

Februar 1927.
Amtsgericht, Abt. 3.

den 25.
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Halle und Amgebung
Halle, 7. März.

Die feindlichen Brüder
Die Genoſſen demonſtrieren für den Achtſtundentag

Der ſozialiſtiſche Allgemeine Gewerkſchaftsbund für Sachſen
und Anhalt hatte für geſtern vormittag eine Demonſtration für
den Achtſtundenarbeitstag veranſtaltet. Trotzdem die feindlichen
Brüder, die Kommuniſten, nichts gemein haben wollten mit den
„Amſterdamer Gewerkſchaftsbonzen“, machten ſie doch fort-
geſetzt Propaganda für die Demonſtration, natürlich mit dem
Hintergedanken, den verhaßten Gewerkſchaftsführern bei dieſer
Gelegenheit eins auszuwiſchen: Alſo, mit der ſo viel geprieſenen
Einheitsfront war es nichts.

Etwa 2500——3000 Perſonen marſchierten vom Hallmarkt,
wo der Sammelplatz war, durch die Straßen nach dem Volkspark,
diesmal ohne den nötigen Singſang, da Muſik und Geſang von
der Polizei verboten war. Jm „Volkspark“ fanden zwei Ver-
ſammlungen ſtatt, in denen der Zentralvorſitzende des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes, Alfred Brandes, Reichstagsabge-
ordneter Janſcheck vom Verband der Bergarbeiter und ein
Dr. Völker ſprachen, letzterer im Anftrage des Allgemeinen
Veamtenbundes und der freien Angeſtellten. Alle drei Redner
wandten ſich in ſcharfen Worten gegen den Entwurf des Arbeits
notgeſetzes und gegen die vom Reichsarbeitsminiſter verſuchte
Neuregelung der Arbeitszeit. Es wurde eine Entſchließung an
genommen, die ſich im Sinne der Referenten bewegte.

Die Einheitsfront wurde von den anweſenden Kommuniſten
wieder zerſtört. Der Kommuniſt Lüttich wollte die Aus
ſprache eröffnen, der Verſammlungsleiter erachtete dies aber für
überflüſſig und erteilte ihm das Wort nicht. Als nun über die
Entſchließung abgeſtimmt werden ſollte, vollführten die Kom
muniſten einen gdoßen Lärm und betitelten Verſamm-
lungsleitung mit allerhand Schimpfworten. Nachdem über die
Entſchließung abgeſtimmt war, mußte der Vorſitzende unter
größter Unruhe die Verſammlung ſchließen.

Ein ſprechkundliches Inſtitut in Halle
Dem preußiſchen Landtag liegt ein Antrag des Haushalts-

ausſchuſſes vor, in den Haushalt für 1928 bei den dauernden
Ausgaben einen Betrag auszuſetzen, der ausreicht, um ein
ſprechkundliches Inſtitut an der Univerſität Halle ein-
zurichten.

Chronik der Straße
Am Sonnabend glitt in der Geiſtſtraße eine 54jährige Frau,

als ſie auf eine Apfelſinenſchale trat, aus und ſtürzte zu Boden,
wobei ſie den linken Arm br Zu n e Wſghet wurde durch
inen Polizeibeamten einem Krankenhauſe zugefuührt.Gehen Nineng wurde an der Ecke gönig Buddeſtraße ein

4 Jahre altes Mädchen von einem Motorradfahrer umgefahren.
Das Kind, das erhebliche Verletzungen am Kopfe erlitten
hatte, wurde einer Privatklinik zugeführt.

Am Sonntag nachm. fiel in der Nähe der Ochſenbrücke ein
5jähriger Knabe beim Spielen in die Saale. Durch einen in
der Nähe befindlichen Mann konnte jedoch das Kind gerettet
werden.

Am Vormittag blieb ein Radfahrer beim Ueberqueren des
Franckeplatzes in einer Straßenbahnſchiene hängen und kam vor
einem herankommenden Straßenbahnwagen zu Fall. Durch ſo
fortiges Bremſen des Wagens wurde ein Unglück vermieden.

Großer Hühnerdiebſtahl.
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden in einem

Grundſtück in Cröllwitz (Hoher Weg) 832 Hühner und zwei Hähne
geſtohlen. Die noch unbekannten Täter ſchnitten an Ort und
Stelle den Tieren die Köpfe ab und ließen dieſe liegen.

Da Verdacht beſteht, daß die Hühner als „Schlachthühner“
zum Verkauf angeboten werden, wird vor einem Ankauf gewarnt.
Sachdienliche Mitteilungen zur Ermittlung der Täter ſind an die
Kriminalpolizei erbeten.
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Zum Exploſionsunglück im Leunawerk
Ueber das Exploſionsunglück im Verſuchstechnikum des

Leunawerkes, das, wie bereits berichtet, am Freitag morgen
durch Platzen einer Ammoniakflaſche hervorgerufen wurde, wird
ergänzend gemeldet, daß von den 6 im Raum beſchäftigten Angeſtellten 4 ſchwer verletzt und einer getötet worden iſt.

Ein räuberiſcher Ueberfall
L. arbeitet in der Säurefabrik in Bitterfeld. Er lebte ganz

für ſich, hielt ſich von allen Luſtbarkeiten fern und hatte es ſchließ-
lich dahin gebracht, daß er über größere Erſparniſſe verfügte.
Hatte er doch die Abſicht, bei ſich bietender günſtiger Gelegenheit
ſein Arbeitsverhältnis aufzugeben und ſelbſtändig ein Geſchäft
anzufangen. Obwohl ſonſt wortkarg, hatte er hier und da unter
Bekanntſchaften von dieſen ſeinen geſprochen.

Da kam eines Tages ein Arbeitskollege, den er wohl der
Perſon, aber nicht dem Namen nach kannte, zu ihm und machte
ihm den Vorſchlag, ſich mit einer größeren Summe an dem Be
trieb einer Reparaturwerkſtatt zu beteiligen. L. erbat ſich Be
denkzeit, lehnte aber, trotzdem der Vorſchlag manches Verlockende
hatte, nach längerem Ueberlegen ab. Damit war für ihn die
Sache erledigt.

Anders war es bei D. ſo hieß nämlich der Arbeitskollege.
Einige Wochen ſpäter, am 12. Juli, traf L. wieder mit D. zu
ſammen. Dieſer ſprach ihm ſein Bedauern aus über das Fehl
ſchlagen des Planes und erkundigte ſich zugleich nach der Arbeits
zeit des L. in den nächſten Tagen. Dieſe Frage kam L. wohl
etwas eigenartig vor; was ſie bedeuten ſollte, wurde ihm indes
bald klar. „Wenn Sie etwas wollen, kommen Sie mit zum Pför!-
ner,“ rief er ihm zu und drehte ſich um. Doch der Unbekannte
erſchien nicht.

Eines Abends gegen 11 Uhr verließ L. die Fabrik. Noch
befand er ſich in dem Grundſtück und ging nichtsahnend am Zaun
im Schatten überhängenden Gebüſches hin, da bemerkte er, wie
eine Geſtalt über den Weg auf ihn zukam. Das Geſicht war mit
einem roten Tuch verdeckt. Ehe L. es ſich verſah, halte er ſchon
mehrere Schläge wie er meinte, mit der Fauſt erhalten
und ſtolperte über den halben Straßendamm e Beim Strau-
cheln merkte er noch, daß der Ueberfallende die acke aufriß und
mit haſtigem Griff das Futter wurde dabei zerfetzt in ſeine
Bruſttaſche fuhr, um die Brieftaſche mit dem Gelde herauszu
holen. Doch wie ſeltſam ſpielte der Zufalll Mehrere Tage lang
hatte L. über 2000 Mark bei ſich in der Bruſttaſche getragen; an
dieſem Abend hatte er ſie herausgenommen und in die Rocktaſche
getan, wo der Dieb ſie nicht vermutete. In dieſem Augenblick
mußte dieſer ſich geſtört fühlen. Er ließ von ſeinem Opfer ab
und eilte fort, kehrte aber unmittelbar nachher wieder um es
ſah auf ſeinem Wege jemand zum Fenſter heraus und wollte
über den Zaun flüchten. Jnzwiſchen hatte L. ſich aufgerafft, eilte
ihm nach, packte ihn am Bein und erkannte D.

Die Sache kam natürlich zur Anzeige. D. war ſich nach den
erſten Vernehmungen klar, was ſeiner wartete. Aber anſtatt die
Folgen ſeiner Tat offen und ehrlich auf ſich zu nehmen, ſuchte
er ſich durch ein zweites Verbrechen aus der Schlinge zu ziehen.

Beilage zur Halleſchen Feitung Montag, 7. März 1927

Liebestragödie zweier Hallenſer in Berlin
Doppelſelbſtmord eines Liebespaares Beide tot Die Gründe zur Tat noch unbekannt

Aus Berlin wird gemeldet:
Eine Liebestragödie, die noch der Aufklärung bedarf, hat ſich

Sonnabend nachmittag in einem bekannten Ausflugslokal in
Hankels Ablage am Zeuthener See abgeſpielt. Dort wurden der
21ljährige Elektrotechniker Erich Pfeil und ein Fräulein Büttner,
beide aus Halle, in der Gartentoilette blutüberſtrömt mit
durchſchnittenen Kehlen aufgefunden. Das junge Mädchen war
bereits tot. Jhr Begleiter wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins
Krankenhaus Cöpenick geſchafft.

Wir erfahren zu dem Drama noch folgende
Einzelheiten:

Gegen 1 Uhr nachmittags mietete ein junges Paar in Treptow
eine Autodroſchke zu einer mehrſtündigen Spazierfahrt in die
weitere Umgebung Berlins. Ueber Grünau kam man nach
Königswuſterhauſen und von dort über Hankels Ablage nach
Zeuthen. Dort wollte das junge Paar zu Mittag eſſen, und zwar
möglichſt in einem am Waſſer gelegenen Reſtaurant auf dem
Miesdorier Werder an der Dahme. Da ein Ueberſetzen nicht
möglich war, wies ein junges Mädchen die Fremden nach einem
anderen Gaſthans. Hier wollten die beiden zunächſt im Barten
ſbeiſen, was aber abgelehnt wurde. Sie ließen ſich dann im
Lokal „möglichſt große Portionen“ geben, da ſie, wie ſie erklärten,
großen Hunger hätten. Zu dem Eſſen tranken ſie je ein Glas
Bier. Sie ließen ſich mit dem Eſſen Zeit und blieben ſo un
beachtet. Als der Oberkellner ſich dann 'päter nach den Gäſten
umſah, waren ſie verſchwunden. Man fand ſie ſchließlich in der
Damentoilette im Garten in dem oben beſchriebenen Zuſtande auf.

Sofort benachrichtigte man den Landjäger in Miersdorf und
den Amtsvorſteher in Wildau, der einen Beamten zur Ainter-
ſuchung entſandte. Gleichzeitig waren telephoniſch zwei Aerzte
und ein Krankenwagen aus Cöpenick angefordert worden. Die
Aerzte ſtellten feſt, daß das junge Mädchen tot war; ihr war

die Kehle bis auf den Wirbel durchſchnitten.
Jhr Begleiter lebte noch, konnte aber nicht ſprechen. Trotz der
Schwere ſeiner Verletzung war er bei Beſinnung, ſo daß die
Beamten Feſtſtellungen in der Weiſe machen konnten, daß der
Mann Fragen durch Geſten oder ſchriftlich beantwortete. Nach
den durch vorgefundene Papiere beſtätigten Angaben handelt es
ſich um den 21 jährigen Elektrotechniker Erich Pfeil aus der Wil-
helmſtraße 46 in Halle, ſeine Begleiterin iſt ein Fräulein Büttner

aus der Ludwigſtraße 23 in Halle. Auf die Frage, ob Pfeil das
junge Mädchen getötet und dann Selbſtmord habe verüben wollen,
antwortete er entſchieden verneinend. Er wies auf das Mädchen
und deutete an, daß

ſie ihm die Wunde beigebracht
und Selbſtmord verübt habe. Bei dieſer Darſtellung verblieb er
und ſchüttelte auf alle Vorhaltungen den Kopf. Nach dem Be
funde und auch nach ärztlicher Anſicht aber dürfte Pfeil zuerſtſeine Begleiterin getötet und dann ſich die Verletzung beigebracht

haben. Das Motiv der furchtbaren Tat iſt noch völlig dunkel.
Pfeil gab darüber keine Auskunft. Der Schwerverletzte wurde
im Krankenhans in Köpenick ſofort operiert. Da auch die Luft-
röhre durchſchnitten iſt, iſt es ſehr fraglich, ob er mit dem Leben
davonkommen wird. Die Leiche des jungen Mädchens wurde be
ſchlagnahmt.

Wie wir weiter erfahren, wurde bei dem Paar Geld nichk
vorgefunden; ſie hätten alſo weder den Chauffeur, den ſie vor
dem Reſtaurant warten ließen, noch ihre Zeche bezahlen können.
Beide hielten ſich ſchon einige Tage in Berlin auf, wo ſie wohnten,
weiß man nicht. Auf einem blutbedeckten Taſchentuch des
Mannes fanden ſich einige Zeilen, die aber nur teilweiſe lesbar
waren. Sie ſchienen die Bitte zu enthalten, daß ſein Vater die
Eltern des Mädchens verſtändigen möchte. Auch der Vorname
Lotte und die Adreſſe Ludwigſtraße 23 war zu enttziffern.

Wie wir weiter ermitteln konnten, hat

die B. den Pfeil erſt vor etwa 14 Tagen auf einem Ball
kennengelernt.

Pf. beſuchte das Mädchen mehrmals in der Wohnung ihrer
Eltern, wenn dieſe abweſend waren. Bei dem letzten Beſuch hat
dann das Paar beſchloſſen, Halle gemeinſam zu verlaſſen. Das
junge Mädchen nahm mehrere Kleidungsſtücke und 30 Mark, die
den Eltern gehörten, mit. Die Eltern, die von dem Verhältnis
ihrer Tochter mit Pfeil keine Ahnung hatten und auch nicht
wußten, wo ihre Tochter geblieben war, hatten ſie bei der
Kriminalpolizei als vermißt gemeldet.
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Soeben erfahren wir noch, daß Pfeil ſeinen Ver
letzungen erlegen iſt.

X.
Die Behauptung des L. war nur zu entkräften, wenn ein glaub
würdiges Alibi nachzuweiſen war. Zu dem Zwecke machte er ſich
in der Kneipe an einen jungen Menſchen heran, der ihm am ge
eignetſten ſchien. Er klagte ihm ſeine Not, wie er unſchuldig in
einen unangenehmen Verdacht gekommen ſei, wie ihm alles daran
liege, dieſen zu entkräften und wie er ſich gerne die Sache etwas
koſten laſſen wolle, wenn ſich jemand bereit finde, ihm beizuſtehen;
der Betreffende brauche nur vor dem Richter zu ſagen, daß D.
an dem bewußten Abend bei ihm geweſen ſei. Der Angeredete
war aber vorſichtig genug, nicht in die Falle zu gehen. Er brachte
die Sache zur Sprache, als D. ſich vor dem Unterſuchungsrichter
auf ihn berief, und D. wurde ſofort verhaftet.

Der Staatsanwalt begann. zie wegen der gemeinen Hand-
lungsweiſe gegen D. 118 Jahre Zuchthaus. Das Gericht berück-
ſichtigte indes die ſchwere Kriegsverletzung des Angeklagten und
verurteilte ihn zu 8 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
1 Monat Unterſuchungshaft. Nach Verbüßung von drei weiteren
Monaten ſoll ihm der Reſt der Strafe für die Dauer von 3 Jahren
erlaſſen werden. Gegen das Urteil legte der Staatsanwalt Be
rufung ein.

parlamentariſche Beſichtigungsreiſe durch

Mitteldeutſchland

Auch Halle wird beſucht.
Der Wohnungsausſchuß des preußiſchen Landtages wird Ende

dieſes Monats das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet bereiſen, um ſich
ein Bild von dem Stande der Wohnungsnot zu machen, die durch
die immer ſtärkere Zuſammenballung von Arbeitermaſſen bedenT-
liche Formen anzunehmen droht. Die Abgeordneten werden erſt die
Verhältniſſe im engeren Bitterfelder Jnduſtriegebiet ſtudieren, dann
Halle beſuchen und ſchließlich Celegenheit nehmen, ſich über die
Unterbringung der etwa 15000 Bauarbeiter der Leunawerke zu
unterrichten.

Die Führung der Exkurſion hat Regierungspräſident Grützner
in ſeiner amtlichen Eigenſchaft als Vorſitzender des Geſamtſiedlungs-
ausſchuſſes für das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet zuſammen mit
deſſen Geſchäftsführer, Regierungs- und Baurat Fiſch. An einem
der beiden zur Verfügung ſtehenden Abende ſoll im Regierungs-
präſidium eine offizielle Begrüßung ſtattfinden, an dem zweiten
in Halle in Form eines Bierabends den Vertretern der Wirt-
ſchaft, der Gewerkſchaften und der Preſſe Gelegenheit zum Meinungs-
austauſch über das Problem Wohnungsnot gegeben werden.

„Das neue Geſterreich“
Jm Rahmen des ſtaatspolitiſchen Fortbildungskurſus ſprach

am Sonnabend abend in der Aula der Univerſität Profeſſor
Dr. Wittmaher- Wien über „Das neue Oeſterreich“.

Zur Vorgeſchichte des heutigen Oeſterreich kam der Redner
auf das Deutſch- Oeſterreich zu ſprechen, das am 22. November
1918 geſetzlich geſchaffen werden und weit größere Gebiete als
das heutige umfaſſen ſollte. Zugleich war es zum Beſtandteil
der deutſchen Republik vorgeſehen. Der Vertrag von St. Ger-
main machte dieſe Pläne zunichte. Dieſer Vertrag hat mit großen
Einſchränkungen das Nationalitätsprinzip beſtehen laſſen, ob-
gleich man den Anſchluß an Deutſchland verſagte. Nach der An
ſicht des Redners enthält aber dieſer Vertrag nicht ein aus-
geſprochenes Verbot des Anſchluſſes.

Die Grenzen des heutigen Oeſterreich ſind eng beſchnitten:
die Kornkammer Steiermark ging verloren, Kärnten verlor
wichtige Knotenpunkte, Tirol verlor zwei Drittel ſeines Gebietes,
davon die Hälfte uraltes deutſches Siedlungsland. Zur „Siche-
rung gegen Deutſchland' wurde Tirol in zwei unzuſammen-
hängende Gebiete zerriſſen. Nur vier Häfen blieben Oeſterreich,
das lediglich von Ungarn einen Teil des Burgenlandes erhielt.
Dieſes neue Oeſterreich iſt teils Puffer-, teils Binnenſtaat, eine
durchaus künſtliche Konſtruktion. Ebenſo künſtlich wurde dem
Lande auch ein Stück Verfaſſung mitgegeben, das 634 Millionen
Einwohner hat und etwas kleiner als Bayern iſt. Ein Drittel
aller Einwohner fällt auf Wien.

Wirtſchaftlich ſind dem Lande die Vorteile eines geſchloſſenen
Binnenſtaates verlorengegangen. Ob Oeſterreich ſich ſelbſt er
nähren könnte, iſt jedenfalls ungewiß. Damals 1918 dachten die
Wirtſchaftskreiſe an eine Donaukonföderation. Heute hat Oeſter
reich genau wie Deutſchland das Problem Unitarismus oder
Föderalismus. Die Verfaſſung verkündet den Parlamentarismus
für Reich und Länder, der auch darin zum Ausdruck kommt, daß
es grundſätzlich keinen Ausnahmezuſtand und kein Notgeſetz,
alſo auch keine Möglichkeit zur Diktatur gibt. Ein grundlegender
Unterſchied zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland iſt der, daß

das neue Oeſterreich ein Zweiparteienſyſtem hat. Die bürger-
lich-bäuerliche Mehrheit iſt ziemlich ſtabil, und wochenlange Re
gierungskriſen ſind kaum denkbar.

Zuſammenfaſſend iſt alſo zu bemerken, daß die öſterreichiſche
Jnnenpolitik ungleich einfacher zu machen iſt als in Deutſchland,
trotzdem Oeſterreich durch und durch Parteienſtaat iſt.

Eine öffentliche Steuermahnung veröffentlicht der hieſige
Magiſtrat im Anzeigenteil der vorliegenden Ausgabe der „H. Z.“.

Kriegerverein Alemannia. In der gutbeſuchten Monats
verſammlung am Freitag in „Mars la Tour“ machte der Vor
ſitzende die Mitteilung, daß dem Kam. Chr. Becher vom
Kyffhäuſerbund für ſein langjähriges reiches Wirken im
Kriegervereinsweſen das Ehrenkreuz 1. Klaſſe verliehen wurde.
Die anweſenden Kameraden ſprachen ihm für ſeltene Aus

r herzlichen Glückwunſch aus; ebenſo den Kam.Stephan und Lindner zu ihrer Dekorierung für 25jährige
treue Mitgliedſchaft beim Kr.-V. Alemanniag. Hingewieſen
wurde auf den Volkstrauertag am 183. März und die
ſeitens des Kreiskriegerverbandes hierzu Peenſeea Anord
nungen. Die Teilnahme am Gedächtnisgottesdienſt für die Ge-
fallenen auf dem Gertraudenfriedhof am genannten Tage muß
ſich jeder Kamerad zur Ehre anrechnen. Der Verein kann im
Herbſt auf ſein 50jähriges Beſtehen zurückblicken; zu deſſen Feier
werden ſchon jetzt die nötigen Vorbereitungen getroffen. Der
Vorſitzende ſchloß die Verſammlung mit einigen Haeſeler- und
anderen Anekdoten, wobei bei allen Kameraden die frühere Mili-
tärdienſtzeit in angenehme Erinnerung zurückgerufen wurde.

Der volkskirchliche Gemeindeverein Halle- Cröllwitz veran
ſtaltet am Freitag, abends 8 Uhr im großen Saal der
einen Heimatabend mit einem Lichtbildervortrag von Prof. Dr.

„Alt-Halle“'. Der Vortrag wird umrahmt von
und Sologeſängen der Muſiklehrerin,

G. Riehm über
muſikaliſchen Darbietungen
Fräulein Marie Voelzke u. a. Gäſte ſind willkommen

Hanng Ahrens Hermann Diener. Das am Mittwoch
in der Türmeloge mit erleſenem Perogramm ſtattfindende Kon

dieſes in Halle ſchon bekannten Künſtlerpaares ſollte ſich
ein Muſikfreund entgehen laſſen. Hanna Ahrens, ſeit einigen

Jahren hier heimiſch und als Pianiſtin durch zahlreiche Konzert
reiſen weit über Halle hinaus zu ehrenvollem Ruf gelangt, hat
ſich auch anderwärts ſchon mit dem Violinvirtuoſen Hermann
Diener gelegentlich zu Konzerten vereinigt, nachdem dieſer 1925
im Domkonzert des Vaterländiſchen Frauenvereins nach dem
Urteil hieſiger Kritik ſich als „einen wahren Hohenprieſter ſeiner
Kunſt“ dargeſtellt hatte.

Muſikabend. Am 11. März, abends 8 Uhr findet in der
Aula der Oberrealſchule (Franckeſche Stiftungen) ein bunter
Muſikabend der Sch.-Muſikkapelle ſtatt. Das Programm beſteht aus
Quartetten und Doppelquartetten für Blasmuſik, Vorträgen für
Cello und Flügel u. g.

Walhallatheater. Von dem erfolgreichen Schwank „Der
Eheſtreik“ finden nur noch 3 Vorſtellungen ſtatt. Ab Donners-
tag, den 10. März, gelangt in Fortſetzung des Gaſtſpiels Joſef
Meth die dreiaktige Poſſe mit Tanz „Die drei Dorfheiligen“ von
Jul. Pohl zur Vorführung. Vorverkauf hierzu hat bereits be
gonnen.

Die Errichtungen von Außen-Antennen bedürfen grundſätz-
lich keiner Baugenehmigung. Jhre Anlage unterliegt jedoch
der Bauanzeige, wenn ſie öffentliche Verkehrsflächen, beiſpiels
weiſe Wege, Plätze, Grünanlagen ſowie Eiſenbahnkörper, Straßen-
bahnen, kreuzen oder wenn ſie in einem Gebiete liegen, das auf
Grund des Verunſtaltungsgeſetzes gegen Veeinträchtigung geſchützt
iſt. Jn den letzteren Fällen muß die Bauanzeige mindeſtens acht
Tage vor Beginn der Ausführung ſchriftlich bei der Baupolizei-
behörde unter Veifügung der Genehmigung der Reichspoſtver
waltung ſowie der Genehmigung auf Grund der Vorſchriften für
AußenAntennen“ des Verbandes deutſcher Elektrotechniker ein-
gereicht werden. Wenn es das öffentliche Intereſſe erfordert, iſt
die Baupolizeibehörde befugt, die Einholung der Baugenehmigung
im Einzelfalle zu verlangen. Erſt nach erteilter Genehmigung
darf in dieſem Falle mit dem Bau der Anlage begonnen werden.
Die Außen-Antennen ſind ſo anzulegen, daß ſie die Sicherheit der
Allgemeinheit nicht gefährden und daß durch ſie das Straßen
Platz oder Ortshild in einem gegen Beeinträchtigung auf Grund
des Verunſtaltungsgeſetzes geſchützten Gebiet nicht beeinträchtigt
wird. D Baupolizeihehörde ſteht das Recht zu, die ordnungs-
mäßige Unterhaltung der Anlage zu überwachen und ihre Aende-
rung, gegebenenfalls ihre Beſeitigung zu verlangen.
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Fahreshauptverſammlung des Halleſchen Bergwerksvereins

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau 1926 Der langjährige Vorſitzende Abg. Leopold zum Ehrenmitglied
ernannt

Der Halleſche Bergwerksverein d am Sonnabend in der
„Loge zu den drei Degen“ ſeine diesjährige Jahreshauptver-
ſammlung ab, die vom Vorſitzenden, Bergaſſeſſor Abg. Leopold
geleitet wurde, der in ſeiner Eröffnungsanſprache das Jahr 1926als ein Jahr fortſchreitender Konſolidierung der deutſchen Jn
duſtrie ſowie der Rationaliſierung der deutſchen Wirtſchaft kenn
zeichnete. Die letztere hat ein Anwachſen der Erwerbsloſenziffer
und eine Schwächung der Landwirtſchaft infolge eines Preisrück-
ganges ihrer Erzeugniſſe im Gefolge gehabt.

Der Redner warnte vor einem falſchen Optimismus infolge
der Steigerun des deutſchen Exportes auf 9848 MillionenMark gegenüber 8798 Mark im Vorjahre und widerlegte die
Forderung der Gewerkſchaften nach Verkürzung der Arbeitszeit
und Erhöhung der Lähne. Eine Geſundung kann nur erfolgen
durch eine weitere Konſolidierung der Jnduſtrie, verbunden mit
einer Konſolidierung des Gewerbes und einer Jntenſivierung der
deutſchen Landwirtſchaft.

Darauf erſtattete der erſte Geſchäftsführer,
Hummel, den

Jahresbericht für 1926.
Jm Bezirke des Halleſchen d B. wurden Ende

des Jahres 1926: 53 Gruben, 29 Brikettfabriken, 15 Naßpreß-
ſteinfabriken, 19 Teerſchwelereien und 9 Fabriken verſchiedenſter
Art betrieben. Außerdem waren 2 Abraumfirmen mit 1 Ab-
raumbetrieb und einer Werkſtatt tätig.

Die im zweiten Halbjahr 1925 einſetzende Steigerung der
Produktion konnte ſich bereits mit Beginn des n
nicht behaupten. Durch Beendi m der Betriebszeit der Roh
zuckerfabriken ging der Rohkohlenabſatz zurück; er erholte ſich
erſt wieder mit Beginn der neuen Betriebszeit der Roßhaucker-
fabriken im Oktober. Jm allgemeinen iſt er auch weiterhin
als ſchlecht zu bezeichnen. Auch der Abruf von Briketts
verſchlechterte ſich von Monat zu Monat. Die Stapelbeſtände
vermehrten ſich ganz erheblich; es waren ſeit Kriegsende die
höchſten Stapelbeſtände zu verzeichnen. Aus dieſem Grunde
war es unvermeidlich, die Förderung und die Brikettherſtellung
einzuſchränken: Feierſchichten und teilweiſe Stillegung von
ne war die Folge. Trotzdem das mitteldeutſche
Braunkohlenſyndikat Sommerpreiſe eingeführt hatte, war eine
Belebung des Abſatzes nicht zu erreichen. Nur der Monat Juni
brachte einen kurzen Lichtblick. Da am 1. Juli wieder eine Er-
höhung der Brennſtoffvreiſe eintrat, ſo nahm der Hausbrand
dieſe kurze Spanne Zeit noch wahr, um ſich einzudecken. Die
Stapelbeſtände konnten um rund 100 000 Tonnen trotz geſteiger-
ter Brikettherſtellung verringert werden. Vom Juli ab ließ aber
die Nachfrage wieder ſehr ſtark nach, und die Beſtände erhöhten
ſich bis auf 150 000 Tonnen Briketts. Erſt vom Oktober ab war
der rin lebhaft, ſo daß trotz Brikettherſtellung die
Stapel bis auf 7600 Tonnen Ende Dezember geräumt werden
konnten. Das letzte Vierteljahr konnte aber den im Laufe des
Jahres entſtandenen Ausfall nicht wieder ausgleichen.

Die Naßpreßſteinherſtellung iſt weiter zurückgegangen. Die
Kokserzeugung erhöhte ſich; der Koksabſatz iſt als ſehr ſchlecht zu
bezeichnen, die Beſtände erhöhten ſich von 11600 Tonnen am An-
fang des Jahres auf 59 300 Tonnen am Ende Dezember.

Es iſt bezeichnend, daß der Förderanteil je Mann und Schicht
mit 3,75 Tonnen der gleiche geblieben iſt wie im Jahre 1925,
während der Durchſchnittslohn aller Arbeiter eine Erhöhung
von etwa 8 Prozent aufzuweiſen hat.

Es ergibt ſich ein weiterer Rückgang der Tiefbauförderung
zugunſten der TaJm Geſchä ſah iſt mit Ausnahme des Förderanteils je
Mann und cht eine

Steigerung ber Förderanteile
zu verzeichnen. Der Förderanteil beim Grubenbetrieb betrug
im Jahresdurchſchnitt 10925 10,85 Tonnen, 1926 11,10 Ton-
nen. Die Steigerung betrug 7,25 Prozent. Den höchſten
Förderanteil beim Grubenbetrieb verzeichnet der Monat No
vember mit 12,668 Tonnen. Der Förderanteil je Mann und
Schicht G mit 8,75 Tonnen der gleiche geblieben. Das hat wohlſeinen Grund darin, daß einmal die Kpraumbetriebe teilweiſe

ſtärker als im Vorjahre in Tätigkeit waren, und daß zweitens
in der Brikettfabrik durch Stapeln der Briketts infolge des
i e Abſatzes viel unproduktive Kräfte beſchäftigt werden
mußten.

Auch die Brikettiherſtellung hat einen Rückgang von2,15 Proz. zu verzeichnen. Die Naßprehſteinherſtelkung
iſt um 31 Proz. zurückgegangen, die Kokserzeugung iſt um
7,9 Proz. geſtiegen, der Koksabſatz allerdings um 11,8 Proz.
zurückgegangen. Die Belegſchaft hat ſich nur unweſentlich geändert.

Von Jntereſſe dürfte aber die Zahl der Feiernden ſein. Die
Zahl der Krankfeiernden, die im Vorjahre im Sommer zwiſchen
4,17 Proz. und 5,29 Proz. ſchwankte, betrug in dem gleichen Zeit-
raum des Geſchäftsjahres 5,13 Proz. bis 7,78 Proz. Jm Dezember
wurden ſogar 8,55 Proz. feſtgeſtellt. Die Urſache iſt ja bekannt:
das im Juli eingeführte Reichsknappſchaftsgeſetz hat mit ſeinen
hohen Krankengeldſätzen den Anreiz zum Krankfeiern erhöht.

Der Durchſchnittslohn aller Arbeiter betrug im Januar 6,05 M.
Er ſtieg im Laufe des Jahres vom November ab infolge der
Lohnerhöhung auf 6,45 M., das iſt eine Steigerung von 6,6 Proz.

Der Durchſchnittslohn aller erwachſenen männlichen Arbeiter
betrug am 1. Januar 1926 6,19 M., 1. Dezember 1926 6,58 M., das
iſt eine Steigerung von 6,8 Proz.

Der Jahresdurchſchnittslohn aller erwachſenen männlichen
Arbeiter iſt im Verhältnis zum Jahresdurchſchnitt 1925 um 7,8
geſtiegen.

Die Lohnzuſammenſetzung hat im Verhältnis zum
Vorjahre eine weitere Veränderung erfahren. Der Gedingelohn
und Prämienanteil an der Geſamtlohnſumme hat ſich auf Koſten
des Schichtlobhnanteils, der Anteile für Soziallohn und unproduktive
Löhne vergrößert.

Die vom Halleſchen Bergwerksverein ſeit Jahren mit großem
Erfolge betriebenen

Major

Berufsſchulen
haben auch im Berichtsjahre die ihnen geſtelllen Aufgaben erfüllt.
Alle Berichte über die Schulzucht laſſen erfreulicherweiſe erkennen,
daß das oberſte Ziel unſerer Berufsſchulen, die jungen Leute zu
tüchtigen, berufstreuen und geſitteten Menſchen zu erziehen, erreicht wurde. Eine weſentihe Erweiterung der Arbeiten wurde

durch die Errichtung von drei Lehrlingsſchulen herbei-
geführt. Der Unterricht findet an einem ganzen Wochentage ſtatt.
Seine Dauer bemißt ſich auf 834 Stunden in der Woche, während
an den bergmänniſchen Berufsſchulen Unterricht in Tauer vjon
3--4 Wochenſtunden erteilt wird.

Die Ergziehungsarbeit an den jungen Leuten wurde weiterhin
durch ſorgfältige Pflege der Leibesübung und durch Veran-
ſtaltung von Ausflügen unterſtützt. Beſonderer Wert wurde
auf die körperliche Wendigkeit, auf die Erziehung des Mutes und
der Entſchloſſenheit und auf die Pflege des Gemeinſinnes gelegt.

Außer den Ausflügen wurden jugendpflegeriſche Veranſtaltun
gen, insbeſondere für die Lehrlingsſchulen, getroffen Zahlreiche
Leſeabende, Theatervorführungen und ähnliche Veranſtalungen
fanden ſtatt.

Neben den bergmänniſchen Berufsſchulen und Lehrlingsſchulen
wurden wie in den vergangenen Jahren auch im Berichtsjahr

bergmänniſche Bildungskurſe
abgehalten. Auf Wunſch des Schulausſchuſſes wurden dieſe Kurſe

laſtung erteilt und

nicht mehr für junge Leute veranſtaltet, die ſich auf den Beſuch der
Bergſchule vorbereiteten, ſondern ſie wurden allgemein für die
Arbeiter und unteren Beamten unſerer Mitgliedswerke eröffnet.

Der Mitgliederbeſtand hielt ſich 1926 etwa auf der
gleichen Höhe wie im Vorjahre. Ebenſo hat das Perſonal der Ge
ſchäftsführung 1926 keine Aenderung erfahren,

Die
Tätigkeit der Schiebsſtellen,

ſowohl der Revierſchiedsſtelle Halle für Arbeiter, als auch der Ver-
einigten Angeſtelltenſchiedsſtelle SachſenAnhalt hat im Jahre 1926
ganz erheblich zugenommen.

Jn der Revierſchiedsſtelle Halle wurden 51 (1925 25) Streit
fälle behandelt, von denen ſich allein 15 auf friſtloſe Entlaſſung,
7 auf Gewährung von Urlaub nach der Entlaſſung bezogen. Hier-
aus erklärte ſich auch die große Zunahme der Streitfälle. Es wäre
aber verfehlt, aus dem Anwachſen der Zahl der Streitfälle etwa den
Schluß zu ziehen, daß das Verhältnis zwiſchen Arbeitnehmer und
Arbeitgeber ungünſtiger geworden iſt. Das wird auch durch die
Tatſache widerlegt, daß ſich die Verhandlungen ſelbſt gegen früher
in ſehr viel angenehmeren Formen abſpielen.

Die Verbindung des Halleſchen Bergwerksvereins mit dem
Zentralausſchuß Halleſcher Unternehmerverbände war nach wie vor
ſehr eng. Aus ſeiner Arbeit ſoll nur hervorgehoben werden: Er-
werbsloſenfürſorge und Notſtandsarbeiten, Druck auf die Stadt
Halle zur Senkung der Steuern und Ausgaben u. g. m. Die zuerſt
im Halleſchen Bergwerksverein praktiſch durchgeführte Lehrlings-
ausbildung in Lehrwerkſtätten wurde auch dort gefördert. Unſer
Beſtreben wird auch in Zukunft dahin gehen, alle mit den Arbeik-
geberintereſſen in der Stadt Halle verknüpften Fragen in enger
Zuſammenarbeit mit dem Zentralausſchuß zu behandeln.

Auch mit dem Saalekanalbauverein haben wir enge Fühlung
gehabt. An den Siedlungsausſchüſſen, deren Gründung in der
Mitgliederverſammlung vom Jahre 1924 lebhaft begrüßt wurde und
deren Tätigkeit im Laufe der 234 Jahre ſich außerordentlich frucht-
bringend geſtaltet hat, iſt der Halleſche Berawerksverein ſowohl
finanziell als auch durch die dankenswerte Mitarbeit des Herrn
Keil beteiligt. Nachdem die Tätigkeit der einzelnen Ausſchüſſe im
weſentlichen beendet iſt, wird von dieſem Jahre die weitere Durch-
führung der Arbeit von dem der Regierung in Merſeburg ange
güederten Geſamtſiedlungsausſchuß übernommen.

Hierauf wurde dem Vorſtand und der Geſchäftsführung Enk-

die Vorſtandswahl

vorgenommen. Anſtelle von Bergaſſeſſor Leopold, der ſeit
15 Jahren an der Spitze des H. B. V. ſteht, infolge ſeiner parla-
mentariſchen Tätigkeit und ſeiner Ueberſiedlung nach Berlin aber
eine Wiederwahl abgelehnt hatte, wurde Dr. Raab, als ſtellver-
tretender GCeneraldirektor Wagner gewählt.

Sodann hielt der Präſident des deutſchen Kolonialvereins,
Herr Föllmer, einen durch zahlreiche Lichtbilder wirkſam unter
ſtützten Vortrag über das Thema „Was bedeutet der Verluſt der
Kolonien für Deutſchland?“ Er gab zunächſt einen geſchichtlichen
Rückblick auf die Entſtehung der Kolonien, die mit den Namen
Lüderitz und Tr. Peters unlöslich verknüpft ſind, und zeige das
mange. nde Verſtändnis für eine geſunde Kolonial- und Siedlungs-
politik. Welchen Ausgang hätte der Weltkrieg genommen, wenn wir
aus unſeren Kolonien eine Lebensmittelzufuhr gehabt hätten! Daß
unſere Kolonien lebensfähig waren, beweiſt der Umſtand, daß der
Kolonialhandel re unrulänglichſter Transportmittel von 79 Mill.
Tonnen im Jahre 1900 auf 520 Millionen im Jahre 1918 ſtieg.
Der Redner ſchloß ſeine wiereſſanten Ausführungen mit dem Hin
weiſe, daß der auf unge etzlicher Grundlage aufgebaute Raub der
Kolonien uns das Recht zu ihrer Wiedererlangung gibt.

Bei dem ſich anſchließenden Eſſen gedachte Bergaſſeſſor
Leopold in ſeiner Begrüßungsanſprache des Vaterlandes, während
der neue Vorſitzende, Dr. Raab, ſeines Vorgängers große Verdienſte
um den H. B. V. ſowie als Parlamentarier würdigte und ſeine Er
nennung zum Ehrenmitglied des H. B. V. bekanntgab.

Der Abend erhielt eine beſondere Note durch den Beſuch einer
größeren Anzahl von Studierenden der Bergakademie Klausthal,
die unter Führung zweier Profeſſoren auf einer Exkurſion durch
das mitteldeutſche Braunkohlengebiet begriffen waren; an die akade
miſche Jugend richtete u. a. Berghauptmann Scharf herzliche
Worte.

Schulungswoche des D. T.
Ende Februar fand in Wünsdorf bei Berlin die erſte dies

jährige Schulungswoche des V. C., des Verbandes der Turner-
ſchaften auf deutſchen Hochſchulen, die vom Märkiſchen Verband
alter Turnerſchaften veranſtaltet wurde, ſtatt. Eine ſtattliche
Anzahl junger Turnerſchafter aus Mitteldeutſchland war dem
Rufe gefolgt, hier draußen Körper und Geiſt zu ſtählen. Den
Vorträgen ging morgens Frühſport voraus, der neben einem herr-
lichen Waldlauf aus durchgreifender Gymnaſtik mit volkstümlichen
Geräten und Spielen beſtand.

Die Leitung der Schulungswoche lag in Händen der Herren
Peterſen und Glombowski vom hochſchulpolitiſchen Amt des V. C.
Den Eröffnungsvortrag hielt Dr. Rethmeyer über „Preußen und
Großdeutſchland als Grundlage Milteleuropas“. Er brachte die
geſchichtliche Grundlage für die weiteren Vorträge, die Spezial
gebiete behandelten.

So ſprach Dr. Wieprecht über „Tradition und Perſönlichkeit“,
eine Klarlegung beider Begriffe, Dr. Roeder behandelte „Kulkur-
fragen unſerer Zeit“, in denen er beſonders die Fragen „Student
und Alkohol“ und „Akademiker und Religion“ näher beleuchtete.
Dr. Wilms führte, von juriſtiſchen Geſichtspunkten ausgehend, die
Teilnehmer in das Gebiet Auslandsdeutſchtum und Reich“ ein.
Einen höchſt intereſſanten Vortrag bot Dr. Haenger über „Die
Aufgaben einer nationalen Preſſe im großdeutſchen Staate“. In
warmen Worten wurde Hermann Löns und Walter Flex gedacht.
Die Herren Wagner und Glombowski führten die Teilnehmer in
die Gedanken dieſer Männer ein. Der Altvorſitzer des Deutſchen
Hochſchulringes, Erich Müller, entrollte ein klares Bild von dem
großen Politiker und Künſtler Moeller van dem Bruck, beſonders
beſprach er deſſen Buch „Das dritte Reich. Den Abſchluß der
Tagung bildete der Vortrag von Turnrat Dr. Schütz über „Die
nationalpolitiſche Bedeutung der Leibesübungen“, nachdem bereits
vorher Oberſtleutnant Billmann und Major Kühne über die
Volksſportbewegung geſprochen hatten.

Wann gehe ich ins Stadttheater?
Montag, 7. März, 8--10 Uhr: VII. Städt. Sinfonie Konzert.
Dienstag, 8. März, 8--114 Uhr: „Neidhardt von Gneiſenau“.
Mittwoch, 9. März, 8—-11 Uhr: „Neidhardt von Gneiſenau“.
Donnerstag, 10. März, 7—-113 Uhr: „Die Walküre“.
Freitag, 11. März, 8—-11 Uhr: „Neidhardt von Gneiſenau“.
Sonnabend, 12. März, 8--10 Uhr: „Martha“.
Sonntag, 18. März, 6—-105 Uhr: „Die Walküre“.
Montag, 14. März, 8--1114 Uhr: „Neidhardt von Gneiſenau“.
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Den Höhepunkt erreichte die Tagung in einem V. C.Dichter
abend. Erich Wieprecht, Norbert Boeder, Joſef Buchhorn und
Artur Rehbein (Atz vom Rhyn) laſen aus eigenen Werken

Die Schulungswoche kann als ein voller Erfolg für die
nationalpolitiſche Schulungsarbeit des V. C. gebucht werden.

—-—--„Z DZ

„Freundinnen junger Mädchen“
nennt ſich ein Verein, der über die ganze Erde verbreitet iſt. Jn
faſt allen Kulturländern hat die Jdee, daß die jungen Mädchen,
die fern von der Heimat ihren Beruf ausüben, Schutz und Be-
ratung finden müſſen, wenn ſie deren bedürfen, Eingang gefunden.
Darum haben ſich in allen Ländern Freundinnenvereine gebildet,
die in dem Bund der Nationalvereine der F. j. M. zuſammen
geſchloſſen ſind. Jedes Land gibt in einem Adreſſenbuch die
Namen ſeiner Mitglieder bekannt, und die Namen derjenigen, die
ſich zum internationalen Hilfsdienſt bereit erklären, ſind in einer
internationalen Liſte vereinigt.

Der Verein arbeitet im Stillen und iſt in Mitteldeutſchland
weniger bekannt als in den Grenzländern, wo die Hilfe der
„Freundinnen“ bei Aus und Einwanderungen häufig in Anſpruch
genommen wird.

Wozu verpflichten ſich nun die „Freundinnen“? Man kann
ſagen zu jeder Hilfeleiſtung, deren ein alleinſtehendes junges
Mädchen bedarf. Wenn es z. B. eine Stellung an einem ent-
fernten Ort annimmt, erfährt es durch eine „Freundin“ ſeines
Heimatortes die Adreſſe einer ſolchen an dem fremden Ort. Auf
Benachrichtigung hin iſt dieſe bereit, ſie am Bahnhof in Empfang
zu nehmen, ſich um gute Unterkunft zu bemühen, Anſchluß an
junge Mädchen zu vermitteln und in jeder ſchwierigen Lage mit
Rat und Tat beizuſtehen. Auch auf der Reiſe, wenn dieſe vielleicht
durch einen n unterbrochen werden muß, gewähren
die „Freundinnen“ Hilfe. Aus dieſem Bedürfnis heraus iſt die
Bahnhofsmiſſion entſtanden, die in allen Großſtädten ſegensreich
wirkt. Aber ſchon ehe das junge Mädchen die Heimat verläßt,
können die „Freundinnen“ ihm einen wichtigen Dienſt leiſten.
Mit Hilfe ihrer Adreſſen iſt es dieſen möglich, an faſt allen Orten
jede gewünſchte Auskunft zu erlangen über die Familie, bei der
man eine Stelle anzunehmen gedenkt. Wie viele trübe Erfahrungen
würden den jungen Mädchen erſpart, wenn ſie ſich rechtzeitig nach
den Verhältniſſen erkundigten, in denen ſie ſonſt eine qualvolle
Zeit aushalten müſſen.

Auch in unſerer Stadt befindet ſich ein Kreis von
„Freundinnen“, der gern bereit iſt, in der obigen Weiſe zu helfen.
Auskunft erteilt in Halle Fräulein Neitſch, Kronprinzenſtr. 42.

Geſchäftsverlegung. Die bekannte Fahrrad und Motorradhand-
lung von Paul Krauſe verlegt ihre Verkaufsräume und Re
paraturwerkſtatt von Kl. Ulrichſtr. 182 nach dew bedeutend ver-
größerten Geſchäftsräumen Geiſtſtr. 309.

Vereinigung mitteldeutſcher Privatbankfirmen. Jn Leipzig
hielt die Vereinigung mitteldeutſcher Privatbankfirmen ihre
ordentliche Mitgliederver ſammlung ab. Jm Mittelpunkt der Ver-
anſtaltung ſtand ein Vortrag von Geheimrat Prof. Dr. Wieden-
feld Leipzig über die Organiſation des Kapitalmarktes.
Die et intereſſanten Ausführungen, die ſich im beſonderen mit
allen für den Privatbankierſtand bedeutungsvollen Geld und
Kreditfragen beſchäftigten, gaben zu einer Ausſprache Veran-
laſſung. Bei den Neuwahlen wurde Bankier Maron- Dresden
zum Vorſitzenden, ferner zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
Stadtrat Konſul Paul Meyer und Bankier Albert- Magde-
burg wiedergewählt.

CLandwirtſchaftliches

Viehverſteigerung in Oſterburg.
Die Viehverwertungsgenoſſenſchaft für den Kreis Oſterburg in

Oſterburg i. Altm. hält am 17. März in ihrer Viehhalle am Bahn-
hof Oſterburg die in jedem Monat ſtattfindende Rindviehauktion
ab. Es kommen ca. 300 Stück Kühe, Färſen und einige Bullen
aus dem bekannten und bewährten Zuchtgebiet des altmärkiſchen
Kreiſes Oſterburg zur Verſteigerung. Ein Beſuch dieſer regelmäßig
ſtattfindenden Auktionen kann auf Grund der in den langen
Jahren gemachten Erfahrungen empfohlen werden. Käufer aus
den verſchiedenſten Gebieten nehmen immer wieder die günſtige An
kaufsgelegenheit wirklich guten Zuchtmaterials wahr, da die Genoſſen
ſchaft auf guten Auftrieb, Reellität und ſachkundige Bedienung hält.
Die Verladung der Tiere nach der Auktion wird von der Genoſſen-
ſchaft ſachgemäß ausgeführt. Die übernächſte fällige Auktion findet
am 28. April ſtatt.

41Deter bers cſit
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Ausſichten für 8. März. Nachts überall Regen, tagsüber im nördlichen
Mittelden ſchlany wolkig und noch einzelne Regenſchauer, im ganzen etwas
kühler, im ſüdlichen Mitteldeutſchland ziemlich heiter und vorwiegend trocken,
weiterhin ſehr mild,
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Auf der Harzfahrt verunglückt
Ein Toter, ein Schwer, und drei Leichtverletzte.

d. Halberſtadt, 7. März. Auf der Fahrt von Magdeburg
nach Oſterode verunglückte Sonntag 84 Uhr in der Nähe von
Halberſtadt das einem Magdeburger naments Löwenthal gehörige
Auto. Von den Jnſaſſen wurde ein Herr Bach, der Schwager des
Beſitzers, ſofort getötet, ein Herr Wilhelm lebensgefährlich verletzt;
drei weitere Jnſa en erlitten Quetſchungen und Knochenbrüche, die
aber nicht lebensgefährlich ſind.

Dom Zugeo gräßlich zerſtückelt
Helfta, 5. März. Bei Helfta iſt in der Nacht zum Mittwoch

ein junger Mann vom Zuge überfahren worden. Der Körper iſt
vollſtändig durchſchnitten und ein Teil des Ober-
körpers etwa 75 Meter vom Zuge mitgeſchleift worden. Der dienſt
tuende Beamte fand die zerſtückelte Leiche morgens fünf Uhr aur
Bahngleiſe. Es handelt ſich um den 28jährigen Bergmann Fernau
aus Helfta.

Leipzigs Anteil an den Koſten des Mittellandkanals
erhöht

Leipzig, 5. März. Auf das Erſuchen des ſächſiſchen Finan
miniſteriums hat der Rat der Stadt Leipzig der Erhöhung
der Anteile der Stadt an den Koſten des Mittellandkanals
von 35 auf 37,5 Prozent zugeſtimmt. Die Genehmigung
der Stadtverordneten iſt noch einzuholen. Der Rat ſprach gleich
zeitig ſein Befremden dem Staatsminiſterium darüber aus, daß
es allen Einwendungen der Stadt zum Trotze eine nochmalige
Erhöhung des ſtädtiſchen Laſtenanteils vorgenommen habe, die in
keinem Verhältnis ſtehe zu den von anderen deutſchen Städten
geforderten Kanalbaukoſten.

Die Deutſchnationalen gegen die Verlegung
der Provinzialverwaltung

Salzwedel, 5. März. Die Deutſchnationale Volkspartei
hatte eine öffentliche Verſammlung einberufen, die leider nur
ſchwach beſucht war. Zwei namhafte Redner waren gewonnen
worden: Handwerkskammer-Syndikus Budjuhn, M. d. R., und
Provinziallandtagsabg. Oberpoſtinſpektor Voges-Magdeburg.
Ueber das Thema „Wirtſchaft und Politik“ hielt Reichstagsabge-
ordneter Budjuhn einen längeren Vortrag und rechnete beſonders
mit der Kampfesweiſe der Wirtſchaftspartei ab. Provinzialland-
tagsabgeordneter Voges referierte über „Beamtenfragen“ und
formulierte anſchließend noch die Stellung der Deutſchnationalen
Volkspartei zu der beabſichtigten Verlegung der Provinzialver-
waltung. Die Deutſchnationalen ſind entſchieden gegen die Ver
legung, weil Sparſamkeit in jeder Beziehung heute oberſter
Grundſatz ſein muß. Unmöglich kann

die Provinzumlage wegen der Verlegung um 5 Prozent erhöht
werden. Wenn auch ſpäter einmal an eine Verlegung der Ver-
waltung der Provinz Sachſen gedacht werden müſſe, ſo ſei heute
der Zeitpunkt dafür noch nicht gekommen.

Zwei Selbſtmorde in Roßlau
Roßlau, 5. März. Ein 14jähriger Schüler Georg Wagenhand

ſchied in der Nacht freiwillig aus dem Leben. Als ſeine Mutter
von der Nachtſchicht in der Kiſtenfabrik heimkehrte, fand ſie ihren
Sohn an einem Schal, den er an einem Waſſerhahn befeſtigt
hatte, erhängt vor. Er hatte einen Zettel hinterlaſſen, auf dem
die Worke ſtanden: „Liebe Mutter! Das Abwaſchen habe ich ver-
geſſen. Das Geld für das Bier und die Apfelſinen habe ich mir
durch Gepäcktragen verdient. Gruß Georg.“

Eine junge Frau gerettet.
Roßlau, 5. März. Freitag vormittag gegen 10 Uhr verſuchte

eine L2jährige junge Frau in der Mittelſiraße ſich durch Leucht-
as zu vergiften. Nachbarsleute bemerkten den Gasgeruch und
onnten die ſchon Bewußtloſe wieder ins Leben zurückrufen.

Ein Lichtenburger Verbrecher in der Kltmark
Salzwedel, 5. März. Zur Nachtzeit drangen in

zwei Männer in die Gaſtwirtſchaft von Daaſch ein. Sie über
fielen Frau Daaſch in ihrem Schlafzimmer und e g
ſie. Dann zwangen ſie ihr Opfer mit vorgehaltenem Revolver,
ihnen eine größere Geldſumme zu geben und verſchwanden damit
unerkannt auf ihren Fahrrädern in der Dunkelheit. Wie man
annimmt, iſt einer von ihnen der erſt vor kurzer Zeit aus der
Strafanſtalt Lichtenburg bei Torgau entflohene Ein- und Aus
brecher Gottlieb Pengſy, welcher lange Zeit die Altmark unſicher
gemacht hatte und vom Stendaler Shwurgericht zu einer längeren
Zuchthausſtrafe verurteilt worden war.

ci. Krippehna, 5. März. (Selbſtmord.) Durch Ertrinken
machte in der dicht beim Dorfe gelegenen, mit Waſſer angefüllten
Sandkeite die 26jährige P. Matthes ihrem Leben ein Ende. Das
allſeits beliebte, zurückhaltende Mädchen hat vermutlich aus Ver
zweiflung über ein Leiden und mißliche Stimmungen im häus-
lichen Leben den verhängnisvollen in getan. Sie wurde faſt
einen vollen Tag vermißt, ehe ihre nachdem man auf
langer Suche einen Pantoffel von ihr entdeckt hatte aufgefiſcht
wurde.

Bitterfeld, 7. März. (Erſtickungstod.) r vor
mittag entſtand in der Wohnung eines Arbeiters ein Stuben-brand, wobei das vierjährige Söhnchen durch Erſticken den Tod

fand, während die beiden ebenfalls in der Küche befindlichen
Mädchen im Alter von drei bis ſechs Jahren durch Wieder
belebungsverſuche, die der ſofort hinzugeeilte Arzt anſtellte, ge
rettet werden konnten.

Bitterfeld, 5. Märg. ie Hauptverſammlung desKreislandbundes Nitedfeih war ſehr gut beſucht
und wurde vom Vorſitzenden Teutſchbein mit begrüßenden Worten
eröffnet. Hauptgeſchäftsführer des Provinziallandbundes Dr.
Burchhardt- Halle teilte mit, daß es gelungen ſei, noch ein
mal Mittel zur Hilfe für die Ueberſchwemmten flüſſig zu machen
und zwar drei Millionen Mark. Alsdann ſprach Landtagsabge-
ordneter Gauger, Vorſtandsmitglied des Brandenburgiſchen
Provingziallandbundes. Seine von glühender vaterländiſcher Be
geiſterung und von tiefer Religioſität durchſetzten Ausführungen
riefen ſtürmiſchen Beifall hervor. Redner führte aus, vgf die
geſündeſten Tragpfeiler des Landbundes die Pro
vinzen Sachſen und Brandenburg ſeien. Man kann
leider den Bauern niht genügend klar machen, daß es jetzt und
immerwährend um das Eigentum geht. Als der Landbund ge
gründet wurde, da gab es keinen Unterſchied zwiſchen nund Kleinen und an dieſer Front zerbrachen denke t
und Rätediktatur. Weiter behandelte der Redner die heutige land
wirtſchaftliche Lage an Hand eines intereſſanten Zahlenmaterials.
Unſer Ziel muß ſein, den deutſchen Markt wieder zu gewinnen,
d. h. wir müſſen zuerſt da ſein. Wir verlangen, daß man end
lich einmal auf unſere eigene ſoziale Lage Rückſicht nimmt.
Großgrundbeſitzer, Kleinbauern und Deputatsapbeiter müſſen feſt
zuſammenſtehen.

Unterröblingen am See, 5. März. (Gefallenenehrung.)
Der Denkmalsausſchuß wählte aus zahlreich eingegangenen Ent-
würfen einen Entwurfs des Halleſchen Bildhauers Hannes
Miehlich, dem auch die Ausführung des Denkmals übertragen

Montag, 7. März 1927

Die erhöhte Provinzialumlage
Der Haushaltsplan für 1927 Steigerung um 14,2 Millionen Ein Umlagemehrbedarf von 2,6 Millionen

Der nunmehr vorliegende Haupthaushaltsplan für
das Rechnungsjahr 1927 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
76,9 Millionen Rm. ab. Da der vorjährige Haushaltsplan mit
62,7 Millionen Rm. abſchloß, beträgt die Steigerung
14,2 Millionen Rm.

Dieſe Zahlen faſſen die Ziffern des Ordinariums und Extra
ordinariums zuſammen. Zum Zwecke einer Würdigung des Geſamthaushaltsplanes iſt es zunächſt notwendig, das Srlaordi-
narium geſondert zu betrachten. Die Summe der einmaligen
Ausgaben beträgt 18,4 Millionen Rm., im Vorjahre betrug ſie
nur 8,9 Millionen Rm., ſo daß der Mehraufwand für das Extra
ordinarium 9,5 Millionen Rm. ausmacht. Dieſes außerordentliche

Anſchwellen des Extraordinariums
iſt das hervorſtechendſte Merkmal des diesjährigen Haushalts-
planentwurfes. Die wichtigſten Poſten ſind die Mittel für die
Durchführung des ſog. Arbeitsbeſchaffungspro-
gramms im Straßenbau mit 4 Millionen Rm., das weiter
unten unter Einzelbemerkungen begründet wird, ſowie die Mittel
1 für die im Jahre 1926 bewilligten Beihilfen für Hochwaſſer-
ſchäden mit 3,7 Millionen Rm., für die eine beſondere Vorlage
ausgearbeitet iſt. Jns Gewicht fallen ferner zwei Darlehen zur
Beſchaffung kon Mitteln für das Kleinbahnweſen (2 Mil-
lionen Rm.) und für die Beteiligung an Elektrizitäts
unternehmen (600000 Rm.), für die ebenfalls beſondere
Vorlagen dem Landtage unterbreitet werden. Ein weiteres
Sammeldarlehn zur Beſchaffung von Mitteln für Neubauten
einſchl. Errichtung des neuen Landeserziehungsheims in Eilen-
burg (2. Rate), für eine weitere Beteiligung an der Mittel
deutſchen Heimſtätte, für Beteiligung an Ferngasunter-
W für Gewährung vor Darlehn an private Erziehungs
anſtalten u. ähnl. hält ſich mit insgeſamt 2,36 Millionen Rm. im
Rahmen der alljährlich wiederkehrenden extraordinären Aus
gaben. Bei d der einmaligen Ausgaben von der End-
ziffer des Haushaltsplanes ergibt ſich als Summe der laufenden
Ausgaben der Betrag von 638,5 Millionen Rm. gegenüber 58,8
Millionen Rm. im Vorjahre.

Aber auch dieſe Gegenüberſtellung läßt noch nicht den tat
ſächlichen Mehraufwand des Ordinariums gegenüber dem Vor
jahre erkennen. Vielmehr müſſen erſt von beiden Ziffern die
durchlaufenden und Verrechnungspoſten abgezogen werden. Dieſe
betrugen im Vorjahre 27,6, ſie betragen in dieſem Jahre 29,7 Mil
lionen Rm. Nach Abzug dieſer Beträge ſteht als Endziffer des
Ordinariums in dieſem Jahre der Betrog von 38,8 Millionen
dem von 31,2 Millionen im Vorjahre gegenüber,

der Mehrbetrag der laufenden Ausgoben

nach Abzug der durchlaufenden und Verrechnungspoſten, der
keineswegs gleichbedeutend iſt mit dem weiter unten ermittelten
Mehrzuſchußbedarf oder mit dem gleichfalls weiter unten berech
neten Umlagemehrbedarf, iſt alſo 2,6 Millionen Rm.

Neben den Einflüſſen der vorjährigen Etatsfinanzierung und
neben dem Mehrertrag der Ueberweiſungsſteuern iſt in dieſemZuſammenhange der entlaſtenden Talſache Erwähnung zu tun,

daß im vorigen Jahre aus laufenden Mitteln für das Extraordi-
narium 916 000 Rm. aufgewandt werden mußten, während hier
für in dieſem Jahre nur 744 000 Rm., alſo 172 000 Rm. weniger,
aufgewendet werden müſſen.

Angeſichts der Entlaſtung durch Mehrüberweiſung von
Steuern und durch Minderbelaſtung durch das Extraordinarium
ermäßigt ſich der oben berechnete Betrag von 3,4 Millionen Rm.
auf 2,034 Millionen Rm. Hierzu kommt der echte Mehraufwand
an Ausgaben der Verwalkung einſchl. des erhöhten Zinſendienſtes
im Betrage von 946 000 Rm., das ergibt zuſammen einen Um-
lagemehrbedarf von 2,98 Millionen Rm.

Die Beſtimmung der
Prozentziffer für die Umlage

eine Schätzung des umlagefähigen Steuerſolls der Kreiſe und
emeinden voraus. Hierbei muß bis auf die Ergebniſſe des

1925, bei der Gewerbeſteuer ſogar zum Teil des
Rechnungsjahres 1924 zurückgegangen werden. Bei der Grund-
vermögenſteuer wird das Soll auf Grund der Angaben der
Herren Regierungspräſidenten über die vorläufige Steuer für1026 auf 22,6 Millionen Rm. geſchätzt. Die viel unſicherere

Schätzung der Gewerbeſteuer ergibt etwa 5,75 Millionen Rm.
Für die Reichseinkommen- und Körperſchaftsſteuerüberweiſungen
an die Gemeinden und Landkreiſe ſind die endgültigen Schlüſſel-
zahlen für 1925 und die gegenwärtig für 1926 geltenden Schlüſſel-

außerdem die für 1925 auf jeden Rechnungsanteil desS hlüſſels ausgeſchüttete Einheitsſumme bekannt. Auf dieſer
Grundlage und unter Berückſichtigung der Veränderung der ge
ſetzlichen Beſtimmungen iſt der Betrag der umlagefähigen Ein
kommen und Körperſchaftsſteuerüberweiſungen für Kreiſe und
Gemeinden auf 34,9 Millionen Rm. geſchätzt. Die Summe des
umlagefähigen Solls der Realſteuern und der Ueberweiſungen
würde danach 63,3 Millionen Rm. betragen. 1 Prozent Provin
zialabgabe wären alſo 683 000 Rm. Zur Aufbringung von
10 069 000 Rm. Umlage werden alſo

etwa 16 Prozent des umlagefähigen Solls erforderlich
ſein.

GWÜfÄaÜ/u2ÜCX—D“C]gOo nanwurde. Das Werk, das in Muſchelkalk ausgeführt wird, findet
Aufſtellung unter den Rüſtern auf dem Platz an der Ecke an der
Kirchſtraße. Die Einweihung ſoll am 4. September ſtattfinden.

Weida, 5. März. (Herzſchlag bei der Leichenfeier.)
Von einem ſchweren Schlage wurde die Familie des Bahnhofsvor-
ſtehers Treiber aus Loitſch bei Weida betroffen. Treiber war zur
Beerdigung ſeiner Tante nach Weida gekommen. Bei der Toten-
feier in der Leichenhalle erlitt er plötzlich einen Herzſchlag und
ſank tot zu Boden.

k. Torgau, 5. März. (Ein Automobilunfall) ereig-
nete ſich geſtern 2 der Landſtraße zwiſchen Torgau und
Mockrehna, wobei der Laſtkraftwagen der Schokoladenfabrik Burk-
braun ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Der Führer ver
lor die Gewalt über den Wagen, der gegen einen Chauſſeebaum
prallte. Man ſchiebt die Schuld auf die auf der Straße liegenden
großen Schotterſteine. Der Materialſchaden iſt erheblich; verletzt
wurde niemand.

Chemnitz, 5. März. (Selbſtmord auf den Schienen.)
Am Freitag abend ließ ſich auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein
22jähriger Konditorgehilfe in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von dem
er Schnellzuge überfahren. Er wurde auf der Stelle
getötet.

Chemnitz, 5. März. (Zuſammenſtoß zwiſchen
Omnibus und Straßenbahn.) Bei einem Zuſammen-
ſtoß zwiſchen einem Autoomnibus und einem Straßenbahnwagen
wurden in Chemnitz ſieben Perſonen verletzt.

Wörlitz, 3. März. (Stadtverordnetenvorſteher-
Wahl.) Geſtern abend fand im hieſigen Rathauſe eine Stadtver-
ordnetenſitzung ſtatt. Durch das Ausſcheiden des Dr. Barſieck als
Stadtverordnetenvorſteher mußte zu einer Neuwahl geſchritten
werden. Auch hier mußte, da das Verhältnis 6:6 iſt, das Los
entſcheiden. Die Entſcheidung fiel auf den Lagerhalter Wilhelm
Elsner (Soz.).

Herzberg, 5. März. Raubüberfall auf ein Auto.)
Abends wurde zwiſchen Hartmannsdorf und Welſickendorf ein
räubiſcher Anſchlag auf die Jnſaſſen eines Automobils verübt.
Drei junge Burſchen hatten die Chauſſee dadurch geſperrt, daß
ſie Bäume über die Straße gelegt hatten. Als nun ein Auto
herankam, und nicht weiterfahren konnte, zwangen die Burſchen
die beiden Jnſaſſen des Autos mit vorgehaltenem Revolver, ihre
Barſchaft herauszugeben. Dem einen Herrn wurde die Brieftaſche
mit 200 Mark Geld geraubt, dem andern Herrn ein goldenes
igarettenEtui im Werte von 400 Mark. Nach geſchehener
raubung liefen ſie in den nahen Wald davon.

r. Halberſtadt, 5. März. Kegelbahnen aus Glas.)
Unſere Stadt, die als Hochburg des Keglerſports angeſprochen
werden kann, rüſtet ſich zum deutſchen Großkampfkegeln, das inder Oſterwoche hier ſautſinten ſoll. Dabei wird es u. a. eine

nz beſondere Ueberraſchung geben: Kegelbahnen aus Glas.
tte unſere Stadt zum Großkampfkegeln 1925 die Teilnehmer

aus allen Gauen des Gaues ſowie dem Ausland mit einer neu
artigen Kegelhalle überraſcht es war damals ein es Kegler-
heim geſchaffen, deſſen Bahnen durch keinerlei ſchattenwerfende
Träger geſtört wurde ſo wird diesmal die Glasbahn als erſte
Verſuchsbahn in Deutſchland hier eingerichtet werden. Alle Bohlen
und auch die Aſphaltbahn werden herausgeriſſen und durch Glas
erſetzt. Die Glasbahnen ſollen den Vorteil haben, daß ſie ſt
z keinerlei Witterungseinflüſſe verziehen können. Wenn ſich
die Neuheit hier bewährt, wird ſie ſicherlich auch anderswo ein
geführt werden.

Kalbe a. S., 5. März. (Der Saatenſtand im
Kreiſe Kalbe.) Der „Landwirtſchaftliche Verein Kalbe a. S.
und Umgebung hielt hier eine Sitzung ab. Ueber den Stand der
Winterſaaten wurden folgende Gutachten abgegeben: Wintergerſte
durchaus gut, ſpäter wie früher Roggen befriedigend und beſſer.
Trotz hohen Grundwaſſerſtandes und teilweiſer Ueberſchwemmungen
wird in einzelnen Feldmarken über Mäuſeplage geklagt. Den
Hauptvortrag hielt Dr. Sauer von der Landwirtſchaftskammer zu
Halle a. S. über „Die Stellung und Bedeutung der Landwirt
ſchaft im heutigen Deutſchland“.

Oranienbaum, 5. März. (Schwerer Unglücksfall.)
Am Nachmittag wollte der 27jährige Lagerhalter Fritz Seifert, als
er an dem Büro ſeines Vaters, des Revierförſters Seifert, vor
überkam, ſich dieſem bemerkbar machen, indem er von außen an
das Fenſter klopfte. Er ſprang zu dieſem Zwecke gegen den
Mauerſockel, um ſo eben an das hochgelegene Fenſter heranzu-
reichen. Dabei rutſchte er aus und kam ſo unglücklich zu Fall,
daß er einen ſchweren Bruch der Wirbelſäule davontrug.

Die Landarbeiter Wohnungsfrage
Tagung des Landwirtſchaftlichen Vereins für die Kreiſe

Delitzſch und Bitterfeld.
Delitzſch, 4. März. Der Landwirtſchaftliche Verein für die

Kreiſe Delitzſch und VBitkerfeld hatte am Freitag vormittag ſeine
Mitglieder zu einer Verſammlung eingeladen, die aus allen Teilen
der Kreiſe ſtark beſucht war. Der Vorſitzende LiebenerZſchortau
gedachte nach der Begrüßung der Verſammlung und der Gäſte,
unter denen ſich auch der Landrat des Kreiſes Delitzſch, Meiſter,
befand, zunächſt der Männer, die der Tod inzwiſchen aus der
Mitte des Vereins geriſſen hat. Es ſind dies Gutsbeſitzer Teich-
mannPeterwitz, Gutsbeſitzer Hödler-Gotha, der frühere Guts-
beſitzer ScharfGlebitzßh, von Graevenitz auf Schilde und Guts
beſitzer Merkwitz aus Cletzen, zu deren Andenken ſich die Anweſen
den von ihren Plätzen erhoben. Jn die landwirtſchaftliche Kreis-
vertretung für den Kreis Bitterfeld wurde ſodann Stadtguts-
beſitzer Haacke- Brehna gewählt. Jm Mittelpunkt der Beratungenſtanden zwei Vorträge. Zunächſt ſprach Kegierungekaumeiſer

Naske über das Problem des
Baues von Landarbeiterwohnungen.

Der Redner ſtreifte dabei den Bedarf der Landwirtſchaft an land
wirtſchaftlichen Arbeitern und betonte, daß es bisher keinen
anderen Ausweg gab, als ausländiſche Arbeiter heranzuziehen, da
inländiſche nicht zu haben waren. Die große Erwerbsloſigkeit
zwinge aber, dieſe ausländiſchen Arbeiter allmählich abzuſtoßen
und deutſche Arbeiter auf das Land zu bringen. Doch könne
dieſes ſchwierige Problem nur durch umfangreiche Schaffung von
Landarbeiterwohnungen gelöſt werden. Er empfahl deshalb eine
ſtärkere Jnanſpruchnahme der von Staats wegen zur Verfügung
geſtellten Baukredite durch die Land wirtſchaft. Jn der Diskuſſion
wurden ſchwere Bedenken gegen die Entblößung der Landwirtſchaft
von ausländiſchen Arbeitern laut. Sie ſeien z. B. für die Groß-
betriebe unentbehrlich. Landrat Meiſter brachte zum Ausdruck,

die Landwirtſchaft deshalb ſo zögernd an den Bau von Land-
arbeiterwohnungen heranginge, weil bei einer Abwanderung der
Arbeiter in die Jnduſtrie dieſe wohnen bleiben. Man müßke
daher fordern, daß

auch die Induſtrie genügende Unterkunftsmöglichkeiten
für ihre Arbeiter ſchaffe.

Zum Schluſſe behandelte t r Krüger Bernburg
Tagesfragen auf dem Gebiete des Zuckerrübenbaues, wo
bei er Fingerzeige gab, um die Erträgniſſe des Zuckerrüben-
anbaues zu fördern. Er verlangte vor allen Dingen gute
Düngung und nicht zu frühe Beſtellung. Nach einer is
kuſſion fand dann die Verſammlung gegen 8 Uhr ihr Ende.

Neumark (Bez. Halle), März. (Milch für die Schul-
kinder.) Nachdem der Neumark ſchon bereits ſeit drei
Jahren täglich einige Liter Milch von privater Seite für unterernährte, hedurftige Kinder zur Verfügung geſtellt waren, iſt die

Shule nunmehr, nachdem ſie in ihr ſchönes neues Heim einge-
zogen iſt, dazu übergegangen, darüber hinaus einem großen Teil
der Schüler täglich 5 bzw. Liter Milch z. verabfolgen. Die
Milch wird in hermetiſch verſchloſſenen bzw. M-LiterFläſch
chen geliefert und ſtammt aus dem Geſundheitsſtalle des Guts
beſitzers Müller-Neumark. Eine e oder eine Ver
unreinigung, wie ſie bei Kannenbezug und Auskeilung in Gläſer,
die von den Kindern mitgebracht werden, unvermeidlich iſt, wird
hierdurch unmöglich gemacht.

Gottgau, 5. r (Reiterverein.) Kürgzlich hielt hier
in ſeinem Vereinslokal der Reiterverein alkreis ſeine dies
jährige Generalverſammlung ab. Hauptpunkt der Tagesordnungwar die Beſchaffung eines geeigneten Reitplatzes, eine ſchwer lös
liche Frage, da die Pritglieder des Vereins in einem Umkreiſe von

etwa 20 Kilometern wohnen und keiner der Herren gern einen
Reittag verſäumt. Jn Frage kommt nur die Gegend „Am Sattel“
und der Verein hofft, daß er von einem der anliegenden Grund
war gegen angemeſſene Entſchädigung einige Morgen in Pacht
erhält.

Eilenburg, 5. März. (Pferdemarkt.) Zum e
Perdearkt wurden 85 Pferde zum Preiſe von 800 bis 1500 M.
angeboten.

Vienenburg a. H., 5. März. (Mit 4000 Mark durch-
gegangen) iſt hier die Ehefrau eines Geſchäftsmannes. r
ihre „Fahrt ins Blaue“ nahm ſie ſich einen Kavalier mit, n
Verehrer, der in einem anderen Geſchäftsbetriebe als Vertreter
ange war.



ö. Eiſenach, 5. März. (Tod durch Revolver.) Der
Steuerinſpektor Willy Fink vom Eiſenacher Finanzamt, ein außer
ordentlich tüchtiger und allſeitig beliebter Beamter, erlitt beim
Reinigen ſeines nicht entladenen Revolvers den Tod; ein unver

ſich löſender Schuß traf den 42 jährigen Mann mitten durchs
rz.

er. Gröben bei Teuchern, 5. März. Kriegerverein.)
Der Kriegerverein Gröben-Runtal veranſtaltete hier ſein 54jäh-
riges Stiftungsfeſt. Zahlreiche Mitglieder ſowie Gäſte waren zu
dieſer Veranſtaltung erſchienen. Nach einigen Muſikſtücken überreichte General von älcheft einigen Kameraden für 25jährige

Mitgliedſchaft mit herzlichen Worten von Landeskriegerverband
verliehene Medaillen.

er. Teuchern, 5. März. (Jur Hebung des Milchver-
brauchs.) Der dem Reichsmilchausſchuß als Unterorgan
dienende Provinzialausſchuß in Magdeburg beabſichtigt in nächſter
Zeit mit der Gründung von Ortsausſchüſſen vorzugehen, die in
Verbindung mit den Landwirten den Milchverſorgungsanſtalten
und den Verbraucherorganiſationen die erforderliche Kleinarbeit
für die Propaganda zur Förderung des ſeit dem Weltkriege leider
ſtark zurückgegangenen Milchverbrauches vorzunehwen haben
werden. Mit der Hebung des Milchverbrauches ſoll auch die
Förderung der Milchproduktion erreicht werden.

Weißenfels
„Wilhelm Tell.

Schülervorſtellung der Volksbühne.

Ein guter Gedanke von der Volksbühnenleitung, den Schülern
der Knaben- und Mädchenſchulen Friedrich von Schillers „Wil-
helm Tell“ vorführen zu laſſen! Die zwei ausverkauften Häuſer
der Nachmittags und Abendvorſtellung und der begeiſterte Beifall
zeugten davon, wie ſehr dieſe Aufführung bei der Jugend Ge-
fallen fand. Die Mitglieder des Mitteldeutſchen Landestheaters
leiſteten bei dieſem Spiel durchweg Außerordentliches. Die
großen wie auch die Nebenrollen befanden ſich in den beſten
Händen. Beſonders dankenswert war es, daß die Darſteller nicht
den Eindruck aufkommen ließen, daß ſie vor Jugendlichen ſpielten,
ſondern ein jeder ſetzte ſeine ganze Perſon für das Spiel ein.
Recht ſtörend wurde es empfunden, daß einige der Kinder den
Ernſt des Stückes nöbt erfaßten, indem ſie durch allzu lautes
Lärmen den Verſtändigeren die Freude dadurch verdarben. Auch
ſtörte mehrmaliges Lachen bei unpaſſenden Stellen die Auffüh-
rung. Es iſt Sache der Lehrerſchaft, ihre Schüler darauf hin
zuweiſen, bei weiteren Aufführungen dieſe Störungen zu unker-
laſſen.

7“7 e „„VW—mü2Ein Dorf, das verlegt werden ſoll

4 2

et nen e

3 e e
3 83 e

2-—

r n rBraunkohlenflög befindet, ſoll verlegt werden, damit die darunter
befindliche Braunkohle abgebaut werden kann. An einige Häuſer
des Dorfes Runſtädt iſt der Grubenrand bereits dicht herangerückt.

Hohenmölſen, 5. März. (Verſchiedenes.) Die zur
Neupflaſterung notwendigen Vorarbeiten in der Bahnhof undHerrenſtraße ſind beendet und werden die Pflaſterarbeiten nicht

We ſo lange auf ſich warten laſſen. Auf Grund von Ab-
meſſungen ſollen Straßenerweiterungen bis ſtellenweiſe 7 Meter
vor ſi u Fünf von den vor dem Denkmal ſtehenden
Kaſtanienbäumen werden der Aenderung zufolge abgeholzt wer
den müſſen, ebenſo ſind die Vogelbeer-Bäume vor dem Polizei-

bäude ein Opfer der Axt geworden. Die Tochter des Herrn
itätsrats Hügelmann von hier erlangte die Würde eines

Doktors in Philoſophie, Kunſtgeſchichte und Germaniſtik mit Aus-
Es iſt dies das erſtemal, daß eine Hohenmölſerin den

oktortitel erhält. Auch in dieſem Jahre wird, wie immer, von
dem hieſigen Geſellenverein der ſeit langem beſtehende Faſtnachts-
feſtzug veranſtaltet, der mit ſeinen alten zünftigen Geſtalten ver-
a Berufe einen alten deutſchen Handwerksbrauch auf

iſcht. Anſchließend daran findet abends ein luſtiges Beiſammen-
ſein bei Muſik und Tanz ſtatt.

Merſeburg
Verkehreunfall. An der Ecke Naumburger Straße--Wei-

ßenfelſer Straße ereignete ſich Freitag morgen ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem großen Perſonenautomobil und einem Radfahrer.
Aus der Weißenfelſer Straße bog in die Naumburger Straße in
Richtung Güterbahnhof ein Fuhrwerk, dem ein entgegenkommen-
der Radfahrer auswich. Dabei prallte das Rad gegen das in der
Weißenfelſer Straße vorbeifahrende Perſonenauto. Dem Rad
fahrer gelang es im letzten Augenblick, nach rückwärts abzu
ſpringen. Sein Rad wurde arg beſſhädigt.

Jahres- Hauptverſammlung des Theater-Vereins. Donners-
tag 259 Uhr fand in Rülkes Hotel eine leider ſehr ſchwach beſuchte
Jahres Hauptverſammlung des hieſigen Theatervereins ſtatt. Aus
dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß neben Aufführungen
ernſter und heiterer Natur literariſche Abende, Kinder und
Schüleraufführungen eingelegt wurden, um den Wünſchen aller
Mitglieder gerecht zu werden. Der Beſuch aller Darbietungen war
mit Ausnahme eines Dichterabends durchweg zufriedenſtellend.
Als nächſte Veranſtaltung iſt anläßlich der Landtagsſitzung eine
Sonderaufführung geplant, beſtehend aus Operetten und Tanz-
abenden, um für die Zerſtreuung der Landtagsabgeordneten zu
ſorgen. Jn der Frage des Stadthallenbaues machte Dr.
Trumpler Angaben, wie weit das Projekt gediehen iſt. Die Vorarbeiten zur Vrunbung einer Stadthallengeſellſchaft ſind im vollen

Gange, die Satzungen befinden ſich bereits in Bearbeitung. Jm
allgemeinen kann geſagt werden, daß das Projekt des Baues einer
Stadthalle allmählich, wenn auch langſam, feſtere Formen an
nimmt, ſo daß hoffentlich die Errichtung eines für Merſeburg zur
Nowendigkeit gewordenen Theaterhauſes zur Tatſache wird. Jm
Anſchluß an den Jahresbericht des 1. Vorſitzenden hielt der
Kaſſierer, Herr Herbſt, ſeinen Kaſſenbericht, aus dem hervorging,
daß der Theaterverein finanziell gefeſtigt daſteht. Ein beſtehender
Ueberſchuß ſoll als Stadthallenbauanteil gezeichnet werden. Dem
Geſamtvorſtand wurde darauf Entlaſtung erteilt und die einſtimmige Wiederwaht vorgenommen. Vom Vorſtande wurde der

Antrag geſtellt, den Betrag von 3000 RM. als Stadthallenbau-
anteil zu zeichnen, der von der Verſammlung angenommen wurde,
ebenſo der Antrag, die Vorſtandsmitglieder zu der vom Mai bisSeptember in Magdeburg ſtattfindenden Theaterausſtellung zu

entſenden, da man ſich von dieſer wertvolle Anregungen verſpricht.

Aenderung in der Paketfahrt. Das Automobil erobert ſich
immer mehr die Vorherrſchaft der Straße und verdrängt das
Pferd. Mit der alten Tradition der Poſtillone iſt es nun bald in
unſerer Stadt vorbei, denn wie wir erfahren, werden die jetzt von
Pferden nen Paketwagen der Reichspoſt zum 1. April ausdem Berlee Tegogen und durch Kraftfahrzeuge erſetzt.

Plaſterungsarbeiten. Mit den Plaſterungsarbeiten in der
Chriſtianenſtraße iſt begonnen worden. Die Ausſchachtungsarbeiten
ſind bald beendet, jetzt werden die Rohrleitungen tiefer gelegt. Mit
der Pflaſterung der Chriſtianenſtraße wird eine große Schmutz
ecke beſeitigt, denn bei Regenwetter war die Straße kaum

Stadtverordnetenverſammlung. Mittwoch, 9. März, nachm.
4 Uhr findet im Stadtverordnetenſitzungsſaal eine Stadtverord-
netenſitzung mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Jahresbericht
für das Jahr 1926. 2. Haushaltsplan für das Nachrichtenweſen
1927. 3. Haushaltsplan für das Waſſerwerk 1927. 4. Haushalts-
plan für das Krankenhaus 1927. 5. Beteiligung an der Sammel
Ablöſungsanleihe. 6. Umwandlung von zwei Lehrer in Lehre-
rinnenſtellen. 7. Schüler- Unfallverſicherung. 8. Anſchaffung neuer
Schulbänke. 9. Bereitſtellung von Mitteln für Notſtandsarbeiten.
10. Ausbau der Peſtalozziſtraße. 11. Wohnungsbau der Stadt
gemeinde. 12. Feſtſetzung des Fluchtlinienplanes für die Langen-
dorferſtraße. 18. Feſtſetzung für die Friedrich- und Saalſtraße.
14. Feſtſetzung für das Gelände unterhalb des Kugelberges.
15. Feſtſetzung für das Gelände zwiſchen „Schützenhaus“ und
Sauſenhölzchen. 16. Wahl von Schiedsmännern. 17. Erſatzwahlen
in verſchiedene Deputationen und Ausſchüſſe. 18. Ankauf eines
Grundſtücks am Sportplatz. 19. Ankauf eines Hausgrundſtücks.

Märkte. Vom 8. bis 10. März 1927 findet auf dem Markt
platz Krammarkt ſtatt.

Die Bevölkerungszahl am 1. Februar 1927 betrug 38 542,
die Bevölkerungszahl am 1. März 1927 38 688 Köpfe. Weißenfels
nimmt alſo weiter zu!

Stahlhelm-Gründungeéfeier. Fünf Jahre beſteht die Stahl-
helmOrtsgruppe Weißenfels in unſerer Stadt. Entſtanden in
ſchwerſter Zeit, als der Aufruhr in Mitteldeutſchland und auch in
Weißenfels herrſchte, fanden ſich einige Männer mit mutigem
Herzen, den Frontgeiſt in ſich tragend, zuſammen, um der Geſetz
loſigkeit wieder ein Halt zu gebieten und den verängſtigten Bür-
gern zu zeigen, daß der Geiſt der Ordnung noch nicht vollſtändig
ausgeſtorben war. 37 aller Anpöbelung ließen dieſe Männer
nicht von ihrem Ziel und fanden im Laufe der Zeit immer mehr
treue Anhänger, ſo daß die Ortsgruppe heute auf eine ſtarke
Schar angewachſen iſt. Anläßlich des jährigen Beſtehens wurde
am vergangenen Freitag in „Schumanns Garten“ eine impoſante
Gründungsfeier begangen. Jm feſtlich mit den alten ſchwarz-
weißroten Fahnen geſchmückten Saale ſtauten ſich die Front
ſoldaten und zahlreiche Freunde aus Stadt und Land, die
dafür ablegten, daß ſie ſich mit der Sache des Stahlhelmgedankens
einverſtanden erklären. Mit kernigen Worten begrüßte der Vor
ſitzende Kam. Knebel die Gäſte, darunter den Gauführer Loewe
und den Gründer der Ortsgruppe, Kam. Dennhardt, ebenſo die
zahlreichen Vertreter der benachbarten Ortsgruppen. Er wies darauf hin, wenn auch der Stahlhelm in Weißenfels nicht ſo hänfig

mit Feſten hervortrete, ſo ſei er in anderer Beziehung doch nicht
tatenlos, ſondern n die Zeit zur Feſtigung der Bewegung.
Heute ſei der Stahlhelm keine Selbſtſchutz- Bewegung mehr,
ſondern eine Freiheitsbewegung mit großen politiſchen Zielen, die
den Kampf gegen den Pazifismus, den feindlichen Verni-htungs-
willen, die Gewaltherrſchaft des Judentums, das Großkapital, den
Standesdünkel und Klaſſenkampf aufgenommen habe. Für den
Kameradſchaftsgedanken, wie er an der Front gepflegt wurde,
ſetzt er ſich ein. Ueberheblichkeit, ebenſo Deſpotismus der Führer
werden in den Reihen des Stahlhelms nicht geduldet. Der Stahl-
helm iſt nicht Selbſtzweck, ſondern dient dem Volk und Vaterland.
Für Freiheit und Recht des deutſchen Volkes will er weiterarbeiten
und kämpfen, bis das große Ziel erreicht iſt. Begeiſtert ſtimmre
die Feſtver ſammlung am Schluß dem Redner zu. Nach einem
vom Kam. Anders vorgetragenen Vorſpruch hielt Kam. Denn-
hardt- Halle die Feſtanſprache, wofür ihm dröhnender Beifall
zuteil wurde. Anſchließend daran wurde das Stahlhelmlied von
allen Anweſenden angeſtimmt. Die alten Militärmärſche hoben
die Begeiſterung. Vor der Pauſe nahm der Gauführer Loewe
das Wort, der in kurzen, aber kernigen Worten das Entſtehen des
Stahlhelms in Weißenfels wie auch in den benachbarten Städten
Naumburg, Zeitz uſw. ſchilderte. Von beſonderer Wirkung war
das aufgeführte Theaterſtück „Annalieſe von Deſſau“, das mit
großem Schwung und flotter Spielart durchgeführt wurde. Sicher
hatten ſich alle Mitwirkenden in die Perſonen dieſes Stückes hin-
eingelebt und brauſender Beifall dankte den Künſtlern. Einige
Muſikſtücke und Dankesworte des Vorſitzenden gaben der würdigen
Feier den Ausklang.

t Sangerhauſen
Balleitagung des Jungdeutſchen Grdens

Die Ballei Sangerhauſen des Jungdeutſchen Ordens, zu
der auch die hieſige Bruderſchaft gehört, hielt am Sonntag an-
läßlich der dritten Meiſterſchule ihre diesjährige Balleitagung
ab, unter Anweſenheit des Ordenswanderwarts Generallent-
„ant a. D. Salzenberg. Mit den Mittagszügen, auf Laſtanto-
mobilen und zu Fuß trafen gegen Mittag die Bruder- und Ge-
folgſchaften ein. Vom Bahnhof aus marſchierte der Zug unter
Vorantritt der Jungdeutſchen Ordenskapelle und ſämtlicher
Banner der Ballei durch die Straßen der Stadt nach dem
Schützenplatz, wo eine Beſichtigung der einzelnen Bruderſchaften
durch den Generalleutnant Salzenberg ſtattfand. Der Beſichti
gung folgte ein Vorbeimarſch.

Jm Anſchluß daran fand die Tagung im großen Saale des
„Schützenhauſes“ ſtatt, der von Ordensbrüdern bis auf den
letzten Platz gefüllt war. Nach dem Einmarſch der Banner
ſprach als erſter Redner Br. Lange, Erfurt. Jn großen
Zügen ſtreifte er die wirtſchaftlichen, politiſchen und kulturellen
Gefahren, in dem ſich augenblicklich unſer Volk und Vaterland
befindet. Der Kampf, der heute tobt, iſt ein Kampf zwiſchen
Arbeit und Geld, wobei die Arbeitskraft des Einzelnen immer
mehr entwertet wird und zwar dadurch, daß das Kapital immer
weitere Betriebe verſchluckt. Für die vaterländiſche Bewegung
iſt es nun Aufgabe, dieſe Mißſtände zu unterſuchen. Der
Jungdeutſche Orden ſieht die beſte Löſung in der Einführung
der Arbeitsdienſtpflicht, zu der ſchon vor Jahren der
Hochmeiſter das Programm aufſtellte. Diejenigen, die zu jener
Zeit nichts davon wiſſen wollten, können ſich heute nicht genug
tun, dieſe bei jeder Gelegenheit hervorzuheben; haben es aber da
mals verhindert, daß es zu einem Volksentſcheid kam. Wir ſind
tatſächlich ſo weit, daß heute die Wirtſchaft die politiſchen Be-
lange des Staates fuyrt. Der Jungdeutſche Orden verlangt,
daß wieder die Staatskunſt unſere führenden Männer beſeelt,
daß die Wirtſchaft aus der Politik ausgeſchaltet wird, daß ſich
die Wirtſchaft in ihren Belangen dem Staate zu fügen hat. Er
verlangt weiterhin die Schaffung eines kraftvollen Staats-
organismus, an deſſen Spitze die verantwortliche Perſönlichkeit
ſteht. Wirtſchaft, Politik und Kultur gehören zuſammen.

Als zweiter Redner ſprach Generalleutnant a. D. Salzen-
berg über Organiſationsfragen. Die Tagung wurde gegen
54 Uhr nachmittags mit dem gemeinſchaftlich geſungenen
Ordenslied geſchloſſen.

Deutſchnationale Volkspartei. Die Ortsgruppe Sanger-
hauſen der Deutſchnationalen Volkspartei feiert am Dienstag,
dem 8. Märgz, abends 8 Uhr im Saale des Preußiſchen Hofes“
den Geburtstag der Königin Luiſe. Außer den bereits vorbe-
reiteten Veranſtaltungen wird der Schriftſteller Kurt Diete-Salz-
münde die Feſtanſprache halten. Alle Parteimitglieder mit ihren
Angehörigen ſowie alle Parteifreunde ſind herzlichſt eingeladen,

Vorläufig keine Verſetzung des hieſigen Zugbegleitperſonals.
Seit einiger Zeit kurſieren in unſerer Stadt die Gerüchte,
von dem in Sangerhauſen ſtationierten Zugbegleitperſonal 70
Mann nach Magdeburg verſetzt werden ſollen. Das Wirtſchafts
leben unſerer Stadt würde durch dieſe Maßnahme einen recht
fuhlbaren Verluſt erleiden. Jn Erkennung dieſer Gefahr hat
der Bürgerverein für ſtädtiſche Angelegenheiten ſich mit den be
treffenden Stellen in Verbindung geſetzt und hat bei der Reichs
bahndirektion Magdeburg erreicht, daß von einer vorläufigen
Maſſenverſetzung Abſtand genommen wird.

Aſchersleben
Die Einwohnerſchaft unſerer Stadt. Aſchersleben hat nach

der letzten Volkszählung vom 16. Juni 1925 28 627 Einwohner.
Davon ſind 18531 männlichen und 15 006 weiblichen Geſchlechts.
Sie verteilen ſich folgendermaßen auf die verſchiedenen Religions
geſellſchaften: Evangel. Landeskirchen 24 961, römiſch-luth. Kirche
1050, andere Chriſten 305, Jſraeliten 108, ſonſtige und unbekannt
2203. Jn der letzten Zahl ſind 386 eingerechnet, bei denen die
Religionsangabe fehlt.

Der Spielplatz des Vogtſchen Turnvereins. Dem Vogt
ſchen Turnverein wurde vom Magiſtrat zum weiteren Ausbau
e Spielplatzes eine Beihilfe gewährt. Als Gegenleiſtung
afür ſollen aber die hieſigen Schulen den Platz benutzen dürfen.

Von den Mittelſchulen. Jn ſeiner letzten Sitzung verab-
S der Magiſtrat die Haushaltspläne der Mittelſchulen. Es
oll aber geprüft werden, ob ſich bei den beſonderen Verhältniſſen ünſerer Mittelſchulen nicht noch weitere Erſparniſſe er-

möglichen laſſen. Es könnte dies durch die Ueberweiſung von
Mädchen in Knabenklaſſen oder umgekehrt, vielleicht auch durch
eine erweiterte Ueberweiſung von Volksſchülern und ſchüle
rinnen geſchehen.

Diebſtahl auf der Straße. Auf dem Markte, an der Ecke
von Bennewitz, ſtehen ein paar Frauen und haben ſich viel zu
erzählen. Der Bequemlichkeit halber wird ein Paket mit eben
gekauften Grammophonplatten an die Erde geſtellt. Als man
aufbrechen will, fehlt das Paket. Es hatte inzwiſchen einen Lieb-
haber gefunden. Wenn wir hier zwar noch nicht ſoweit ſind wie
Berkin, ſo iſt doch immerhin etwas mehr Vorſicht geboten.

Hundeunterſuchung im Schlachthof. Der Herr Regie
rungspräſident in Magdeburg hat eine neue Polizeiverordnung
erlaſſen, die ſich mit der Benutzung des Hundes als Zugtier be
ſchäftigt. Künftig dürfen nur ſolche Hunde verwendet werden,
die ausdrücklich vom zuſtändigen Veterinär als geeignet erklärt
worden ſind. Dieſer beſtimmt auch das für den Hund paſſende
Höchſtgewicht, das mit Name und Wohnort des Beſitzers deutlich
lesbar am Wagenſchild ſtehen muß. Außerdem wird verlangt.
daß auf jedem Hundewagen ſich ein Trinkgefäß und im Winter
eine hölzerne Unterlage und eine Decke befinden. Leuten, die
ſchon wegen Tierquälerei beſtraft ſind, wird die Genehmigung
zur Haltung eines Ziehhundes verſagt. Ebenſo kann ſie jeder-

it zurückgezogen werden, wenn der Halter ſich Tierquälerei zuſchulden kommen läßt. Man kann dieſe Verordnung nur be
grüßen und wünſchen, daß die Polizei in gegebenen Fällen davon
ausgiehig Gebrauch macht. Die Unterſuchung der Hunde und
Geſchirre erfolgt am kommenden Dienstag, den 8. März, auf dem
Schlachthof.

Schülervorſtellung in Halberſtadt. Die Jntendanz des
Halberſtädter Theaters hatte am Sonnabend eine Schülervor-
ſtellung gegeben. Es wurde ſogar eine Wagneroper geboten:
„Die Meiſterſinger“. Hierzu waren die hieſigen höheren Schulen
eingeladen worden. Eine ganze Anzahl von reiferen Schülern
und Schülerinnen waren drüben. Sie kehrten um 8 Uhr hoch
befriedigt zurück.

Die Schweſternſtation. Eine der wichtigſten Einrichtungen
in der Wohlfahrtspflege unſerer Stadt iſt wohl die Schweſtern
ſtation. Es iſt noch längſt nicht genügend bekannt, welche müh-
ſame und opferwillige Arbeit auf den Schultern der Gemeinde
ſchweſtern liegt. Es muß darum alles geſchehen, um ihnen die
Arbeit zu erleichtern. Aus dieſem Grunde beſchloß der Magiſtrat,
die Station mit Fernſprecher zu verſehen. Was das für die
Schweſtern bedeutet, das kann man leicht ermeſſen, wenn man
bedenkt, wieviel Wege zu den verſchiedenen Aerzten undd Aemtern
ihnen erſpart werden. Anderſeits iſt es aber auch ſehr wichtig,
daß die Schweſtern von der Stadt aus recht leicht erreicht werden
können.

Aus dem Vereinsleben. Obſtbauverein: Montag
8 Uhr Verſammlung in der biologiſchen Reichsanſtalt. Stadt-
gärtner a. D. Jahn hält einen Vortrag über „Vogelſchutz“.
Biochemiſcher Verein Am Freitag, den 11. März, 8 Uhr
Generalverſammlung. Handwerkerbund: Dienstag, den
8. März, Monatsverſammlung bei Baumgarten. Es wird über
Einkommenſteuerveranlagung geſprochen.
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